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Das Centrum. 


Offenbar iſt dem Centrum die Erörterung über die Wahl 
im oberſchleſiſchen Neuſtadt unangenehm. Es wird möglichſt 
wenig von den dortigen merkwürdigen Vorgängen geſprochen, 
und in aller Stille hat der Fraktionsvorſtand den polniſch⸗ 
klerikalen, aber mehr polniſchen als klerikalen Sieger über 
den offiziellen Centrumskandidaten, einen Bauer mit einem un⸗ 
möglichen Namen, als Mitglied der Fraktion aufgenommen. 
Der böſe Zwieſpalt in der Partei ſoll alſo vertuſcht werden. 
Wie ſich das Centrum vor Herrn Fusangel gebeugt hat, ſo 
ſchreitet es jetzt auf der verhängnißvollen Bahn des Nach⸗ 
gebens gegen Elemente der Zerſetzung weiter fort. Polen und 
Ultramontane leben im ganzen Oſten gleichſam in einem Ge⸗ 
menge von Freundſchaft und erbittertem Haß. In unglück⸗ 
ſeliger Konſequenz des offiziellen Centrumsſtandpunktes, wonach 
die angeblich bedrängte Kirche das oberſte aller gemeinſamen 
Intereſſen fein ſoll, macht der Ultramontanismus dem Polen: 
thum Zugeſtändniſſe, die von dieſem anderen Theile höchſt 
praktiſch zu Gunſten ihrer nationalen Propaganda verwerthet 
werden, einer Propaganda, unter der dann das Centrum ſelber 
als deutſche Partei wider Willen zu leiden hat. In Ober⸗ 
ſchleſien zumal hat es das Centrum ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn es von dem anfänglich gehätſchelten Polenthum über⸗ 
wunden wird. Jahrzehntelang iſt die indolente Maſſe der 
waſſerpolakiſchen Bevölkerung, die ſo gut altpreußiſch geſinnt 
war — mehr mit dem unreflektirten Gefühl als mit dem 
Verſtande — wie es nur irgend eine andere Bevölkerungsſchicht 
im deutſchen Oſten iſt und war, von gewiſſenloſen Hetzkaplänen 
bearbeitet worden. Die halb erſtorbene polniſche Empfindung 
in ihnen wurde aufgeſtachelt, um als Reizmittel für die Wach⸗ 
haltung eingebildeter kirchenpolitiſcher Leiden zu dienen. Der 
Centrumsvorſtand dekretirte kurz und bündig, wen die Wähler 
in die Parlamente zu ſchicken hatten, und dies ging ſo lange, 
bis die polniſchen Agitatoren dahinter kamen, daß die vom 
Centrum ausgeſtreute Saat reif genug geworden war, um in 
die Scheuern des Polonismus gebracht zu werden. Man hat 
ein gutes Recht dazu, die jüngſte Niederlage des Centrums in 
Neuſtadt als polniſchen Sieg zu betrachten. 

Immerhin iſt aber auch anzuerkennen, daß dies Ereigniß 
eine Ueberwindung des konſervativen Centrumsariſtokratismus 
durch demokratiſche Inſtinkte bedeutet. Der kirchenpolitiſche 
Reifen, der einſtmals ſo ziemlich Alles, was katholiſch iſt, feſt 
umſpannen konnte, iſt längſt durch das Erſtarken neuer wirth⸗ 
ſchaftlicher Regungen geſprengt worden. Die Maſſen finden 
immer mehr, daß ſie bei der Beſorgung des Geſchäfts der offi⸗ 
ziellen Centrumspolitik weſentlich zu kurz kommen, und wie 
der Antiſemitismus eine theilweiſe Emanzipation der klein⸗ 
bürgerlichen und kleinbäuerlichen Gefolgſchaft der Rechten 
von der konſervativen Parteiſchablone darſtellt, ſo wirken die⸗ 
ſelben Tendenzen ſehr deutlich im bayeriſchen Bauernbündler⸗ 
thum, in der Wahl Sigls, in der Wahl Fusangels, jetzt auch 
in den oberſchleſiſchen Vorgängen. Die polniſche Agitation 
hat die Verhältniſſe zu benutzen gewußt. In Poſen und Weſt⸗ 
preußen ſorgt ſie, wenn auch nicht ohne Reibungen im eigenen 
Lager, für gouvernementale Wahlen von einer gewiſſen konſer⸗ 
vativ⸗polniſchen Farbe. In Oberſchleſien iſt ſie in demokra⸗ 
tiſchem und zugleich nationalem Gewande aufgetreten. Ihren 
demokratiſchen Allüren verdankt fie die Unterſtützung der So» 
zialdemokratie; ihre national⸗propagandiſtiſche Anmaßung hat 
den Erfolg theilweiſe der fortgeſetzten Unterſtützung durch 
deutſche Katholiken zu danken, die hier wieder einmal die 
unſelige Schwäche des deutſchen Empfindens bewieſen haben. 
Ein deutſcher Pfarrer Namens Gerntke war es, der in Neu⸗ 
ſtadt, entgegen ſogar dem Eintreten der meiſten übrigen Geiſt⸗ 
lichen für den offiziellen Kandidaten Deloch, für den polniſchen 
Bauer wirkte, und ſoweit dieſer wackere Mann entſchuldigt werden 
kann, wird er es durch den Beſchluß des Centrumsvorſtandes, 
dieſen Bauer Strzoda als Fraktionsmitglied anzuerkennen! 

Die Fraktion geht damit durch das kaudiniſche Joch. 
Beweis der Wahlaufruf der Centrumsfraktion im Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt, der vor der Stichwahl von Strzoda ſchrieb: „Welcher 
Fraktion ſoll dieſer Herr beitreten? Das Centrumswahl⸗ 
komitee unſeres Kreiſes kann ihn als Centrumskandidaten nicht 
anerkennen. Auch giebt uns dieſer Kandidat keinen Grund zu 
dem unbedingten Vertrauen, deſſen jeder Abgeordnete bedarf.“ 
So die Herren in Neuſtadt, und jetzt bekommen ſie ein mund⸗ 
ſchließendes Dementi durch die Herren Graf Hompeſch und 
Lieber. Das Hübſcheſte dabei iſt, daß ein Führer der 
Centrumsfraktion des Abgeordnetenhauſes, Graf 
Balleſtrem, bei den vorjährigen Reichstagswahlen gejagt hat: 
„Die polniſchen Agitatoren in Oberſchleſten fol man aufs 
Maul ſchlagen.“ Und noch hübſcher, von einer wahrhaft ver⸗ 
nichtenden Ironie im Gegeneinander von Wollen und Können 
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iſt es, daß dieſer nämliche Graf Balleſtrem, der mit der 


Centrumspolitik, wie ſie im Reichstage betrieben wird, im 
Kriege lebt, ſich gleichwohl in der Centrumsfraktion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes Herrn Szmula gefallen 
laſſen muß, den angeblich ultramontanen, in Wirklichkeit pol⸗ 
niſchen Agitator, der ſich um ſo polniſcher geberdet, je 
ſpäter er ſein nichtdeutſches Herz entdeckt hat. 

Herr Majunke hat in dieſen Tagen mit halbwegs philo⸗ 
ſophiſcher Reſignation in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ aus⸗ 
einandergeſetzt, warum das Centrum jetzt ſo hart bedrängt 
werde, und daß nach Beilegung des kirchenpolitiſchen Kampfes 
ein weiteres Heraufkommen ſprengender wirthſchaftspolitiſcher 
Gegenſätze in der eigenen Partei unvermeidlich ſein werde. 
Das iſt Alles richtig, und wie ſehr es richtig iſt und 
weiter wirken wird, dafür iſt Majunke ſelbſt ein Zeuge, indem 
er an ſeine vortreffliche Darlegung nur die unbeſtimmte Hoff⸗ 
nung und nichts Anderes knüpfen kann, es werde einmal 
wieder anders werden. Aber warum denn anders? Oder iſt 
das Centrum etwa eine hiſtoriſche Nothwendigkeit? Muß es 
geſtützt werden, wenn es zerfallen will? Nur ein Centrums⸗ 
mann von der alten Sorte könnte die Frage bejahen wollen. 


Deutſchland. 


. C. Berlin, 13. Febr. [Noch einmal die Zucker⸗ 
prämien.] In der Beſprechung der Interpellation Kroecher im 
Abgeordnetenhauſe hat der Abg. dv. Ploetz in der Aufzählung der 
Wunſche der Landwirthſchaft u. A. auch die Anm der Aufhe⸗ 
bung der Zuckerprämien angeführt. Es habe ja davon ſchon 
Manches verlautet, ſo daß es beinahe ſcheine, als ob die Reichsre⸗ 
gierung mit dem Plane umgehe, dieſe zu ſiſtiren; er freue ſich, daß 
wenigſtens noch ein Lichtpunkt in der Landwirthſchaft iſt, daß es 
dann wenigſtens in den Zuckerrübengegenden noch nicht ganz ſchlecht 
geſtellt ſei. Ob die Freude des Herrn v. Ploetz berechtigt iſt, 
wiſſen wir nicht; bekannt iſt bisher nur, daß der landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſter v. Heyden von dem Landesökonomie⸗Kollegium ein 
Gutachten über die Wirkungen des letzten Zuckerſteuergeſetzes auf 
die Zuckerinduſtrie verlangt hat. Unter dieſem Geſichtspunkt ver⸗ 
dient ein Vortrag des 11155 v. Mendel⸗Steinfels, Landesökonomte⸗ 
Rath in Halle a. S. bei der Berathung des Domänenetats im 
Abgeordnetenhauſe Beachtung. Herr v. Mendel verſuchte nachzu⸗ 
weiſen, daß die hohen Pachterträge der Domänen in den Propinzen 
Sachſen, Schleſien und Hannover keinen Rückſchluß auf die günſtige 
Lage der Landwirthſchaft in dieſen Provinzen geſtatte. Die hohen 
Pachtzinſe ſeien nicht die Folge der Rentabilität der Zuckerrüben⸗ 
kultur; ſondern die Folge der ſcharfen Konkurrenz. Wenn die 
Zuckerfabriken heute wie Pilze aus der Erde wachſen, ſo finde das 
ſeine Erklärung darin, daß der Getreidebau und die Spiritusfabrl⸗ 
kation (trotz der 40 Millionen Liebesgabel) in der Rentabilität ge⸗ 
ſunken jeten, da ein großer Theil der Landwirthe nach dem letzten 
vermeintlichen Anker greife, dem der Zuckerfabrikation. So komme 
es, daß der Rübenbau auch auf ſolchen Böden Platz greife, die 
hinſichtlich der Entwickelung der Rübe in qualitativer Beziehung 
auf die Dauer nicht ganz ſicher ſind. Während ſo auf der einen 
Seite die Zuckerproduktion geſteigert werde, bedrohe die durch das 
Geſetz von 1891 vorgeſchriebene Aufhebung der Ausſuhrprämien 
den Abſatz auf dem Weltmarkt. So lange Frankreich, Oeſterreich 
und Rußland ihre Prämien aufrecht erhielten, müſſe Deutſchland 
das Gleiche thun. — Dieſe Auselnanderſetzung des Herrn v. Mendel 
wird denjenigen, der die Verhandlungen des Reichstages über das 
Zuckerſteuergeſetz verfolgt hat, auf das Aeußerſte überraſchen; ſie 
bedeutet lediglich einen Verſuch, die ſeiner Zeit vorausgeſetzten un⸗ 
günſtigen Wirkungen der offenen Zuderprämten durch die Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft, ſoweit ſie auf Getreidebau angewleſen iſt, 
zu erklären. So lange die Rübenſteuer beſtand, war die Rückver⸗ 
gütung der Steuer, welche bei der Ausfuhr pon Zucker gewährt 
wurde, zum größten Theil eine Prämie auf die techniſch vollkom⸗ 
menſte Verarbeitung möglichſt zuckerreicher Rüben. Die Prämie 
ſtieg in dem Maße, als es gelang, aus dem kleinſten Quantum 
Rüben das größte Quantum Rohzucker herzuſtellen. Die Ausfuhr⸗ 
prämie war zugleich eine Prämie auf die guten Rühenhöden. Mit 
dem Wegfall der Rübenſteuer entfiel ſelbſtverſtändlich die Rückver⸗ 
gütung der Steuer. Um aber der Zuckerinduſtrie den Uebergang 
in die neuen Verhältniſſe zu erleichtern, beantragte die Regierung, 
der Zuckerausfuhr in den nächſten drei Jahren mäßige offene Prä⸗ 
mien zu gewähren und der Reichstag verlängerte dieſe Friſt auf 
fünf Jahre (bis 1. Auguſt 1897) unter weiterer Ermäßigung der 
Zuſchüſſe in den beiden letzten Jahren. Damit haben die Aus⸗ 
fuhrprämien einen ganz anderen Charakter erhalten. Ste haben 
aufgehört eine Prämſe auf die vollendetſte Technik und die zucker ⸗ 
reickſte Rübe, d. h. die guten Böden zu fein; ſie kommen jedem 
Zuckerproduzenten zu Gute, alſo auch dem Rübenbau auf unge⸗ 
eignetem Boden. Die ſelbſtverſtändliche Folge dieſer Reichszuſchüſſe 
für die Zuckerausfuhr iſt die, daß die Zuckerproduktion künſtlich 
geſteigert und das Angebot auf dem Weltmarkt erhöht wird, weil 
die Produktionsſteigerung nicht gleichen Schritt mit der Zunahme 
des Zuckerverbrauchs im Inlande hält. Alle die böſen Folgen, 
welche von freiſinniger Seite im Reichstage als von dem Geſetz 
unzertrennlich in Ausſicht geſtellt worden, find nach der Schllde⸗ 
rung, welche Herr v. Mendel im Abgeordnetenhauſe von der Lage 
der Zuckerinduſtrie gegeben hat, zum Theil jetzt ſchon eingetreten, 
zum Theil werden ſie in der Folge eintreten, wenn die 
zuſchüſſe weiterhin gewährt werden. Soweit Herr v. Mendel ji 
an die Thatſachen hält, iſt feine Schilderung der der Zuckerinduſtrie 
drohenden Gefahren durchaus zutreffend. Er hat auch darin Recht, 


daß in dem intenſiven Betrieb der Zuckerrübenkultur große Kapi⸗ fehlt 


talſen feſtgelegt find, und daß, wenn das Verhältniß von Produk⸗ 
tionskoſten und Reinertrag weiter ſinkt, der Ruin dieſer Wirthſchaft 
viel raſcher eintreten muß, als in Wirthſchaften mit extenſivem 
Betriebe und geringeren Betriebskapitaltien. Die Gefahr, daß eine 
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große blühende Induſtrie, wie die deutſche Zuckerinduſtrie dem 
Verfall entgegengeht, iſt alſo thatſächlich vorhanden. Die Aufhe⸗ 
bung der Beſtimmung des Geſetzes von 1891, wonach vom 81. 
Juli 1897 ab die Zuckerprämien in Wegfall kommen, würde aber 
dieſe Gefahr nur noch vergrößern und das Eintreten derſelben be⸗ 
ſchleunigen. Abhilfe ſchaffen kann nur die Beſeitigung des Anreizes 
zu einer ungeſunden Ausdehnung der Produktion, d. h. die möglichſt 
raſche ee der Prämienwirthſchaft, die das Reich dringt, 
jährlich eine Anzahl von Millionen aus den Taſchen der Steuer⸗ 
zahler zu verſchenken. Herr v. Mendel irrt nur darin, daß er die 
Zunahme der Konkurrenz in der Zuckerinduſtrie der ſchlechten Lage 
der Getreldeproduktion auf das Konto ſchreibt, während alles das, 
was ihm bedenklich erſcheint, die nothwendige Folge der Prämien⸗ 
wirthſchaft iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt es durchaus gerechtfer⸗ 
tigt, daß die Regierung eine ſachverſtändige Unterſuchung der Wire 
kungen des Geſetzes von 1891 anordnet, vorausgeſetzt natürlich, 
daß ſie wirkliche Sachverſtändige heranzieht und ſich nicht der in⸗ 
tereſſirten Weisheit der Herren v. Mendel und Gen. anvertraut. 


F. H. C. Der Rückgang der Einfuhr von 
Weizen und Roggen, der bereits im Anfang des 
Jahres 1893 begann, hat ſich, wie die nunmehr vollſtändig 
vorliegende Handelsſtatiſtik ergiebt, bis zum Jahresſchluß fort⸗ 
geſetzt. Eine Vergleichung der vorjährigen Einfuhr mit der 
Einfuhr der voraufgegangenen drei Jahre liefert, nach Ab⸗ 
eh der auf Mühlenlager gegangenen Mengen, folgende 

ahlen: 


nſerate, bie ſechsgeſpaltene Vetitzetle oder deren Raum 
i l gende 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der edition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für di 
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Einfuhr in den freien Verkehr 
(ohne Mühlenlager) 


Weizen oggen 
1890 . 4356 421 Doppelctr. 6 735 592 Doppeletr. 
1891 6466 374 7 5 808 724 1 
1892 . . 9869 192 5 4.333 889 x 
1893 . 4768401 5 922 836 


An Brotkorn, Weizen und Roggen zuſammen, iſt darnach 
im letzten Jahre für den deutſchen Konſum noch nicht die 
Hälfte desjenigen Quantums bezogen worden, welches in jedem 
der früheren drei Jahre eingeführt worden iſt. Der Haupt⸗ 
theil des Rückgangs entfällt auf Roggen, deſſen Einfuhr mit 
noch nicht einer Million Doppelctr. gegenüber einem durch⸗ 
ſchnittlichen Roggenverbrauch Deutſchlands von rund 52 Mil⸗ 
lionen Doppeletr. nur von geringer Bedeutung geweſen iſt. 
Was die Anwendung der beſtehenden Differentialzölle auf 
die ganze Einfuhr, einſchl. der Einfuhr auf Mühlenlager, be⸗ 
trifft, ſo giebt die Statiſtik darüber folgende Auskunft: 
Einfuhr einſchl. Mühlenlager 
in Doppelctr. 
Zum Zollſatze Weizen 
von 3,50 M. pro Doppeletr.. . 6780087 
5 AR 6 1384 912 
„ e Eee 15 N: 69 531 580 490 
Hiernach könnte es ſcheinen, daß wenigſtens bei Roggen 
nahezu die Hälfte zu den höheren Differentialzöllen eingeführt 
worden iſt, wie denn auch in der Statiſtik von der Einfuhr 
1003 663 Doppelctr. als „ruſſiſchen Urſprungs“ bezeichnet 
ſind. Die Erklärung für dieſe Thatſache ergiebt indeſſen ſo⸗ 
1 eine Vergleichung mit den auf Mühlenlager genommenen 
engen: 
; Einfuhr Weizen Roggen 
zum allgemeinen und 
zum Kampfzoll 254 443 Doppelctr. 1017 801 Doppelcir. 
auf Mühlenlager 2266401 7 1352 9 1 
Bei beiden Getreidearten hat demnach die auf Mühlen⸗ 
lager genommene Menge die zu den Differentialzöllen ein⸗ 
geführte Menge bei Weitem überſtiegen, mit anderen Worten: 
die zu den Differentialzöllen angeſchriebenen Einfuhrmengen 
ſind wahrſcheinlich ohne Ausnahme zur Verarbeitung für den 
Export auf zollfreies Mühlenlager gegangen. 


— Die nationalliberalen Staatsmänner, 
welche im Reichstage im Hinblick auf den neuen Herzog 
von Koburg⸗Gotha die Frage der „deutſchen Staats⸗ 
angehörigkeit der verbündeten Herrſcher“ zur Sprache bringen 
wollen, erhalten ob ihres „patriotiſchen“ Vorgehens von der 
A Ztg.“ eine kalte Douche applizirt. Das offiziöſe Blatt 
ſchreibt: 

„. . . Vor Allem aber möchten wir hervorheben, daß die Auf⸗ 
werfung der ganzen Frage uns außerordentlich nach dem Ruß 
der Studirlampe zu riechen ſcheint und keinem praktiſchen 
Bedürfniß entſpricht. Es iſt zweifellos, daß der Fürſt 
eines deutſchen Landes mit der Thronbeſteigung zugleich die 
Landesangehörigkeit ſeines Staates und damit die deutſche 
Reichsangehörigkeit nach Artikel 3 der Reichsverfaſſung erwirbt. 
Es iſt ferner zweifellos, daß die Reichsverfaſſung in bezug 
auf die Vertretung des Reichs nach außen, auf Krieg und Frieden 
dem Deutſchen Reiche vollkommen ausreichende Machtbefugniſſe 
eingeräumt hat, und daß ſelbſt, wenn ein Einzelſtaat einen deutſch⸗ 
feindlichen Fürſten auf den Thron zuließe, dies der Stellung des 
eichs nach außen hin nicht den mindeſten Abbruch zu thun im 
Stande wäre. Wir ſehen in der That alſo nicht den geringſten 
Grund, warum jetzt der Reichstag ſich mit einer Frage befaſſen 
ſoll, 3, u deren Beantwortung ihm die Befugniß 

e 1 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt dieſen ſtaatsrechtlich⸗ 
opportuniſtiſchen Vortrag ohne Widerſpruch ab, was wohl ſo 
viel heißen ſoll, als daß man auch in Berlin an maßgebender 


— 


ach 


vor das Forum des Reichstages gebracht werde. Obwohl es 


nun vollſtändig unrichtig iſt, wenn die „Köln. Ztg.“ dem Reichs⸗ S 


tage das Recht abſpricht, die „nach dem Ruß der Studir⸗ 
lampe riechende Frage“ der Staatszugehörigkeit deutſcher Firften 
zu erörtern, jo werden, meint die „Volksztg.“, die interpella⸗ 
tionslüſternen parlamentariſchen Staatsmänner nationalliberaler 
Obſervanz ſicherlich dem Kommando der „Köln. Ztg.“ gemäß 
einſchwenken wie die Unteroffiziere. Dergleichen gehört zu einem 
wahrhaft nationalliberalen Wohlverhalten. 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Lindequiſt, der ſeit nahezu 
zwei Jahren in der Kolonial Abtheilung des Auswärtigen Amts 


beſchäfligt wird, iſt nach der „Kreuzztg.“ der Verwaltung von 


Süd weſt⸗Afrika zugetheilt worden. Er wird mit dem Dampfer 
„Jegnnette Woermann“, welcker am 28. Februar von Hamburg 
die Fahrt unmittelbar bis zur Swakop⸗Mündung entritt, ſeine 
Reiſe dahin machen. 6 Be 1 

* Hannover, 2. Febr. Das Befinden des Oberpräſidenten 
von Bennigſen hat ſich gebeſſert. Der Patient kann täglich 
einige Stunden außer dem Bett zubringen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* Berlin, 2. Febr. Das dem Reichstage zugegangene 
Reichs ſeuchengeſetz unterſcheidet ſich vom vorjährigen 
dadurch, daß es Beſtimmungen über die Bekanntmachung 
des Ausbruchs und des Standes einer Seuche 
nicht mehr enthält. Im früheren Entwurfe hatte der 
betreffende Paragraph gelautet: „Iſt der Ausbruch der 
Krankheit in einer Ortſchaft feſtgeſtellt, jo hat die Polizei⸗ 
behörde dies unverzüglich bekannt zu machen. Die Zahl der 
Erkrankungen und der Todesfälle iſt in kurzen Zwiſchenräumen 

u veröffentlichen.“ Der Entwurf enthält demnach nur 42 
tatt 43 Paragraphen. Der Entwurf beſchränkt ſich auf 
Abwehrmaßregeln gegenüber ſolchen Krankheiten, welche in 
Folge der leichten Uebertragbarkeit erfahrungsmäßig die Be⸗ 
völkerung in weiten Kreiſen heimſuchen und den Verkehr am 
empfindlichſten treffen. Dieſe Krankheiten ſind Cholera, 
Fleckfieber, Gelbfieber, Peſt, Pocken. In⸗ 
deſſen mußte die Möglichkeit offen gehalten werden, auch ohne 
zeitraubende Beſchreitung des Weges der Geſetzgebung noch 
andere Krankheiten in den Bereich des Geſetzes einzubeziehen. 
Zu dieſem Behufe ſind dem Bundesrath entſprechende Befug⸗ 
niſſe beigeleot. Bei Auswahl der Krankheiten kommt in erſter 
Linie die Cholera in Betracht. Von der Aufnahme von 
Rückfallfieber, Ruhr, Darmtyphus, Diph⸗ 
therie, Scharlach und Kindbettfieber iſt Abſtand ge⸗ 
nommen worden, weil dieſe nicht den Charakter eigentlicher 
Volksſeuchen haben, vielmehr meiſt nur in beſchränktem Um⸗ 
fange, an einzelnen Orten und in beſtimmten Gegenden auf⸗ 
treten und zur Bekämpfung nicht Maßnahmen, die ſich gleich⸗ 
mäßig über das ganze Reichsgebiet erstrecken, erheiſchen. 

* Berlin, 2. Febr. Die Wahlprüfungskommiſſton 
des Reichstages hat über die Wahl des in Brleg⸗Namslau 
gewählten Abg. Frhrn. Saurma v. Jeltſch ſchriftlichen Bericht 
erftattet und beim Plenum beantragt, den Beſchluß über die 
Giltigkeit der Wahl aus zuſetzen und den Reichskanzler 
unter Mittheilung einer Abſchriſt des Berichts zu erſuchen, durch 
Vermittelung an en 1 0 1 an 1 55 0 1 
3 eweiserhebun 
und n d Ergebniß dem Reichstage Nachricht zugehen zu 
aſſen. 


Rußland und Polen. 
ö 31. Jan. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Zt.] Die 
Moste Sieht" 9 5 ſich eine wunderliche Mär be⸗ 
Lichten; es beſtehe in Ruſſiſch⸗Polen ſchon ſelt längerer Zeit ein 
eheimes polniſches Komitee, welches polniſche nationale 
wecke verfolge. Einen jeden Ion ruſſiſchen Staatsbeamten, 
der feiner Regierung wie der ruſſiſchen Sache gewiſſenhaft diene, 
befördere dieſes Komitee aus Polen hinaus in das Jenere Ruß⸗ 
lands und zwar könne es dies durch Erkaufung, Einſchüchterung 
und wenn dieſe Mittel verſagen, durch Verleumdung zuwege 
bringen. Das geheime Komitee ſei im Beſitze großer Mittel und 
babe ſtarke Verbindungen; Geld ſtröme ihm von den Grundbeſitzern 
zu, welche Grund haben, ruſſiſche Beamten zu fürchten; für eine 
jährliche Zahlung von 50 Rubel erwerbe man ſich ſchon das Recht 
auf die Dienſte des Komitees. Natürlich entzieht es ſich unſerer 
Beurtheilung, wie weit dieſe Zeitungsnachricht wahr ift; jedenfalls 
wird ſie bei der Regierung ad notam genommen werden. — Di 
Regierung erließ einen Befehl an die Behörden in den Grenz⸗ 
Gouvernements, in keinem Fall mehr Aus wanderer aus 
Galizien in Rußland hereſnzulaſſen und diejenigen Ausgewau⸗ 
derten, die in Rußland betroffen werden, unverzüglich über dle 
Grenze nach Oeſterreich zurückzuſchaffen. Zugleich wurde die 
Regierung in Oeſterreich angegangen, in Galtzien die Sucht der 
Auswanderung nach Rußland zu dämpfen. f 

* Die am 14/6. Januar ſtattgehabte feierliche Er⸗ 
öffnung des finnländiſchen Landtages dürfte 
Finnland keine große Freude bereitet haben, denn die Thron⸗ 
rede hat bekanntlich die Einführung eines neuen Straf⸗ 
geſetzbuchs für Finnland angekündigt, das den Vertretern 
des finnländiſchen Volkes als bereits fertiger Entwurf vor⸗ 
gelegt werden wird. Die Einführung des neuen Strafgeſetz⸗ 
buches in Finnland hat ſeit Langem den Gegenſtand eifriger 
Debatten zwiſchen Helſingfors und Petersburg gebildet. Der 
finnländiſche Senat verlangte, daß das Strafgeſetzbuch unter 
Mitwirkung finnländiſcher Juriſten ausgearbeitet werden ſolle, 
die Petersburger Regierung dagegen wollte von einer ſolchen 
Mitwirkung nichts wiſſen. Thatſächlich wurde in Petersburg 
eine Kommiſſion ruſſiſcher Juriſten mit der Redaktion des 
neuen Strafgeſetzbuches betraut. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß der finniſche Landtag das Geſetzbuch annehmen dürfte, 
denn eine Ablehnung könnte für Finnland verhängnißvoll 
werden. Durch die Einführung des neuen Geſetzbuches macht 
die Ruſſifizirung des Großfürſtenthums einen neuen Fort⸗ 
ſchritt. Die kaiſerliche Thronrede zur Eröffnung des finn⸗ 

ländiſchen Landtags hatte folgenden Wortlaut: ! 
Vertreter des finnländiſchen Volkes! In unaufbörlicher Für⸗ 
ſorge für alle meinen treuen Unterthanen habe ich für wohl be⸗ 
funden, Sie gegenwärtig für den bevorſtehenden Landtag zur 
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Stelle wünſcht, daß der Herzog von Koburg⸗Gotha nicht ie neuer, für die Wohlfahrt des Landes wichtiger legls⸗ 


oliver Maßnahmen zu berufen. Zu dieſen gehört auch das 
Geſetzprojekt über einige Abänderungen in dem neuen 
trafgeſetzbuche, welches Projekt Ihnen in bereits endgiltig 
redigirter Form zugehen wird. Gleichzeitig habe ich bereits, um 
Ihnen die Ausfindigmachung von Mitteln zum Unterhalt der 
Truppen und der Volksſchulen zu erleichtern, befohlen, für dieſe 
Zwecke aus den Ueberreſten der Staatsſummen 6 Millionen Mark 
anzuweiſen. Ich hoffe, daß Sie, von dem Bewußtſein der Pflicht 
erfüllt, in der Lage ſein werden, in der vom Geſetze anberaumten 
Friſt die von mir Ihnen auferlegten Arbeiten gewiſſenhaft 
und erfolgreich auszuführen. Gott der Herr helfe Ihnen bei den 
bevorftebenden Arbeiten zum Wohle Ihres Heimathlandes. Ich 
erkläre den Landtag als eröffnet. Alexander. 


Großbritannien und Irland. 

* Die Homerule⸗Frage iſt noch nicht todt, wie 
aus einer Rede erſichtlich iſt, welche der Kriegsminiſter 
Campbell⸗Bannermann kürzlich vor ſeinen Lon⸗ 
doner Wählern gehalten hat. Er erklärte die iriſche Frage 
ſtehe nach wie vor im Vordergrunde der engliſchen Politik. 
Dieſe Frage ſei weder todt, noch dürfe ſie fallen gelaſſen wer⸗ 
den, da ohne deren Löſung befriedigende Beziehungen zwiſchen 
Englond⸗Schottland einerſeits und Irland andererſeits rein 
unmöglich ſeien. Wenn Irland ſeine eigene Geſetzgebung habe, 
dann ſollten auch die übrigen Theile des Königreichs ihre 
örtlichen Fragen ſelber löſen, damit das Reichs⸗ 
parlament ſich ausſchließlich Reichsfragen widmen könne. Die 
Zeit für eine ſolche durchgreifende Verfaſſungsreform ſei viel⸗ 
leicht noch nicht erſchienen, aber eine ſolche Löſung ſei uner⸗ 
läßlich für die Wirkſamkeit des britiſchen Verwaltungsſyſtems. 


Aegypten. 


* Ueber den Zwiſchenfall von Wady Halfa 
lagen bisher nur Nachrichten aus engliſchen Quellen vor, 
welche den Khedive natürlich eine keineswegs ſehr dankbare 
Rolle ſpielen ließen; die Angelegenheit gewinnt freilich ein 
anderes Ausſehen in der Beleuchtung, die ihr in ägypti⸗ 
ſchen Berichten zu Theil wird. In Kairo macht zur 
Zeit ein Artikel der Zeitung „El Ahram“ bedeutendes Auf⸗ 
ſehen, um ſo mehr, als man glaubt, daß derſelbe vom Khediven 
inſpirirt iſt. Es heißt in demſelben: 

„Nach der Truppenſchau wiederholte der Khedive im 
Geſpräch mit dem General Kltchener ſein Lob über die Haltung der 
Truppen. Nur das 2. Sudaneſiſche Bataillon ſei eine Schande der 
Armee.“ General Kltchener erwiderte: „Da ich für die Tüchtigkeit 
der Armee verantwortlich bin, ſo nehme ich meine Entlaſſung als 
Sirdar.“ Der Khedive antwortete: „Kann ein General keinen 
Fehler machen? ch habe Ihnen geſagt, was ich als Aegypter 
und als Chef der Armee denfte. Sie wünſchen aber den 
Zwiſchenfall zu politiſchen Zwecken auszubeu⸗ 
ten. Wenn das nicht der Fall iſt, ſo ſehe ich keine Nothwendig⸗ 
keit ein, weshalb Sie abdanken ſollten.“ f 

Im weiteren Verlauf des Artikels heißt es: 

„Lord Cromer übertrieb den Zwiſchenfall von 
Wady Halfa, als er der britiſchen Regierung davon Mitthel⸗ 
lung machte. Darauf erklärte er den Mintitern, daß die egyptiſche 
Armee unter die Okkupations⸗Armee geſtellt werden würde, falls 
die geſtellten Bedingungen nicht erfüllt werden würden.“ 

Das klingt weſentlich anders als die Londoner Angaben 
und ſcheint die Behauptung zu rechtfertigen, daß man eng⸗ 
liſcherſeits nur auf eine mehr oder weniger paſſen de Ge⸗ 
legenheit gelauert hat, um dem Khedive 
ſeine Ohnmacht möglich deutlich vor Augen 


zu führen und deſſen Anſehen im Lande zu ſchwächen. In 


deſſen weiß man ja bei offiziöſen Preßäußerungen niemals, 
woran man iſt. Möglich, daß die Engländer den Zwiſchenfall 
übertrieben haben, möglich aber auch, daß der Khedive ſich 
durch dieſen Zeitungsartikel reinwaſchen will, um vor ſeinen 
Unterthanen, vor dem Sultan und den Franzoſen als der von 
England geknechtete Unſchuldige zu erſcheinen. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unferem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m. Einer der Steuervorſchläge, welcher der Reichsregierung 
zur Deckung der Armee- Reform vorgelegt worden tft und der 
entſchieden große Popularität beſitzt, iſt der Vorſchlag einer 
Wehrſteuer, einer Beſteuerung aller derjenigen Leute, 
welche aus irgend einem Grunde von dem aktiven Dienſt bei 
der Fahne ausgeſchloſſen werden müſſen. Der Vorſchlag iſt 
deshalb ſo populär, weil es das Volk als eine Ungerechtigkeit 
empfindet, daß derjenige gar nichts zur Vertheidigung des 
Vaterlandes opfern ſoll, der vielleicht nur eines geringen Feh⸗ 
lers wegen von dem aktiven Dienſt ausgeſchloſſen iſt. Die verbün⸗ 
deten Rezierungen haben aber der Verſuchung widerſtanden, 
auf dieſen populären Vorſchlag einzugehen, weil die Praxis 
dieſer Steuer in anderen Staaten gelehrt hat, daß ſie auf die 
Dauer von dem Volk nicht als eine ausgleichende Gerechtigkeit, 
ſondern als eine drückende Ungerechtigkeit und eine ſchwere 
Belaſtung der ärmeren Klaſſen empfunden wird. In Frank⸗ 
reich wird die Wehrſteuer ſeit einigen Jahren erhoben. Auch 
dort forderte die öffentliche Meinung dieſe Steuer gleichſam 
als Aequivalent für die vermehrte Einſtellung von Rekruten, 
welche aus der Annahme des letzten großen Heeresreformgeſetzes 
reſultirte. Jetzt iſt die Wehrſteuer in Frankreich ſo unpopulär 
wie möglich, wie aus einem Artikel des franzöſiſchen National⸗ 
Oekonomen Lair, der in der Zeitſchrift „Correſpondent“ ver⸗ 
öffentlicht wird, hervorgeht. Der Verfaſſer behandelt die Noth 
der kleinen landwirthſchoftlichen Pächter, deren Zahl bekanntlich 
in Frankreich weit größer iſt als in Deutſchland, da die fran⸗ 
zöſiſchen Großgrundbeſitzer ihre Ländereien zum größten Theil 
verpachten. Er ſchildert die Nothlage dieſer Leute in lebhaften 
Farben und fährt dann etwa fort: 

„Zu den ſonſtigen Laſten kommt die Wehrſteuer hinzu, 
der Alle unterworfen find, welche in Folge Freigebung, Aufſchub, 
Zutheilung zu Nebendieuſten Befreiung vom aktiven Dienſt in der 
Armee erhalten haben. Iſt ein junger Mann alſo mit einem 


körperlichen Schaden behaftet, der ihn zum aktiven Dienſt unfähig 
macht, ſo erſchwert das Geſetz ſeine Lage noch, indem es eine neue 


Steuer ihm aufbürdet. Die Wehrſteuer fügt ſich den 
Koſten einer Krankheit zu und giebt den unglück⸗ 
lichen Familien den letzten Stoß.“ | 
Mag nun dieſe Behauptung auch hier und da übertrieben 
erſcheinen, ſo ſpiegelt ſich in ihr doch die Auffaſſung des 
Volkes über die Wehrſteuer wieder. Man wird es wohl noch 
erleben, daß die Wehrſteuer in Frankreich aufgehoben wird. 
Hierzu kommt noch, daß der Ertrag der Wehrſteuer ein ver- 
bältnißmäßig ſehr kleiner iſt in Vergleich zu den verurſachten 
Koſten und der Unbeliebtheit der Steuer. Im letzten Etats⸗ 
jahre hat fie in Frankreich nur den Betrag von 515 957 Fres. 
66 Cent. ergeben. Zur Zahlung der Grundſteuer von 6 Fres. 
ſind 61 668 Perſonen herangezogen, für 55088 darunter tft 
außerdem die geſetzliche Zuſchlagsſteuer entrichtet. Wegen 
Mittelloſigkeit aber wurden 25 532 Perſonen von der Zahlung 
der Steuer befreit. Man hat nun verſucht, den Ertrag der 
Steuer zu erhöhen, indem man die geſetzlichen Beſtimmungen 
ſchärfer in Anwendung brachte, dadurch iſt denn jene Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen, welche oben geſchildert wurde. 


Polniſches. 
5 Poſen, 3. Februar. 

d In der Königskapelle des hieſigen Domes findet Montag, 
den 5. d. M., die Trauung der Gräfin Anna v. Botocka, einer 
Urenkelin des Grafen Tit. v. Dzialynekt, mit dem Grafen Rey aus 
Galizien ſtatt; zu der Hochzeit dieſes Paares werden bier zahlreiche 
Gäſte aus den erſten polniſchen Familien Galiziens eintreffen. Am 
Abende vor dem Hochzeitstage werden ſämmtliche Hochzeitsgäſte 
der Vorſtellung im hieſigen polniſchen Theater beiwohnen, welche 
ausnahmsweiſe ſchon 7 Uhr Abends beginnt. 

d. Ein polniſcher Veteran aus dem polniſchen Auf⸗ 
ſtande vom Jahre 1831, der ehemalige Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Trzebinia, Alexander Eſtreicher, iſt in dieſen Tagen in Wle⸗ 
liczka geſtorben. \ 

d. Der Graf Wlad. v. Szoldrski ift hierſelbſt am 1. d. M. 
i Alter von 76 Jahren geſtorben. Derſelbe wurde im Jahre 
1818 in Oſzezeklin geboren, ließ ſich in den vierziger Jahren in 
Zydowo bei Poſen nieder und betrieb einige Jahre Landwirth⸗ 
ſchaft. 1856 trat er zu der Zeit des Krim⸗Krleges, als General 
Zamoyski in der Türkei einen polniſchen Krlegerbund zu bilden 
begann, unter die Koſaken des Sultans, kehrte alsdann wieder nach 
der Provinz Provinz zurück, ſchloß ſich im Jahre 1863 der polnifchen 
Inſurrektions⸗Arxmee in Ruſſtſch⸗Polen an, und kämpfte im Lublinf⸗ 
ſchen unter dem Oberſten Czachowski. 1867 kehrte er nach dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen zurück, und lebte hier meiſtens in der Stadt 
Poſen, zum Theil eifrig damit beſchäftigt, polniſche Kinder im pol⸗ 
niſchen Leſen zu unterrichten. Wie gewiſſenhaft er in der Ecfügung 
nattonaler Pflichten war, erkannte man ſo recht bei den letzten 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. Trotzdem er gelähmt war, und 
zuvor einige Monate krank gelegen hatte, ließ er ſich doch von 
ſeiner Wohnung in der Bäckerſtraße nach dem Lambertſchen Saale 
führen und genügte hier ſeiner Wählerpflicht. Wie der „Kuryer 
Bozn.“ mittheilt, datirte ſich von daher eine heftigere Erkrankung, 
in Folge deren er am 1. d. M. ſtarb. Die Beerdigung findet 
Montag, den 6. d. M, ſtatt. 

d. Zu der Beerdigung des verſtorbenen Dr. v. Rze⸗ 
peeki, welche Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe in 
der Bäckerſtraße ftattfindet, ladet im „Gontec Wielk.“, welcher be⸗ 
kanntlich vom Verſtorbenen gegründet und redigirt worden iſt, eine 
Anzahl von Freunden und Anhängern deſſelben die hieſigen pol⸗ 
niſchen Innungen und Vereine ein. 


Lokales. 


Poſen, 3. Februar. 

W. Regulirung der Warthe. Im Anſchluß an 
unſere früheren Mittheilungen über die Regulirung der 
Warthe bringen wir heute einen weiteren Auszug aus der 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Denkſchrift, in der über die 
Nothwendigkeit einer Nachregulirung geſagt wird: 

Die Denkſchrift über die Regulirung der Warthe vom 
Januar 1882 ſpricht die Erwartung aus, daß es durch Ausführung 
der auf 2500 000 Mark veranſchlagten Bauwerke möglich fein 
werde, den Strom auf der Strecke von Schrimm abwärts in an⸗ 
gemeſſener geſtreckter Fahrbahn für den niedrigſten Waſſerſtand 
auf eine Tiefe von Im zu reguliren. Auf den Ausbau der 
Stromſtrecke oberhalb Schrimm glaubte man überhaupt verzichten 
zu können, aber bereits wenige Jahre ſpäter gewann man die 
Ueberzeugung, daß auch für dieſe Strede die Regulfrung nicht ent⸗ 
behrt werden könne, weshalb im Etat für 1883/84 der zufäßliche 
Betrag von 850 000 Mark ausgeworfen und demnächſt flüſſig ge⸗ 
macht wurde. Nachdem inzwiſchen die ganze bewilligte Summe 
von 2500 000 + 850 000 Mark, zuſammen 3 350 000 Mark auf die 
veranſchlagten Regulirungswerke verwandt worden tft, hat es ſich 
herausgeſtellt, daß das Ziel der Regulirung doch noch nicht überall 
erreicht werden konnte, daß vielmehr noch eine Nachregulirung 
innerhalb des Regterungsbezirks Frankfurt a. O. nothwendig wird. 
Dies hat zunächſt darin ſeinen Grund, daß in Folge des in den 
letzten Jahren eingetretenen Mangels an atmoſphäriſchen Nleder⸗ 
ſchlägen erheblich geringere Abflußmengen als früher in die Warthe 
gelangten, in Folge deſſen nothwendigerweiſe eine Abnahme der 
Waſſertiefen eintreten mußte, weil die für die Feſtlegung der Re⸗ 
gulirungsbreiten maßgebend geweſenen Vorausſetzungen nicht mehr 
zutreffend waren. Ferner hat die durch die ausgeführten Begra⸗ 
digungen des Stromlaufes vermehrte Geſchwindigkeit des Stromes 
auf den Beſtand der Ufer und damit auf die Befahrbarkeit der 
Schifffahrtsſtraße einen größeren Einfluß geäußert, als frü zer er⸗ 
wartet werden konnte. Um das für die Erhaltung der Fahrwaſſer⸗ 
tiefe nachtheilige Zurückweichen der Ufer zu hindern, ſind umfang⸗ 
reiche, bel der früheren Veranſchlagung nicht vorgeſehene Uferbe⸗ 
feſtigungen ausgeführt worden, womit umſomehr fortzufahren ſein 
wird, als die in neuerer Zeit ſich entwickelnde Dampfſchleppſchiff⸗ 
fahrt auf den Abbruch der Ufer ebenfalls hinwirkt. Die früheren 
Veranſchlagungen erſtreckten ſich nur auf die Stromſtrecke von der 
Ruſſiſchen Grenze abwärts bis Schnellewarthe, von welchem Punkte 
ab bis zur Küſtriner Straßenbrücke die Warthe nicht durch einen 
natürlichen Strom, ſondern durch einen zur Zeit Friedrichs des 
Großen angelegten künſtlichen Kanal gebildet wird, und beſchränkten 
ſich auf ſolche Strecken, welchen wegen übermäßiger Breite die 
erforderliche Tiefe fehlte. Daher bleiben auch ſolche Strecken von 
der Veranſchlagung ausgeſchloſſen, welche bei Gelegenheit älterer 
Regultrungen zwar mit Buhnen oder Grundſchwellen ausgebaut, 
aber nicht ausreichend und im Zuſammenhange, vielmehr nur nach 
dem jeweillg obwaltenden Bedürfniſſe regullrt waren. Endlich hat 
an vielen Stellen des Stromes ſich die von der Einſchränkung er⸗ 
wartete Vertiefung des Bettes deswegen nicht ſelbſtthätig vollzſehen 
lönnen, weil der Strom mehrfach von Steinriffen durchſetzt fit, die 
meiſt erſt nach der Regulfrung freigelaufen und hervorgetreten 
find. Die hiernach noch erforderlichen umfangreichen Nacharbeiten 
werden außer den oben bereits erwähnten Deckwerken, namentlich 
in der Ausführung von Buhnenverlängerungen, Aufholung von 


—5 


5 105 5 En namentlich aber auch in der Aufräu⸗ 
R 1 Sensen und im Zuſammenbange damit in Bag⸗ 
gerungen zu beſtehen haben. Die Koſten dieſer zur Nachregulirung 
der Worihe im Intereſſe der Schifffahrt noch erforderlichen Ar⸗ 
beiten find, ſoweſt dergleichen Veranſchlogungen auf Jahre voraus 
überhaupt möglich find, auf Grund eingehender Ermittelungen auf 
rund 1 150 000 M. verechnet worden. 

r. Das Schulweſen der Stadtgemeinde Poſen wird für 
das Etatsjahr 1894/95, wie bereits mitgetheilt, voraus ſich tlich einen 
Kämmereikaſſen⸗Zuſchuß von 486 045 M. erfordern, während der 
Zuſchuß für das laufende Etatsjahr 462 926 M. beträgt. Nach den 
Entwürfen zu den Voranſchlägen für die einzelnen Schulen balan⸗ 
ziren in Einnahme und Ausgabe: der Etat für die Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule mit 84018 M. (gegen 81 856 M. im Jahre 1893/94), der 
Etat für die Mädchen⸗Mittelſchule mit 58 207 M. (gegen 56 796 M. 
im Jahre 1893/94), der Etat für die Bürgerſchule mit 65 488 M. 
(gegen 62 794 M. im Jahre 1893/94, der Etat für die 1. Stadt⸗ 
ſchule mit 44095 M. (gegen 43 044 im Jahre 1893 94), der Etat 
für die 2. Stadtſchule mit 38 (24 (gegen 36633 M. im Jahre 
1893/94), der Etat für die 3. Stadtſchule mit 69 231 M. (gegen 
69 460 M. im Jahre 1893/94), der Etat für die 4. Stadtſchule mit 


98058 M. (gegen 36930 M. im Jahre 1893/94), der Etat für die Th 


5. Stadtſchule mit 54 213 M. (gegen 51847 M. im Jahre 1893/94), 
der Etat für die 6. Stadtſchule mit 35 821 M. (gegen 34533 M. im 
Jahre 1893/94.) Die Beſoldungen werden betragen für die Lehrer 
der Knaben⸗Mittelſchule 63670 M. (gegen 61.770 M. im Vorjahr), 
der Mädchen Mittelſchule 39 210 M. (gegen 38 210 M. im Vor⸗ 
jahr), der Bürgerſchule 50 220 M. (gegen 47826 M. im Vor⸗ 
jahr), der 1. Stadtſchule 34 830 M. (gegen 34 130 M. im Vorjahre), 
der 2. Stadiſchule 29 100 M. (gegen 27 250 M. im Vorjahr), der 
3. Stadtſchule 51380 M. (gegen 52 880 M. im Vorjahr), der 
4. Stadtſchule 29800 M. (gegen 28 706 M. im Vorjahr), der 
5. Stadtſchule 41870 M. (gegen 39570 M. im). Vorjahr), der 
6. Stadtſchule 29 100 (gegen 27 250 M. im Vorjahr.) Der Etat 
für das Turnweſen balanzirt in Einnahme und! Ausgabe mit 
14731 M. gegen 14237 M. im Vorjahr. 3 

* * Volksbibliotheken. Im Anſchluß an den Leitartikel in 
Nr. 81 unferes Blattes, in welchem die „nachdrückliche materielle 
Unterſtützung verſtändnißvoll geleiteter Volksbibllotheken“ als eine 
zeitgemäße Nufgche bezeichnet wird, machen wir unſere Leſer dar⸗ 


auf aufmerkſam, daß es auch hier in Poſen eine deutſche „Volks⸗ 
bibliothek“ giebt, welche dieſen Namen gar wohl verdient. Wir 


Ergänzung zu Buhnen, den ( inbau vom 425 ). Fel > mulare dazu du bear 
Maglſtrats zugeſtellt werden. Die Richtigkeit der Eintragungen in 


bis 10. Februar die Formulare dazu durch Hilfsbeamte d 


den Liſten iſt vom Hausbeſitzer ꝛc. unter eigener Verantwortlichkeit 
zu beſcheintgen. Die Abholung der Llſten erfolgt einige Tage 
ſpäter. Im Intereſſe einer möglichſt zuverläſſigen Veranlagung 
müſſen ſämmtliche Hunde — alſo auch diejenigen, für welche 
Steuerfreiheit beanſprucht wird —, in der Spalte 4 des Formulars 


unter Angabe, wozu der Hund gebraucht wird, eingetragen werden, 


während in Spalte 5 und 6 die näheren Angaben über Alter, 
Geſchlecht, Art des Hundes u. ſ. w. zu machen ſind. Die Beamten 
find zur Ertheilung jeder Auskunft und zur Revſſion der zweifel⸗ 
haften Eintragungen verpflichtet. Wir machen an dieſer Stelle be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam, daß nach den SS 11 und 12 des Statuts 
die Verheimlichung von Hunden außer der Verpflichtung zur Zahlung 
der entzogenen Steuer mit dem dreifachen Steuerbetrage und einer 
Ordnungsſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft wird. wofür im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft und der Verluſt des verheim⸗ 
lichten Hundes treten. Auch Hausbeſitzer, welche unvollſtändige 
oder unrichtige Angaben machen, ſetzen ſich der angegebenen Ord⸗ 
nungsſtrafe aus. 

* Stadttheater. Der Sonntag⸗Nachmittag bringt als Volks⸗ 
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen eine Aufführung des hiſtoriſchen 
Luſtſpiels „Zopf und Schwert“, zu welcher der Schuljugend 
wie üblich das Parquet für 80 Pf. pro Billet eingeräumt wird. 
Abends 7¼ Uhr findet eine Wiederholung des am Freitag auch 
bier mit Erfolg aufgeführten Schwankes „Der ungläubige 


omas“ ſtatt. Da die erſte Aufführung ergeben, daß der 
Schwank einen Theaterabend nicht ganz ausfüllt, ſo hat die Di⸗ 


rektion einen Einakter unſeres Helden und Liebhabers Herrn Leo 
Stein zur Aufführung angenommen. Derſelbe betitelt ſich: 
„Sein erſter Rauſch“. Herr Leo Stein hat ſich bereits 
mehrfach mit kleinen Werken als Bühnenſchriftſteller verſucht und 
ſtets Erfolg gehabt. Auch fein neues Werk dürfte eines Erfolges 
gewiß ſein. Die für den nächſten Montag geplant geweſene Ha m⸗ 
letaufführung muß, da Frl. Voigt ſo ſchwer erkrankt iſt, daß 
ſie für dieſe Saiſon ihre Thätigkeit an der hleſigen Bühne auf⸗ 
geben muß, am Montag, den 12. Februar ſtattfinden. In Folge 
deſſen fteht ſich die Direktion veranlaßt, den Schwank „Char- 
leys Tante“ und die Operette „Zehn Mädchen und 
kein Mann“ als Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen zu geben. 
Am Dienſtag nimmt Herr Müller⸗Hartung, der von feiner Krank⸗ 
beit wieder vollſtändig hergeſtellt iſt, ſeine Thätigkeit wieder auf 
und kommen die Werke „Cavalleria ruſtlcana“, „Bas 
jazzo“ und „Meißner Porzellan“ zur Aufführung. Am 
Mittwoch wird „Sein erſter Rauſch“ und „Der ungläu⸗ 
bige Thomas“ wiederholt. Für Donnerſtag iſt die Erſtauf⸗ 
führung von Wagners „Siegfried“ anberaumt. Die hierzu 
erforderlichen Koſtüme, Dekorationen und Requiſiten ſind neu an⸗ 
geſchafft worden. Den Schluß der Woche bilden für Freitag „Der 
ungläubige Thomas“ und „Meißner Porzellan“ 
und Sonnabend die Gerhart Hauptmannſche Novität: „Han⸗ 


meinen die „Deutſche Bücherſammlung zu Poſen“ (Friedrichſtr. 200. nele 


Obwohl von einigen evangeliſch geſinnten Männern ins Leben ge⸗ 
rufen und geleitet, iſt fie doch von konfeſſioneller Einſeitigkeit 
durchaus frei. Ein Blick in den Katalog wird jeden überzeugen, 
daß die Anſchaffungen von dem Grundſatz beſtimmt werden, der 
ja für jede echte Volksbibliothek maßgebend ſein muß, nämlich von 
dem Beſtreben, weiteren Volkskreiſen eine geſunde 
Geiſtesnahrung in anziehender Form zu bieten. Dementſprechend 
ſind auch die Leſegebühren überaus niedrig: pro Woche 
für den Band (je nach ſeinem Umfang) 2— 10 Pf., im Abonnement 
für das Vierteljahr nur 75 Pf. 

* Die ſtädtiſche Sparkaffe hierſelbſt hat im Monat 
Januar 1894 an Spareinlagen eingenommen 264642 M. 22 Pf., 
dagegen zurückgezahlt 131828 M. 38 Pf. Der Beſtand an Spar⸗ 
einlagen iſt daher geſtiegen um 132813 M. 84 Pf. auf 5 523 869 
Mark 97 Pf., d. i. gegen den Beſtand am 1. April 1893 mehr 
255 246 M. 04 Pf. Im Monat Januar 1893 überſtiegen die 
Einzahlungen die Rückzahlungen nur um 59 567 M. 24 Pf. und 
der Beſtand vom 1. April 1892 hatte ſich bis Ende Januar 1893 
um 79 907 M. 87 Pf. auf 5155801 M. 57 Pf. vermindert. — 
Die Zahl der Abfertigungen iſt weiter geſtiegen, die Journale 
weiſen für die Zeit vom 1. April 1893 bis 31. Januar 1894 gegen 
den gleichen Zeitraum des Jahres 1892/93 4235 Abfertigungen 
mehr nach, d. i. für den Arbeitstag mehr 17 Abfertigungen. — 
Die Verkaufsſtellen für Sparmarken haben im Monat Januar 
1894 von der Sparkaſſe 1650 Sparmarken zu 10 Pf. abgenommen, 
von den ausſtehenden Sparmarken wurden 1560 Stück in Spar⸗ 
bücher umgewandelt; überhaupt ſtehen noch zur Einlöſung aus 
12810 Sparmarken, welche ſich in Händen des Publikums und der 
Verkaufsſtellen befinden. Das ſtatutenmäßig der ſtädtiſchen Pfand⸗ 
leihanſtalt zu gewährende Betriebsdarlehn iſt um 42 000 M. geringer 
als am 31. Januar 1893. — In dem am 10. Januar 1894 er⸗ 
öffneten Lombard⸗Verkehr wurden bis zum 31. Januar 
14 Conten eröffnet, es wurden Darlehne in Höhe von 240 100 M. 
gegeben und 17700 M. zurückgezahlt. Der Zinsfuß betrug vom 
10. Januar ab 5 Prozent, vom 11. Januar ab 4¼ Prozent. 
Bedingungen für den Lombard Verkehr werden in der Sparkaſſe 
unentgeltlich abgegeben. 

* Canonablöſung. In den nach der Theilung Polens zu 
Preußen gekommenen Landestheilen Poſen und Weſtpreußen beſteht 
ein ſehr großer Theil der Landwirthſchaft aus Gütern, auf denen 
ein mehr oder weniger großer Canon — Erbpacht — ruht, aus 
verſchledenen Gerechtſamen, die im Laufe der Jahre durch die Ge⸗ 
feßgebung eo ipso erloſchen ſind. Nichtsdeſtoweniger müſſen dleſe 
Canons an die königl. Regierungs⸗Hauptkaſſen weitergezahlt werden. 
Eine Ablöſung in zeitweiſe amortiftrbare Rente wird von der königl. 
Regierung ſtrikte abgelehnt. Dieſelbe verlangt vielmehr eine Ab⸗ 
löſung in baar in Höhe des zwanzigfachen Geldbetrages. Da ſelten 
ein Beſitzer hierzu in der Lage iſt, ſo haben ſich eine Anzahl 
deutſcher und polniſcher Beſitzer zuſammengethan und für den 
17. Februar cr., Nachmittags 4 Uhr, eine allgemeine Verſammlung 
in Bromberg, der Mitte von Poſen und Weſtpreußen anberaumt. 
In derſelben ſollen Schritte berathen werden, wie hierin irgendwie 
Abhilfe und Erleichterung entweder auf adminiſtrativem oder legis⸗ 
lativem Wege zu ſchaffen iſt. Eventuell ſoll eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus gleich an Ort und Stelle unterzeichnet werden. 
Mögen daher möglichſt alle Beſitzer, die Intereſſe an der Sache 
baben, ſich einfinden; denn nur unitis Firibus kann hier durch 
Maſſenantrag etwas erreicht werden, wozu Einzelner Kräfte bis 
jetzt als nicht ausreichend befunden worden ſind. Der königl. Re⸗ 
gierung wird von der beabſichtigten Verſammlung Mittheilung ge⸗ 
macht, um ihr Gelegenheit zu geben, zu der Angelegenheit Stellung 
zu nehmen. Als Veranſtalter der Angelegenheit gelten die Herren: 
dv. Grabski⸗Skotnik, Timm Dziewa, v. Skrzydlewski⸗Woieln und 
Krienke⸗Inowrazlaw genannt Blücher. 

Die Aufnahme der Hunde. Nach 8 5 des Ortsſtatuts 
über die Hundeſteuer in Poſen vom 23. Juni 1892 hat im Februar 
J. J. die Aufnahme der Hunde zu erfolgen. Den Hundebeſttzern 
bezw. ihren Stellvertretern werden dementſprechend in der Woche 


* Künſtler Konzert. Wir machen an dieſer Stelle nochmals 
auf das Konzert Roſenthals, das bedeutendſte, welches uns 
die Saiſon bringt, aufmerkſam. err Roſenthal ſteht unter den 
jetzt lebenden Pianiſten mit ſeiner Technik unerreicht da und der 
Abend bietet ſo viel des intereſſanten, daß ſicherlich ein jeder Be⸗ 
ſucher mit hoher Befriedigung den Saal verlaſſen wird. Der 
Künſtler ſpielt außer kleineren Sachen von Bach, Scarlatti und 
Davidoff noch das große B-moll Scherzo von Chopin, die Wanderer⸗ 
Fantaſie von Schubert und die Don⸗Juan⸗Fantaſie von Ilſzt, wohl 
das ſchwerſte und intereſſanteſte Stück, welches Liſzt kompontrt hat. 
Das genauere Programm wird noch veröffentlicht. Die berühmte 
Pianofortefabrit von Blüthner in Leipzig ſendet zu dem Roſenthal⸗ 
Konzert einen großen Konzertflügel hierher. Wir wollen nicht 
verfehlen, gleichzeitig auch auf die noch im Februar ſtattfin⸗ 
denden Konzerte aufmerkſam zu machen. Am 12. Februar 
wird der neunjährige Viollniſt Artur Argiewicz, bekannt⸗ 
lich ein beſonderer ane Profeſſor Joachims; unter Mitwir⸗ 
kung der Pianiſtin Fräulein Agda Lyſell ein Konzert geben, in 
welchem er u. A auch das Violinkonzert G-moll von Bruch fpielen 
wird. Am 20. Februar findet dann der Liederabend unſerer Kon⸗ 
zertſängerin Frau Dr. Theile ſtatt, welchem am 27. Februar 
ein Llederabend der bekannten Sängerin, Frau Jettka Finken⸗ 
ſtein, folgt. Dieſe Künſtlerin, welche wir bisher nur in Opern 
und Oratorien zu hören Gelegenheit hatten, beſitzt als hervorra⸗ 
gende Liederſängerin bereits einen außerordentlichen Ruf in der 
geſammten Kunſtwelt, daß es überflüſſig wäre, des näheren auf 
ihre künſtleriſche Bedeutung hinzuweiſen. 

o. Der Eisſtand auf der Warthe beginnt ſich unter dem 
Einfluß der milden, ſeit geſtern auch von Niederſchlägen begleiteten 
Witterung zu verändern. Innerhalb der Stadt haben ſich die 
offenen Stellen merklich vergrößert, vor der Eiſenbahnbrücke iſt der 
Fluß eine kurze Strecke aufwärts ſogar völlig eisfrei. Unterhalb 
der Großen Schleuſe zeigen nur noch die Uferränder Eisſtand, die 
eigentliche Fahrrinne iſt eisfrei. Von der Walliſcheibrücke aufwärts 
iſt der Fluß noch zugefroren; doch zehrt die warme, feuchte Luft 
unaufhörlich an der Eisdecke, ſie allmählich ſchwächend. Bei dem 
niedrigen Waſſerſtande der Warthe, heute 0,72 Meter, wird die 
Eisdecke möglichſt lange feſtliegen und ſo mürbe und dünn werden, 
daß uns das Schauſpiel eines ſtärkeren Eisganges diesmal ganz 
entgehen wird. 

„ P. Aus den Gewerkpereinen. Wie ſchon des Defteren er⸗ 
wähnt, veranſtaltet jeden Sonntag nach dem Erſten eines Monats 
der hieſige Ortsverband der Gewerlvereine einen Familienabend, 
der gewöhnlich in einem Tanzkränzchen ſeinen Abſchluß findet. 
Das letzte Sonntagsvergnügen vor Faſtnacht iſt alljährlich mit 
einem Masken⸗ und Narrenfeſte verbunden und verlief ſtets in 
beſter Harmonie; auch in dieſem Jahre findet ein ſolches Narren⸗ 
feſt morgen, Sonntag, Abend in den feſtlich geſchmückten 
Räumen des Wiltſchkeſchen Etabliſſements ſtatt und ver⸗ 
ſprechen die zu dieſem Feſte in Ausſicht genommenen komiſchen 
Sachen einen genußreichen Abend. Narrenkappen find zu einem 
billigen Preiſe an der Kaſſe zu haben. — Am Montag Abend findet 
ebendajelbit die am vorigen Montag wegen der Geburtstagsfeier 
des Kaiſers ausgefallene Verbandsverſammlung ſtatt. Bei der 
Wichtigkeit der Tagesordnung fit ein reger Beſuch der Verſammlung 
dringend erwünſcht. 

9. Die Maſern treten unter den Schulkindern in der Stadt 
zur Zeit ſtart auf; in den unteren Klaſſen einzelner Lehranſtalten 
fehlen in Folge deſſen eine größere Zahl Schulkinder. 


. Polizeiliche Tanzerlaubnift. Um den mancherlei Unzu⸗ 
träglichteiten, welche durch die vielen und bis in die Nacht hinein 
ſich ausdehnenden öffentlichen Tanzluſtbarkeiten in letzter Zeit zu 
Tage getreten ſind, ein Ende zu machen, iſt ſeitens der königlichen 
Poltzei⸗Direktion die Einrichtung getroffen, daß Tanzerlaubniß⸗ 
ſcheine fernerhin nur in ganz ſeltenen Fällen noch an Wochentagen 
ertheilt werden. Für einzelne in der Stadt belegene Tanzlokale, 
in welchen nach amtlichen Erhebungen größere Ausichreitungen 
vorgekommen ſind, wird außerdem in Zukunft Tanzerlaubniß über 
10 Uhr Abends überhaupt nicht mehr ertheilt. 5 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Die Sekretärprüfung haben 
beſtanden: die Poſteleven Annuß, Hillert Jahnz und 
Student in Poſen. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Böhm 
von Poſen⸗Bahnhof nach Breslau, Fleiſcher von Inowrazlaw 
nach Breslau, Kanthack von Kreuz nach Firchau, Karbo⸗ 


s ſchewsky von Poſen nach 


‚Sal 
nach Liſſa 


Adelnau, Sawallich von 


0 n in wo. 
p. Aus St. Lazarus, 3. Febr. Der Männergefang- 
Verein feiert heufe Abend im Tauberſchen Lokal ein Winter⸗ 


vergnügen. Das reichhaltige Programm enthält verfchledene 
theatraliſche und muſikaliſche Aufführungen. Das Feſt wird voraus⸗ 
ſichtlich ſehr gut beſucht werden. 


Gelegraphiſche Uachrichten. 


*) Rom, 3. Februar. Der Kardinal Serafini iſt geſtern ge⸗ 


torben. 

London, 3. Febr. Der „Times“ wird aus Rio de 
Janeiro gemeldet, die fremden Diplomaten haben in einer 
Konferenz ſich in einer die Anerkennung der Auf⸗ 
ſtändiſchen als kriegs führende Macht günſti⸗ 
gen Weiſe geäußert. Der Vertreter der Vereinigten Staaten 
bekämpfte dieſe Mußregel, doch haben die Geſandten ihren Re⸗ 
gierungen telegraphiſch vorgeſchlagen, beide Parteien als kriegs⸗ 
führende Macht anzuerkennen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Delephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 3. Februar, Abends. 

Der Beſuch des Kaiſers beim Fürſten 
Bismarck gilt nach dem „Hamb. Corr.“ für die Mitte 
dieſes Monats als ſicher bevorſtehend. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg hat zahlreiche 
Einladungen zu einem größeren Diner für den 13. Februar 
ergehen laſſen. Der Kaiſer wird vorausſichtlich auf dem⸗ 
jelben ebenfalls anweſend fein. 

Die Nachricht der „Natlib. Corr.“, daß demnächſt Ver⸗ 
änderungen im preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſterium bevorſtehen, entbehren jeder thatſächlichen 
Grundlage. 

Einer Meldung des „Hamb. Corr.“ zufolge ſind die Ver⸗ 
handlungen über den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag jetzt abgeſchloſſen. 

Die Steuerkommiſſion hat die Börſen⸗ 
ſteuervorlage mit unweſentlichen Abänderungen ange⸗ 
nommen. Verſicherungsgeſchäfte von Effekten bleiben 
ſteuerfrei. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht für die Kommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik ein neues Regulativ, ent⸗ 
ſprechend der veränderten Zuſammenſetzung der Kommiſſton. 

In Hannover findet am 25. Februar ein Partei⸗ 
tag der Freiſinnigen Volkspartei für die Pro⸗ 
vinz Hannover ſtatt. 

Reichstagsabgeordneter Fritzen (Centr.) iſt in feiner Hei⸗ 
math Düſſeldorf lebensgefährlich erkrankt und hat be⸗ 
reits die Sterbeſakramente empfangen. Nach einem neueren Te⸗ 
legramm ſcheint eine kleine Beſſerung in dem Zuſtand des Kranken 
eingetreten zu ſein. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſteht es noch nicht feſt, daß Major 
Wißmann ſeinen Abihted nimmt. Auf dem Auswärtigen 
Amt verſchließt man ſich keineswegs der rechten Würdigung der 
Thätigkeit Wißmanns. 

Der Aufſtand in Samoa iſt nach einer Nachricht 
der „Times“ bereits gänzlich unterdrückt. 17 auf⸗ 
rühreriſche Häuptlinge haben ſich ergeben. Denſelben wurde 
ſofort der Prozeß gemacht. 

Aus Paris wird berichtet: Präſtdent Carnot leidet ſeit 
Mittwoch wiederum an Rheumatismus und iſt genöthigt 
das Zimmer zu hüten. Dem heutigen Miniſterrathe, welcher 
ſich mit der Erledigung der laufenden Geſchäfte befaßte, wohnte 


Carnot nicht bei. 

Die Zollkommiſſion der franzöſiſchen Dep 
tirtenkammer ſprach ſich heute in einem Beſchluſſe für 
eine Erhöhung der Zölle auf Mehl um , des 
gegenwärtigen Satzes aus. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Einer Draht⸗ 
meldung der „Times“ zufolge herrſcht eine ernſte Gährung 
unter den Chriſten auf Kreta. Der General⸗ 
gouverneur ließ vor kurzer Zeit 4 Chriſten hinrichten, die 
wegen verſchiedener Verbrechen zum Tode verurtheilt worden 
waren. Gegen die Hinrichtung ſollen die auswärtigen Konſuln 
in Chania, mit Ausnahme des ruſſiſchen, proteſtirt haben. Sie 
richteten in dieſer Angelegenheit detaillirte Berichte an ihre 


Regierungen. 


a 


Wiffenfhaft, Kunſt und Siterafur. 


* Wiederum liegt eine Anzahl von Lieferungen der prächtigen 
Ausgabe der „Geſammelten Werke“ von Georg Ebers vor, 
mit der die Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart den zahlreichen 
Freunden es berühmten Aegyptologen und gefeierten Romanſchrift⸗ 
ſtellers eine ſo große Freude bereitet hat. Es ſind die Lieferungen 
13—18; ſieenthalten die Fortſetzung der „Uarda“, des zweiten großen 
Romans, der in den fernen Zeiten des wunderbaren ägyp tiſchen 
Altherthums ſpielt und der deutſchen Leſerwelt einen Einblick in 
ein ganz neues Gebiet gewährte. Das große Aufſehen, welches 
der hochintereſſante Roman gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen 
machte, hat ſich als ein nachhaltiges erwieſen. Was alles zu dem 
Erfolge dieſes und der übbrigen Werke von Georg Ebers beige⸗ 
tragen hat, brauchen wir nicht des näheren auseinanderzuſetzen. 

* Die eiſerne Maste. Zeitroman von F. Pot hs⸗ 
Wegner. (Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart, Ueber den 
Inhalt dieſes ſpannenden Werkes ſei hier nur jo viel verrathen, 
daß ſich hinter dem Gſeudonym „Die eiſerne Maske“ jene abend⸗ 
teuerliche Perſönlichkeit verbirgt, in deren änden die 
Fäden der nthiliſtiſchen Verſchwörungen zuſammenlaufen, welche 
den modernen Staat zu unterminiren trachten. Die Handlung 
ſpielt theils unter den upper ten thausands, theils in den Volks⸗ 
ſchichten, theils in der Hauptſtadtlufc Berlins, theils im farben⸗ 
prächtigen Süden, der mit einer Plaſtik und Kriſche geſchildert Fit, 
die nur eigenſte Anſchaunng hervorzuzaubern vermag. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


von Polen na)ß 


— 
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Halt jeder besonderen 
Meldung. 


Durch die glückliche Geburt 


eines kräftigen Jungen 9211189 
hoch erfreut 


Kgl. Gerson Bauingetter 


Trautmann y, Frau 


Constanze, geb. Benemann. 
Die Geburt eines 1516 


munteren Knaben 


zeigen erfreut an 
Hugo Blatt u. Frau Cerline geb Kalb 


Donnerſtag Abend 10 Uhr 
verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Tochter, 
Großmutter und Schweſter, 
Frau 1528 


Henriette Joachimezyk, 


geb. Cohn. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Berlin, den 2. Febr. 1894. 
Beerdigung findet 
Montag, 5. d. M., Vorm. 
10 Uhr, von der Leichenhalle 

in Weißenſee ſtatt. . 


Dankſagung. 

Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung 
meines geliebten Mannes, 
unſeres guten Vaters, des 
Kunſt⸗ und Handelsgärtners 


August Neumann 


ſprechen wir allen Freunden 
und Bekannten, insbeſondere 
dem Herrn Superintendent. 
Kleinwächter für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe 
des Verſtorbenen, unſeren 
herzlichſten Dank aus. 1539 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


Auswartige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. 
Briegmann mit Lleut. zur See 
5 7 Scheppe (Boppard am 


Verehelicht; t e 
Dr. Paul Daſſan mit Frl. Ger⸗ 
trud Gödecke (Minden i. W.). 
Dr. med. Lambert Muhr mit Frl. 
Nettchen Weſtenberg (Köln). 

auptm. Max Kries mit Frl. 

liſabeth v. Köler (Breslau). 

Geboren: Ein Sohn: 
re Dr. Lorentz (Gum⸗ 
mersbach). Redakteur Joſeph 
7 (Neuß). Gerichtsafſeſſor 
Rud. Walther (Magdeburg). 
berg) C. Francke (Schöne⸗ 


3109 Tochter: Pr.⸗Lieut. 
Aube (r (Striegau). Oberlehrer 


Margarethe 


onetz (Brieg). Dr. Sedlaczek 
(Striegau). 
Geſtorben: Profeſſor Dr. 
Alb. Neumann (Breslau). Dr. 
med. Ernſt Krauß (Kirchheim). 


Ludwig Frhr. von Schanroth 
Beis. Herr Emil Lauffer 
Berlin). Dr. Otto Langgard 


(Berlin). Frau Oberſt Elſe von 
Marchtaler, geb. Müller (Stutt⸗ 
110 Fr. 0 Marie Rud⸗ 
loff, geb. Schmidt (Hannover). 
Fin Henriette Techow, geb. 
hms (Berlin). Frau Marie 
Stägemann, geb. Schwerdtmann 
(Berlin). Fr. Minna Winzer, 
geb. Seiffert (Berlin). Frau 


Wilhelmine Bredereck, geb. Qua⸗ 
litz (St ealltz 5). 


Shan Ei, 


Sonntag, den 4. Februar 1894, 
3½ Uhr: Vorſtellung zu 
Nachm. 3 ½ . 


bed. ermäßigten Preiſen: 
und Schwert. Abends 7' 
Novität. Zum 1. Male: 
erſter Rauſch. Luſtſplel in 1 
Akt von Leo Stein. Hierauf: 
„Der ungläubige Thomas“. 
Schwank in 3 Akten von Carl 
Laufs und W. Jacoby. 1517 
Montag, den 5. Februar 1894: 
Vorſtellung zu bed. ermäßigten 
Preiſen: Zehn Mädchen und 
kein Mann. Hierauf: Charleys 
Tante. 


Harzer Snarientller, 
40 H. u. 50 W., 93 Br. Im © 
abzugeben. Wickert, Pen 
Pr. Poſen, Zdunyerſtraße 142. 


innigſtgeliebter Mann, unſer theurer Vater, Bruder, Schwager 
N und Onkel, der Kaufmann 153 


m 48. Lebensjahre. 


forſtwirthſchaftliche Sämereien wird am 


im Lambert 'ſchen Saale zu Poſen abgehalten werden. 


Sekretär des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen, 
Oekonomierath Dr. Peters in Poſen, Viktoriaſtraße 23, 
unentgeltlich zu beziehen, an welchen auch alle den Markt 
betreffenden Zuſchriften zu richten ſind. 
dungen am 14. Februar. 


Zur Ausführung von Bauarbeiten, Projecten, 
Bauleitungen u. ſ. w. empfiehlt ſich 


Zur Ausführung von Bauarbeiten, Projecten, 
Bauleitungen u. ſ. w. empfiehlt ſich 


Drainrohre (1½, 2, 3“) und Dachziegel in 
beſter Qualität empfehlen den geehrten Intereſſenten 
zu billigen Preiſen 


1493 


e früh Peiſchled uch kungen eee mein 5 


Leopold Cohn 


Bezirk 


Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung an 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Marie Cohn, geb. Aschheim. 
Königsberg i. Pr., den 2. Februar 1894. 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige Frühlings⸗Saatenmarkt für land⸗ und 


Dienſtag, den 20. Februar er. 


Programme und Anmeldeformulare ſind von dem General⸗ 


Schluß der Anzel- 
610 

Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen. 


Paul Kartmann, 
Architekt, Naumannſtr. 3, Hp. 


Hugo Kindler, 


Architekt, Naumannſtr. 3, Hp. 2 orleſung 


zum Beſten der 


n Poſen 
D i enftag, 
den 6. Februar 1894, 
Abends 6 Uhr, 


im Saale des Jiaſtoniſſenhauſes, 
Herr Seminarlehrer Claſſen: 
„Bilder aus der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen 
Wohunhauſes.“ 
Billets à 1 Mk. ih in den 
Buchhandlungen der Herren Bote 
Bock und Rehfeld, ſowie 


Kindler & Hartmann, 
Ziegeleibeſitzer. 
Naumannſtr. 3, Part. 


Compagnie Laferme 
Dresden 


mpfiehlt 
ihre reichhaltige Auswabl von 


9 u. türkiſchen Tabaken 


jeder Preislage, 
warnt vor Nachahmungen 115 theilt mit, daß ihre 
Elephantencigaretten Nr. 14 (15 Stück für 10 Pfg.) jetzt 
nur noch mit Blaudruck augeler ir werden. 


1468 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


nien den 5. d. M., Abends 
8 ½ Uhr, Vortrag des Herrn 
Mittelſchullehrer Schumann: 


Aus dem Leben der Melken. 
Handwerker⸗Verein. 


! den 5. d. Mts., 
Abends 8 ¼ Uhr, 


Fteie Selpredung 15 


1. Freie Seprechun gen 

2. Größen. 

3. Welchen Weg legt die Un⸗ 
ruhe einer Taſchenuhr zurück? 


Tolksliedertalel 


Sonnabend, 10. Febr., 
Abends 8 Uhr, 

in den Räumen des 
Herrn Tauber: 


Conditorei H. Miehle 
früher H. Wed e 14, 


FE Bianntuhen mE 


mit verſchiedener Füllung 
täglich mehrmals friſch. BU 


n 
. 


BER” Lambert’s Saal. 


Sonntag, den 4. Februar er.: 


Großes Streich⸗Concert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 4 = Grosses 
Anfang 7°, Uhr. Entree 25 Pfg. Masken- und 
1499 E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. Narrenfest. 


Einzug der Masken um 
9 . 
Tr Gäste dürfen eingeführt werden. 
Moriz Rosenthal 1482 __Der Vorstand. 
Pianist 
Concert im Lambertschen Saal 
Montag, den 5. Februar, Abends 7½ Uhr. 
Billete à 3 u. 1 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


1483 


Großes Concert 


(Streich⸗Muſtk.) 
Anfang 4 Uhr. 


Montag, den 12. Februar, Abends 7% Uhr, 
Concert im Lambertschen Saal Berggarten 
des neunjährigen Violinisten 148415754 (Wilda). 


Sonntag, den 4. Februar: 


Concert. 


Anfangs 4, Uhr. 


Artur Argiewicz 


unter Mitwirkung der Pianistin Fräulein 


Lysell. 


Programm: 1. Concert für Violine G-moll Bruch. 2a. Im- 
promptu Schubert, b. Walzer Chopin. 3. Ballade und Polo- 
naise für Violine Vieuxtemps. 4a. l’alonette Balakirew. b. Nacht- \ 


1434 Friedrichſtr. 30, 
Trieſt und Schloß 
Miramar. 


kalter Strauss-Tausig. 5. Zigeuner weisen für Violine Sarasate. 
Billete a 3 u. 1 M. bei Ed. Bote & G. Bock. 


ren x; ER W BEE 1 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 
7 Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 

ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


Sinfonijen-tranens Uni 


Abends am 1 1481 bin billi 


Zoologischer Gatten. 


Sonntag, den 4. Februar 1894: 


1489 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Panorama iniermallondl, 


Sverwaltung Poſen. 


Otto Lerche, Viktoriaſtr. 20. 


Arbeiten meiner Schülerinnen 
ausgeſtellt Dienſtags, Donnerſtags, 
Sonnabends 11—1, Sonntags 
im Foyer des polniſchen Theaters. 


Marie Ehlert, Wilhelmſtr. 20, S. I. 
Hötel Bellevue 


(Inh. Herm. Goldbach) 
empfiehlt fein Wein⸗ und Bier ⸗Reſtaurant. 
Kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 
Table d’höte 1“ 
Abonnements in und außer dem Hauſe zu mäßigen 
Preiſen. 


Feinſte Brab. Sardellen, 


ſowie ſämmtliche Sorten Heringe empfiehlt en gros & 
en detail zu billigen Preiſen 


B. Scherek, Grosse herberstrasse No. 49 


8122 


Uhr. 


1151 


1494 


Einem geehrten Publikum zur 
gefanioen Anzeige, da 05 ich am 
Dienſtag, den 6. d. Mts. hier⸗ 
ſelbſt, Naumannſtr. 11, meine 
Brot,, Kachen 0 und feine 
n Bäckerei 
bee 


Es ſoll mein größtes Be⸗ 
ſtreben ſein, meine geehrten Kun⸗ 
den mit guter Waare e zu 
bedienen. 1 

Um geneigten a bittend 

Hochachtungsvoll 


Lucy Krawezyk. 


Feinſte Thee en 


in 1 Waare h 


frag Madl. 


Markt 50, 


—— r Wollgarn mu 2 


19 5 vorzüglich in en 

a Pfund 2,50 empfiehlt als 
besonders haltbar in 10 
e se Aufträgen von 20 Mark 


J. Grüner, Auedfinburg, 


Senn, ü 1 


dae iin Caffe, 
rohe, sıfers 


empfehlen zu billigen Beet 15 
reicher Auswahl 


bbrüdaer Andnsch, 


BEER bbb 
® 
6. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 1285 
Wilhelmſftr. 5(Beely’s Konditorel) 


Künstliche Zähne, Plomben! x» 


„Sommer, 
BER” Wilhelmsplatz 5 7 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 
Künftl. Zähne, Blomben. 


M. Scholz, 
ſeit 10 Jahren Friedrichſtr. 


Nr. 22. 

Beſtes Material. Solide Arbeit. 

Mäßige Preiſe. 465 

Zur sauberen und schnellen An- 
fertigung aller Art 


Kinder-Garderobe 
für Knaben u. Mädchen 
empfiehlt sich 
Frau Hedwig Neumann, 
Ob.-Wallstr. 4, Hof, part. 

Masken u. Theatergarde⸗ 
roben ſind zu hab. in gr. Ausw. 
H. Elkeles, Judenſtraße 10. 1508 

Ein eleganter Masken⸗Anzug, 
franzöſiſche Bäuerin, zu verleihen 
oder zu verkanfen ee 


Täglich geöffnet v. Vorm. 10 Uhr. 8 part. rechts. 


die Germania 
een Geſellſchaft 


(Garantiefonds: 142 Mill. M.) 
gewährt Lebens, Kinderaus⸗ 
ſteuer⸗, Militärdienſt⸗ und 
Leibrenten Verſicherungen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. 

Kapitaliſten ſeien bei dem 
niedrigen Zinsſtande aller An⸗ 
lage⸗Papiere beſonders auf die 
Leibrenten Verſicherung auf⸗ 
merkſam gemacht, welche beiſpiels⸗ 
weiſe bei einem Eintrittsalter 
von 50 Jahren rund 7%, bet 
55 Jahren rund 8%, bei 60 
Jahren rund 9¼½ % des einge⸗ 
zahlten Kapitals gewährt. 

Zur Vermittelung von An⸗ 
trägen und Ertheilung näherer 
Auskunft empfiehlt ſich 1480 


Fontane, 
Gartenſtraße 2. 1 


Ein Kaufmann, 


Inhaber eines orößeren Material⸗ 
N in Inowrazlaw, 
Poſen, der außerdem große 
Riumlichteiten und Speicher hat, 
welche ſich als Räume für jeden 
Artikel eignen, wünſcht ein 
größeres Kommiſſtonslager reſp. 
General⸗Depot in gangbaren Ar⸗ 
tikeln für eine leiſtungsfähige 
Firma zu übernehmen. Angebote 
nimmt die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter M. J. Nr. 20 ent⸗ 
gegen. 1471 
Gründl. Be 1 in 
der einf, u. dopp. 1268 


Buchführung 


Wechſellehre, kaufm. Rechnen, 
Correſpondenz 2c. exrtheilt 


„Preiss, 
conceſſ. Hanbeistehrer. 
Gr. Gerberſtr. 43, I. 

Anmeldungen von A Uhr 
Nachm. 


Gründlichen Unterricht in 
volniſcher und franzöſiſcher 
Sprache. Offerten an die Sao. 
d. Zeitung unter C. D. 10 erb. 
Staatl. konzeſſ. Privatſchule. 

Ausbildung von Poſtgehilfen. 
Poſen, Oreslauerſtr. 35, 15752 

Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 


5 Töchter⸗Penſionat I. Rang. 
Geschwist, Michaelson. 


a W., Steglitzerſtr. 51. n. 
Thiergart. Fortbildungskurſe, 
it feinite Referenz. 


Ca. 5 000 000 M. 
Bank⸗, Kaſſen⸗ und Stiftungs⸗ 
gelder können auf ländliche 
u. ſtädtiſche Grundſtücke ſowie 
3 auf gute induſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments von 4%, an Kreiſe, 
Gemeinden, Städte, 775 
noſſenſchaften ꝛc. von 3½ % 
an ER 88 werden. Offerten 
unt. U. H. 555 an G. L. Daube 
& Co., bSrankfurt a. M. 953 


Zur gefl. Kenntniß meiner 
werthen Kunden, daß der Agent 
Heppner mein Vertreter nicht 
mehr iſt. 491 

Hochachtungsvoll 


Julius Rosenthal, 
Papierhandl. u. Buchdruckerei. 


Für einen Arzt 


in beamteter chancenreiche U.. 
33 J., mos., anſehnl. Erſch. |. 
Anverw. e. jung., liebensw., aum., 
anſpruchloſ., häusl. u. mögl. freirel. 
erz. Mädch. als Lebensgef. Vermög. 

Adr. m. Phot. von Elt. od. 
Bein, erb. sub K. L. 283 a. d. 
Exped. d. Berl. Tagebl. a 526 
Königſtr. 56/57. 


— M nn 


An die uns aufgegebenen 


TAbdreſſen verſenden wir die 


Jubel⸗Nummer der Poſener 
Zeitung vom 28. Januar 
gratis gegen vorherige Er⸗ 
ſtattung von 10 Pf. Porto, 
reſp. 15 Pf. für Länder des 
Weltpoſtvereins. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstah. 


liefert billigſt 


Trauringe Arnold Wolff. 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Nr. 87. Sonntag, 


Aus der Provinz Poſen. 
+ Birnbaum, 2 Febr. Männerturn verein. Eis⸗ 
verhältniſſe. Verſetzung.) 
ſckermanns Saal die diesjährige Generalverſammlung des 
ännerturnvereins ſtatt. Aus dem Jahresbericht iſt Folgendes 
zu erwähnen: Der Verein beſtegt aus 40 aktiven und 19 paſſiven 
Mitgliedern. Im Laufe des Jahres wurden eine alte Herren⸗ 
Riege und eine Jugendabtheilung eingerichtet; 69 Turnabende 
wurden abgehalten. Am 27. Auguſt fand die Fahnenweihe des 
Vereins ſtatt, nachdem derſelbe vorher mit 16 Mitaliedern ſich an 
dem Turnfeſt zu Schwiebus betheiligt hatte. Ein Mitglied wurde 
von dem Verein zwecks Ausbildung als Vorturner zu einem vler⸗ 
wöchentlichen Kurſus nach Berlin geſandt. Der bisherige Vorſtand, 
Vorſitzender Herr Lehrer Einſporn, wurde wiedergewählt. Die 
Einnahme betrug 313,30 M., die Ausgabe 311,18 M. — Das Eis 
der Warthe, welches eine durchſchnittliche Stärke von etwa 25 cm 
hatte, iſt durch das gelinde Wetter faſt vollſtändig mürbe geworden 
und verdunſtet, ſo daß ſich ſchon viele offene Stellen zeigen. Eis⸗ 
efahr iſt nicht zu befürchten. — Wie verlautet, wird der allgemein 
bellebte königl. Diſtrikts⸗Kommiſſar Lipp hierſelbſt auf ſeinen eigenen 
Antrag am 1. April verſetzt worden. An ſeine Stelle kommt ein 
Herr v. Winterfeld. ibn - 5 
= Birnbaum, 2. Febr. [(Ruhegehalts⸗Kaſſen für 
emeritirte Lehrer ꝛc. Bund der Landwirthe.] In 
Gemüßheit des Geſetzes vom 23. Juli 1893 betreffend die Ruhe⸗ 
gehalts⸗Kaſſen für Lehrer und Lehrerinnen ſind nach dem nunmehr 
bekannt gegebenen Vertheilungsplan von den im dieſſeitigen Kreiſe 
beſtehenden 47 Schulverbänden zuſammen 2133 Mark 47 Pfg. 
aufzubringen. Der Kürze halber werden dieſe zu leiſtenden Bei⸗ 
träge von den den Schulgemeinden bewilligten Staatsbeiträgen 
(Geſetz vom 14. Juni 1888 und 31. März 1889 betreffend die Er⸗ 
leichterung der Volks⸗Schullaſten) durch die zahlenden Kaſſen in 
Abzug gebracht. — Heute Vormittag hatten ſich die Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe unter Vorſitz ihres ſtellvertretenden 
Wahlkreis⸗Vorſitzenden Herrn Hauptmann a. D. und Ritterguts⸗ 
befiger von Unzuh⸗Klein⸗Münche inn Heckeſchen Saale zu einer 
Sitzung verſammelt. Die Tagesordnung umfaßte folgende Punkte: 
1. Stand der Organiſation des Bundes. 2. Erörterung der die 
Landwirthſchaft betreffenden Tagesfragen. 3. Wahl eines Wahl⸗ 
kreis⸗Vorſitzenden, der Bezirks⸗Vorſizenden und eventuell der 
Vorſitzenden der Ortsgruppen. — Die Verſammlung war ziemlich 
gut beſucht. 

Schmiegel, 2. Febr. [Ortskrankenkaſſe. Ge⸗ 
werbegertcht.] Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe der Stadt 
Schmiegel hat in ſeiner Sitzung am 26. Janugr Folgendes be⸗ 
ſchloſſen: „Laut $ 40 des Statuts kann dem Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 11. Januar er., nach welchem jetzt ſchon alle 
drei hieſigen Aerzte zur Behandlung der Krankenkaſſenmitglieder 
zugelaſſen werden ſollten, nicht entſprochen werden.“ Es werden 
deshalb die Arbeitnehmer ſowie die Aerzte, welche nicht in einem 
Vertragsverhältniß zur Kaffe ſtehen, ganz beſonders auf den § 22 
des Statuts hingewieſen. — Die Anmeldungen zur Eintragung in 
die Wählerliſte für die Belfiker zum Gewerbegerichte gehen trotz der 
hohen Bedeutung dieſer neuen Einrichtung ſo ſpärlich ein, daß es 
erforderlich wird, die hetheiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
noch beſonders an ihre Pflicht zu ermahnen. 

<< Meſeritz, 31. Jan. [Ruhegehalts⸗Kaſſen⸗ 
beiträge. Perſonalnachricht.] Die nach dem Geſetz 
betreffend die Ruhegehalts⸗Kaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen Seitens des hieſigen Kreiſes für 
die Zeit vom 1. Juli v. J. bis ult. März cr. zu lelſtenden Bet- 
träge beziffern ſich im Ganzen auf 3971,66 Mark. Davon ent⸗ 
fallen auf die 7 parltätiſchen Schulverbände 1114,71 Mark, die 43 


den einzigen jüdiſchen 7,38 Mark. — Der Ober ⸗Steuerinſpektor 
Steuerrath Epler iſt zum 1. März d. J. nach Oppeln verſetzt. 
J dem Scheidenden verliert der Landwehrverein ſeinen bewährten 
orſitzenden. 

<< Meſeritz, 2. Febr. Verſammlung des Bun⸗ 
des der Landwirthe!] Die letzte hier ſtattgefundene Ver 
ſammlung der Kreis abtheilung des Bundes der Landwirthe hat die 
Erwartungen unſerer Agrarler bet Weitem übertroffen, da Mitglieder 
und Gäſte ſchon frühzeitig zahlreich zur Stelle waren. In den Re⸗ 
den, die gehalten wurden, fehlte es nicht an Seitenhieben auf die 
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evangeliſchen 1771,65 Mark, die 26 katholiſchen 977,92 Mark 5 


freiſinnige Preſſe, die entſchiedenſte Bekämpferin einſeitiger 
agrarifcher Intereſſen. Die in ber ſchärfſten Tonart abgefaßte Re⸗ 
ſolution gegen unſern Reichstagsabgeordneten Frürn. v. Unruhe⸗ 
omſt, der dem Central⸗Ausſchuß des Bundes auf deſſen Antrag 
die Zuſicherung von der beabſichtioten Niederlegung ſeines Man⸗ 
dats! gemacht hat, wird dieſer hoffentlich noch in letzter Stunde 
in Rückſicht auf das Gros ſeiner Wähler unbeachtet laſſen. Sollte 
das Letztere nicht geſchehen, jo gingen wir in unſerem Wahlkreise 
einer Zerklüftung der Parteien entgegen, aus deren feindlicher Stel⸗ 
lung nur die Sozialdemokraten den größten Nutzen zögen. Zum 
Nachfolger des Herrn Breeſt⸗Pieske, des bisherigen Vorſitzenden 
der Kreisabtheilung des Bundes, wurde Herr Graf zu Dohna⸗ 
Betſche gewählt. 

6 Oſtrowo, 1. Febr. [Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Chauſeebau. — Verurtheilt. — Perſonalien. 
Schützengilde.] Durch ein Extrablatt hat geſtern der dies⸗ 
ſeitige Kreislandrath, Freiherr von Lützow, den Kreiseingeſeſſenen 
bekannt gegeben, daß in der Gemeinde Biernacice das Vorhanden⸗ 
ſein der Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh und den 
Schweinen feſtgeſtellt worden iſt, und daß deshalb auf die vor⸗ 
läufige Dauer von 14 Tagen das Treiben, ſowle jeder anderweite 
Transport von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der 
Feldmarkgrenzen der einzelnen Gemeinde⸗ und Gutsbezirke des 
Polizeidiſirikts Roſſoſchütz verboten wird. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Anordnung ſollen mit Geldſtrafe bis 150 M. oder ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft werden, ſofern nicht nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſſimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt. — Der 
Bau der Chauſſee von Krzywoſadowo nach Kuchary geht ſeinem 
Ende entgegen. Dieſelbe tritt an Stelle von zwei fiskaliſchen 
Landſtraßen. Der wegebauverpflichtete Fiskus hat indeſſen kürz⸗ 
lich die Chauſſtrung feiner Landſtraßen verboten und ſomit auch 
jede Entſchädigung hierfür abgelehnt. In Folge deſſen würde der 
Kreis, als der Erbauer der Chauſſee, auch der ihm von der Pro⸗ 
vinz zugeſicherten Bauprämie verluſtig gehen, da dieſelbe von einer 
Entſchädigungsleiſtung durch den Fiskus abhängig gemacht iſt. 
Für den dadurch betroffenen Kreis Pleſchen ergeben ſich deshalb 
finanzielle Opfer, ſobald nicht eine alsbaldige Wiederagufhebung 
jenes fiskaliſchen Verbots erfolgt. — Die Wirthsfrau Ida Wei⸗ 
rauch aus dem Nachbardorfe Strzyzew iſt im Berufungsfalle von 
der hieſigen Strafkammer wegen Vergehens gegen $ 10 des Nah: 
rungsmittelgeſetzes durch Verfälſchung und Feilhalten verfälſchter 
Butter in zwei Fällen zu einer Geſammtgefängnißſtrafe von einer 
Woche, ferner zu einer Geldſtrafe von 45 Mark, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle eine Gefängnißſtrafe von neun Tagen tritt, 
und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt worden. — Zur Be: 
ſorgung der Geſchäfte der Mobiltarverſicherung der Provinzial⸗ 
Feuer Sozietät find im Kreiſe Oſtrowo der Spar⸗ und Kom⸗ 
munalkaſſenrendant Fröhlich für die Stadt Oſtrowo und der Tech⸗ 
niker Franz Peſchke hierſelbſt für die drei Poltzeidiſtrikte Oſtrowo 
Nord, Oſtrowo Süd und Koſſoſchütz beſtellt worden. — Der Land⸗ 
wehrverein in unſerer Nachbarſtadt Raſchkow feiert den Geburts⸗ 
tag des Kaiſers am kommenden Sonntag und verbindet damit die 
Weihe der ihm vom Kaiſer zu Neujahr verliehenen Fahne. 
Auch der hieſige Landwehrverein hat zu dieſer Feier eine Einla⸗ 
dung erhalten und haben bereits eine große Anzahl von Mttglie⸗ 
dern ihr Erſcheinen zugeſagt. 

RNogaſen, 1. Febr. [(General⸗Verſammlung. 
Geſtern Abend fand eine Generalverſammlung des hieſigen jüdiſchen 
Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Vereins ſtatt. Dieſelbe war zahlreich 
beſucht. Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung wurde durch 
die Wahl des Kaufmanns Herrn Moritz Zerenze als erſter Vor⸗ 
ſteher und des Kaufmanns Herrn Henry Lewy als Rendant des 
genannten Vereins erledigt. 

V. Frauſtadt, 1. Febr. [Frecher Diebſtahl. Zwangs⸗ 
verſteigerung. Wintervergnügen.] Als am heutigen 
Nachmittag ein Fleiſcherlehrling beim Mällermeiſter Kochinke für 
ſeinen Melſter eine Rechnung bezahlte und das Geld auf den 
Ladentiſch zählte, trat in demſelben Augenblick ein halbwüchſiger 
Burſche in den Laden, ſtrich ſich von dem aufgezählten Gelde ein 
Fünfzigpfennigſtück ein und ergriff mit ſeinem Raube eiligſt die 
Flucht. Trotzdem der Fleiſcherlehrling dem frechen Dieb ſogleich 
nachſetzte, gelang es ihm nicht, denſelben einzuholen; der Dieb 
entkam ohne erkannt zu werden. — Die Grundſtücke Schlichtings⸗ 
heim Nr. 38 und Gurſchen Nr. 88 (Mühle), den Müllermeiſter 
Schmidtſchen Eheleuten zu Schlichtingsheim gehörig, welche am 


— 


4. Februar 1894. 


geſtrigen Vormittage vor dem hieſigen Amtsgericht zur Zwangs⸗ 
verſteigerung gelangten, hat Herr Kantor und Lehrer Külnder zu 
Heyersdorf für 2810 Mark erſtanden. 3350 Mark Hypothekenforde⸗ 
rungen ſind ausgefallen. Das Grundſtück Schlichtingsheim Nr. 38 
{it mit 105 M. und das Grundſtück Gurſchen Nr. 88 Mühle mit 
24. M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. — Der Akade⸗ 
miſche Verein feſerte am geſtrigen Abende im Licheſchen Saale fein 
Wintervergnügen Eingeleitet wurde die Feier durch die anſprechen⸗ 
den Einakter: „Wie denken Sie über Rußland?“ und „Kaudels 
Gardinenpredigten“; die Darſtellung war eine gute. An die Auf⸗ 


führung ſchloß ſich die Feſttafel, dann wurde getanzt. Das Feſt, 


das ſehr gut beſucht war, nahm den beſten Verlauf. 

Aus dem Kreiſe Liſſa, 1. Febr. [Unfall beim 
Sichlittſchuhlaufen] Die Frau des Rittergutsbeſitzers von 
M. auf Oporowi fuhr dieſer Tage zum Beſuch nach Gr. Lenka. 
Auf dem Parkteich zu L. wurde eine Schlittſchuhpartie entrixt; 
Frau v. M, die als eine ſehr geſchickte Schlittihuhläuferin gilt, 
fiel fo unglücklich auf das Eis, daß fie arge Verletzungen des 
Kopfes davontrug; zwei Aerzte wurden ſofort zur Behandlung 
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Argenau, 2. Febr. [Roher Scherz. Frühe Saat. 
Diebesbande. Kirchliches. ee Einen 


überaus rohen Scherz erlaubte ſich der Maurer H. aus Wygodda 
im dortigen Kruge, indem er dem harmlos tanzenden Arbeiter S. 
aus Dembiniec erſt unbemerkt die Kleider mit Petroleum begoß und 
dieſelben dann durch ein Schwefelholz entzündete. S. merkte dies 
erſt, als das Feuer die bloße Haut erreichte. Beide Betheiligte 
waren betrunken. S. befindet ſich in ärztlicher Behandlung. — 
Am Mittwoch hat der Landwirth R. aus S. in Folge der milden 
Witterung probeweiſe einen Morgen Ackerland mit Roggen und 
Erbſen beſät. Erfahrene Landwirthe behaupten, daß eine derartige 
Frühſaat im günſtigen Falle ganz überraſchend reiche Erträge 
gebe. — Eine Diebesbande von 4 Perſonen (Vater nebſt 3 Söhnen), 
die längere Zeit Dombie und Umgegend durch Geflügeldiebſtähle 
unſicher gemacht und zuletzt dem Gaſtwirth in Dombie ein fettes 
Schwein geſtohlen hatte, wurde dem hieſigen Diſtriktsamt zuge⸗ 
führt und nach kurzem Verhör an das Gerichtsgefängniß zu In o⸗ 
wrazlaw abgeliefert. — Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath hat 
eine neue, pon der kirchlichen Oberbehörde genehmigte, Friedhofs⸗ 
Ordnung eingeführt, durch welche verſchiedene nach und nach ein⸗ 
geriſſene Mißbräuche beſeltigt werden. So dürfen u. a. die Leichen 
nur noch in der Reihe und nicht mehr auf jedem beliebigen Platze 
des Friedhofs beerdigt werden. Ferner erhält demnächſt jedes Grab 
eine deutlich erkennbare, gegen Wltterungseinflüſſe unempfindliche 
Nummer. — Die Vorſteherin der hleſigen höheren Privat⸗Töchter⸗ 
ſchule, Fräulein Krüger, giebt ihre Stellung zum 1. April auf. 

p. Kolmar i. P., 2. Febr. [Meberfahren Amtsüber⸗ 
nahme. Drei Kinder erſtickt.] Der Steingutdreher 
Sturzwage, ein älflicher Mann, wurde geſtern Abend von dem von 
hier nach Margonin gehenden Omutbus, der gerade in der Lang⸗ 
gaſſe bergab fuhr, überfahren. St. hat keine gefährlichen Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Herr Dr. Witting hat geſtern fein 
neues Amt als Kreisphyſikus angetreten. — Der herrſchaftliche 
Kutſcher des eine halbe Meile von hier entlegenen Gutes Strelltz 
war heute früh mit feiner Frau nach hier zur Kirche gegangen 
und hatte ſeine drei Kinder allein zu Hauſe gelaſſen. Dieſe ſcheinen 
ſich die Zeit mit Anſtecken von Streichhölzern vertrieben zu haben, 
denn als das Elternpaar heimkehrte, brannte das Bett, die Stube 
mar voll Rauch und Qualm und die drei Kinder lagen erſtickt am 
Boden. Möge dieſer Vorfall aufs Neue den Eltern zur Warnung 
dienen, ihre Kinder nicht ohne Aufſicht zu Hauſe zu laſſen. 

r. Wongrowitz, 2. Febr. [Brand.] Am 29. v. M. gegen 
12½½ Uhr Nachts iſt in Schokken auf dem Grundſtück der Wittwe 
Kiſſmann ein Stall abgebrannt, wobei 8 kleine Schweine und 8 
Hühner mit verbrannten. Als der Brandſtiftung verdächtig iſt der 
Sa der Wittwe Kiſſmann fofort auf der Brandſtelle verhaftet 
worden. 

* Inowrazlaw, 1. Febr. [Selbſtmord.] Am Montag 
erſchoß ſich ein in Dienſten der Pakoſcher Zuckerfabrik ſtehender 
Buchhalter, wie es heißt, nach einem Wortwechſel mit ſeinem 
Vorgeſetzten. 

I Bromberg, 1. Febr. [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein. Theaterunternehmen!] Heute Nachmittag far d 
die ſtatutenmäßige Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins zu Bromberg ſtatt. Nachdem dieſelbe durch die Vorſitzende 
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Zweiter Tag: Siegfried. 

Wenn nicht unerwartete Störungen wieder dazwiſchen 
treten, wird in der kommenden Woche in dem hieſigen Stadt⸗ 
theater zum erſten Male „Siegfried“ von Rich. Wagner zur 
Aufführung gelangen, nachdem in früheren Jahren bereits das 
Vorſpiel „Rheingold“ und der erſte Tag aus der Trilogie 
„Die Walküre“ mit vortrefflichen Aufführungen vorangegangen 
find. Wie damals wollen wir auch heute wieder unſeren 
Leſern, anknüpfend an den Schluß der Walküre, einen kurzen 
Ueberblick über den Inhalt des Siegfried eröffnen zur leichteren 
Verſtändigung über das umfaſſende Werk und zu deſſen gründ⸗ 
licherer Beurtheilung. 

„Siegfried“ ſteht in einem ſchroffen Gegenſatze zum Rhein⸗ 
gold und zur Walküre. Frieden athmet ſein Inhalt in der 
Natur und in der Menſchenbruſt. Das Leid der Wälſungen, 
die in der Walküre in Siegmund und Sieglinde ſo ſchwer zu 
tragen hatten, ſcheint beendet, und ein wilder Knabe, unbekannt 
mit ſeiner Vergangenheit, unbekümmert um ſeine Zukunft, ein 
ächtes Kind der Natur, tritt uns entgegen, frei wie der Vogel 
in der Luft, ja freier als der durch Verträge gebundene All⸗ 
vater Wotan. Mime, der Bruder und Gehilfe Alberichs, hatte 
die umherirrende Sieglinde im Walde aufgefunden und den 
eben von ihr geborenen Knaben ſammt den von Brünnhilde 
ſorgſam bewahrten Schwertſtücken aus den Händen der ſterben⸗ 
den Mutter empfangen. Weil Mime weiß, wer der Knabe iſt, 
und daß nur dieſer den Drachen tödten und den Ring des 
Nibelungen gewinnen kann, nach deſſen Beſitz ihn ſelbſt längſt 
gelüſtet hat, ſo hat er ihn in ſeiner kluftartigen Behauſung 
aufgezogen und ihn in mancherlei Künſten unterwieſen, und 
zwar einzig in der Hoffnung, ihn dereinſt für ſeine eigenen 
Zwecke ausnutzen zu können. So iſt Siegfried fern von aller 
Menſchenwelt groß geworden, er kennt außer den Thieren des 
Waldes nur ſeinen Pflegevater Mime. Trotzdem zeigt Sieg⸗ 
fried faſt ununterbrochen einen nicht zu unterdrückenden Wider⸗ 
willen gegen den verkümmerten und neidiſchen Pflegevater, denn 


Der Ring des Nibelungen. 
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trotz des Dankes, den er Mime ſchuldig tft, obwohl ihm feine 
wahren Abſichten noch vollſtändig unbekannt geblieben ſind, 
muß ſich in Siegfried, dem heldenartigen Götterſohn, ein Un⸗ 
wille regen über die unwürdige Umgebung, in die er geſtellt 
iſt, und dieſem Unwillen giebt er oft in ziemlich roher und 
wilder Art Ausdruck. Man muß dieſe ans Brutale reichende 
Behandlung, die der Held ſeinem ſorgſamen Pflegevater an⸗ 
gedeihen läßt, dem jugendmuthigen Ungeſtüm ſeiner Helden⸗ 
natur ſchon zu Gute halten. In ſolchem Uebermuth ſcheut er 
ſich nicht, einen gefangenen Bär auf Mime zu hetzen, um ihn 
dadurch zu ängſtigen. Mimes Verſuche, für Siegfried ein 
feſtes Schwert zu ſchmieden, mißlingen ſtets; in Siegfrieds 
Hand zerbrechen ſie wie Glas. Wiederum nach einem ſolchen 
Verſuch eilt Siegfried unbefriedigt in den Wald zurück mit 
der Forderung, inzwiſchen ſolle Mime die Stücke des zerſchla⸗ 
genen Notung zuſammenſchmieden. Da geſellt ſich zu Mime 
ein Wanderer (Wotan), der ihm aufgiebt, drei Fragen an ihn 
zu ſtellen. Aus den Antworten merkt Mime, daß der Wan⸗ 
derer mit den Vorgängen, wie fie im Rheingold vorgeführt 
ſind, genau vertraut iſt. Der Wanderer ſtellt drei Gegen⸗ 
fragen, von denen Mime die letzte: „Wer wird aus den 
Stücken Notung ſchmieden?“ nicht beantworten kann. Der 
Wanderer ſelbſt ſagt es ihm: „Wer das Fürchten nie erfuhr, 
ſchmiedet Notung neu!“ und damit verläßt er ihn hohnlachend. 
Siegfried findet bei ſeiner Rückkehr den hinter ſeinem Amboß 
hingeſunkenen Mime. Da greift Siegfried ſelbſt nach den 
Stücken und unter munteren Schmiedeliedern macht er ſich 
ſelbſt an die Arbeit. Mit immer größerem Staunen ſieht ihm 
Mime zu, und in der Gewißheit, daß ihm das Werk gelingen 
wird, daß alſo der Lindwurm beſiegt und der Ring gewonnen 
werden wird, denkt er ſchon darüber nach, wie er ſich Steg: 
frieds durch einen Gifttrank entledigen wird, um dann ſelbſt 
im Beſitze des Ringes Herrſcher der Welt zu ſein. Inzwiſchen 
iſt Siegfried mit ſeiner Arbeit fertig geworden und ſpaltet mit 
dem neu geſchmiedeten Notung den Amboß in zwei Hälften. 
Der zweite Akt zeigt uns Mime und Siegfried im 


Walde, den ſie durchſtreifen, damit Siegfried das Fürchten er⸗ 
lerne. Mime will Siegfried nicht eher in die Welt ziehen 
laſſen, ohne das Fürchten gelernt zu haben, und begleitet ihn 
deshalb; er will ihn zu einem Drachen führen, bei dem er 
es lernen ſolle. Dieſen Drachen wird Siegfried, ſo hofft 
Mime, tödten und ihm Ring und Tarnkappe entreißen; ſodann 
aber ſoll der durch einen Schlaftrunk Betäubte von ihm ſelber 
gemordet und der errungenen Beute beraubt werden. So 
ziehen ſie Beide von dannen, und wir lernen nun an Siegfried 
recht liebenswürdige Eigenſchaften kennen; wie innig und 
herzlich iſt ſeine ſtille Freude an der Natur und an dem Ge⸗ 
ſange der Vögel, mit denen er auf Pfeife und Horn einen 
friedlichen Wettkampf beginnt; wie kindlich nam iſt das 
ſehnende Sinnen, wie wohl ſein Vater und ſeine Mutter aus⸗ 
geſehen haben mögen. So kommen ſie in die Nähe des 
Drachen, der ſelbſt ſowie ſein Hüter von dem Wanderer vor 
der Gefahr, die ihm bevorſteht, gewarnt worden iſt. Durch 
eine luſtige Weiſe, die Siegfried auf ſeinem Horn anſtimmt, 
wird der Drache aus ſeiner Höhle hervorgelockt, und nach 
kurzem Kampfe bohrt ihm Siegfried ſein Schwert in den 
Leib; ſchon ſterbend warnt Fafner den Knaben vor dem, der 
ihn blind zur That gereizt hatte. Als Siegfried das Schwert 
herauszieht aus dem Drachen, benetzt er ſeinen Finger mit dem 
Blut und berührt damit ſeinen Mund. Plötzlich verſteht er 
die Sprache des ſingenden Waldvögleins, das ihn den Rath 
giebt, den Tarnhelm und den Ring aus der Höhle zu holen. 
Er befolgt dieſen Rath, obwohl er noch nicht weiß, wozu ihm 
dieſe nützen ſollen. Bei ſeiner Rückkehr warnt ihm das Wald⸗ 
vöglein vor Mimes Ränken. Siegfried durchſchaut plötzlich 
Mimes Plan, der ihm den Gifttrank aufzuzwingen ver⸗ 
ſucht; er ſchlägt den Zwerg mit einem Schlage nieder, 
ſtürzt den Leichnam in die Höhle und verſchließt dieſe mit 
dem vorgewälzten Körper des Drachen. Auf weiteres Be⸗ 
fragen erzählt ihm das Waldvöglein von Brünnhilde, die auf 
einem feuerumbrannten Fels ſchläft, und daß dieſes herrlichſte 
Weib nur von einem, der das Fürchten nicht kennt, erlöft 
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des Vereins Frau Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann eröffnet 
worden war, trug der Schriftführer Herr Geheim. Rath Reichert 
den Verwaltungsbericht für das Jahr 1893 vor. Darnach iſt der 
Verein mit einem Beſtande von 138 ordentlichen und 26 außer: 


ordentlichen, zuſammen 164 Mitgliedern in das Jahr 1893 einge⸗ 


treten und zählte am Jahresſchluſſe 128 bezw. 27, zuſammen 155 
Mitglieder. Die Geſammt⸗Jahreselnnahme betrug 1251,70 Mk. 


f (gegen 1713,20 M. im Vorjahre), die Geſammtausgabe 1938,29 M. 


(gegen 1551,78 M. im Vorjahre), jo daß ſich der Kaſſenbeſtand von 


7843,69 M. auf 7157,13 M. reduzirte. Die beträchtliche Mehraus⸗ 


gabe von 686,59 M. iſt durch den Betrieb der von dem Verein 
neu gegründeten Kleinkinderbewahranſtalt in Adlershorſt entſtan⸗ 
den, indem für dieſelbe aus Vereinsmitteln 800 Mk. aufgewendet 
wurden. Dieſe Auſtalt gewährt durchſchnittlich 70 Kindern Pflege 
und zum Theil Beköſtigung. Die übrigen von dem Vereine gelei⸗ 
teten und unterſtützten Wohlfahrtsanſtalten, die beiden Volksküchen 
in der Schul⸗ und in der Bahnhofſtraße, ſowie die Volkskaffeeküche 
am Wollmarkt ſind wie bisher von dem Verein im Betriebe er⸗ 
halten worden und haben zur Verſorgung der mittelloſen Bevöl⸗ 
kerung mit kräftigen und billigen Speiſen und Getränken weſentlich 
beigetragen, indem 97488 Portionen in den beiden Speiſeküchen 
und 12000 Portionen in der Volkskaffeeküche verabreicht worden 
And. Zum Ankauf von Suppenmarken und zur Gratisvertheilung 
an die Armen ſind 200 Mk. aus der Vereinskaſſe verwendet wor⸗ 
den. Die hieſigen vier ſtädtiſchen Kleinkinderbewahranſtalten ſind 
mit 450 Mk. unterſtützt und an einzelne Hilfsbedürftige 100 Mk. 
verausgabt worden. Die bereits im Vorjahre angeregte Frage, in 
welcher Art und in welchem Umfange der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein und der hieſige Männerverein zur Pflege im Felde 


verwundeter Krieger ſich an der Vorbereitung der Krlegsthätlgkeit R 


der Vereine zum rothen Kreuz betheiltgen können, iſt ein Einver⸗ 
nehmen mit dem Provinzial⸗Verbandsvorſtande durch Aufſtellung 
und Ausführung eines Mobilmachungsplanes zum Abſchluß ge⸗ 
bracht worden. Hiernach find für die im Kriegsfalle auszuübende 
Vereinsthätigkeit fünf Abtheilungen zur Uebernahme und Durch⸗ 
führung der einzelnen Zweige der Kranken⸗ und Armenpflege ge⸗ 
bildet, die Vorſtände, Mitglieder und ihre Stellvertreter für dieſe 


Abtheilungen, zuſammen 63 Perſonen umfaſſend, erwählt und um 


© 


Annahme der Wahl ſchriftlich gebeten worden. Die hieſige Herberge 
zur Heimath, deren Räume und Einrichtungen dem Vaterländiſchen 
Frauenvereine im Kriegsfall zur Errichtung eines Lazareths ſofort 
ur Verfügung geſtellt werden, wurde von dem Kommiſſar des 

entralkomitees der Vereine zum rothen Kreuz und den hieſigen 
Vereinsvorſtänden im Einzelnen beſichtigt und zur Verwendung als 
Lazareth mit 25 Betten durchaus geeignet befunden. Die Ueber⸗ 
nahme von jährlichen Lieferungen von Kleidung sſtücken ꝛc. an das 
von dem Verhandsvorſtande in Poſen eingerichtete Provinzialdepot 
15 von dem Vexeinsvorſtande mit Rückſicht auf die hieſigen ört⸗ 
lichen Verhältniſſe und die ſonſtigen Vorbereitungen der Vereins⸗ 
Hera im Kriegsfalle abgelehnt worden. Weiteres kam in dieſer 

erſammlung nicht zur Beſprechung. — In der geſtrigen Bezirks⸗ 
Ausſchußſitzung wurde dem Reſtaurateur Grawel in Gneſen die 
Konzeſſion als Theaterunternehmer ertheilt. Das iſt die dritte 
Konzeſſion, welche in Kurzem der Bezirksausſchuß an Reſtaurateure 
ertheilt hat. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 1. Febr. [Wacht⸗ 
kommando. Verſtorben.] Für die Strafanſtalt Cronthal 
traf heute das Wachtkommando in verminderter Stärke ein. Das 
Kommando ſteht unter Führung eines Lieutenants und wird von 
den in Bromberg garniſonirenden Infanterte⸗ Regimentern geſtellt. 
Wie verlautet, wird das Kommando auch nicht mehr wie bisher 
zweimonatlich, ſondern alle Monate abgelöſt werden. — Der Ge⸗ 
ie un Si e und Kammerherr von Müllern, Ritterguts⸗ 

e 
ſtorben. Herr von Müllern war auch in weiteren Kreiſen bekannt 
und wurde von Allen, mit denen er in Berührung kam, ſeiner 
Liebenswürdigkeit wegen ſehr geſchätzt. Die Beituttung fand heute 
unter großer Theilnahme ſtatt. Der Verſtorbene war Ritter hoher 
Orden und außerdem Rechtsritter der Johanniter. 


Marktberichte. 

e Berlin, 3. Febr. [Städtiſcher Central 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
4373 Rinder, darunter 110 Schweden. Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief gedrückt und ſchleppend, hinterließ Ueberſtand, 
2005 Stück gehörten der I. und II. Klaſſe an. Die Preiſe 


Ber auf Soßnow (Weſtpr.) iſt in Langfuhr bei Danzig ver⸗ 8,40 M 


I — N 


notirten für I. 53—56 M., für II. 46-50 M., für III. 
35—41 M., für IV. 30 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden 6389 
Schweine, darunter 824 Bakonier. Das Schweinegeſchäft 
war flau, Markt nicht geräumt, trotzdem angemeſſener Export 
vorhanden. Geringe Sauen unter Notiz bezahlt. Die Preiſe 
notirten für I. 51—53 M., für II. 49—51 M., für III. 46 
bis 48 M., Bakonier 47—48 M., vereinzelt bis 49 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. um 
Verkauf ſtanden 957 Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich flau und gedrückt. Die Preiſe notirten für I. 55—60 
Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 43 — 54 Pf., für III. 36 bis 
42 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
9394 Hammel. Der Hammelmarkt zeigte recht matte und 
langſame Tendenz, nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 
40 —42 Pf., Lämmer bis 48 Pf., auch darüber, für II. 36 
bis 38 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Marktpreiſe zu Breslau am 3. Februar. 


fee gering. Waare 
er öch⸗ ie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 85 9 

Kommiſſion. M. M. M. 
Weizen, weißer. 13,90 11,80 
Weizen, gelber pro | 13,80 11,80 
oggen . 4 100 = 10,70 
Gerſte 16,— 10,50 
Hafer Kilo | 15,60 5 13.20 
Exbien. . 6 — | 14,50 | 14,—- 12.— 


Er — 5 1 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
feine mittlere ord. Waare. 

Raps. . 1,60 2040 19,40 M. 
Winterrübſen . . 21,40 20,30 19,30 „ 

Breslau, 3. Febr., 3 Ubr Vorm [Privatbevicht.] 

Weizen ruhig, weißer per 100 Kilo 12,30 bis 13,40 13,90 
M., gelber per 100 Kilogr. 12,30 bis 13,40 — 1380 M. — Roggen 
unverändert, bezahlt wurde per Ir Kilogr. 11,50 bis 11,70 
bis 12,09 M. — Gerſte wenig Geſchäft per 100 Kllogramm 
12,00 bis 14,00 bis 16,00 —16,50 Mark. Halter ruhig, 
per 100 Kilo 14,00 —15 15,60 — Mais ruhig, per 100 Kilo alter 
12—12,60 M., neuer nach Trockenheitsgrad 11,30—11,60 M. 
Erbſen wenig Umſatz, Kscherbſen per 00 Kilogramm 14,50 bis 
15,00 bis 6,00 W., Viktoria ruhig, 16,5 bis 17,50 M. 
geleſene wenig vorhanden, per 100 Kllogr. 18,00 —18,50—19,0) M. 
Futtererbſen 13,50—14.50 M. Bohnen ohne Umſatz, 
der 100 Kile gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupi⸗ 
nen feſter, gelbe per 100 Kilogramm 10,50 11.50 —12 Mark, 
blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,00 Mark Wider 
höher, per 100 Kilogramm 15.00 bis 16,00 bis 17,00 Mark, 
feine Saatwaare 17,50 —18 M. — Oelſaaten ruhig — Schrag⸗ 
leinſagt beſſere Kaufluſt, per 0 Kilo 19,00 —22,00— 23 50 M. 
— Winterraps matter, per 100 Kilogramm 19,00 bis 
20,00 bis 21,75 M. Winterrübfen ohne Geſchäft, per 
100 Kilogramm 19,20 —20,25— 21,60 M. — Sommerrübſen 
ohne Geſchäft, per 100 Kilo 19,50 bis 21,00 bis 23,00 Mark. 
Roggenmehl 00 17,50 —18,00 Mark, Roggen⸗Hausbacken 17,00 
bis 17,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 1 Kllogramm inlän⸗ 


diſches 8 80—9,20 M., ausländiſches 8.40 — 8,90 Mark. — Welzen⸗ K 


kleie ruhig, par 10, Kilo inländ. 8,20—8 60 M, ausländ. 8,00 bis 


g cark. — Weizenſchale per 100 Kilo 8,20 bes 8,6) Mk. — 
TDTelephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 3 Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % altes e enen im: 
5 „ RR nene 5 2 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement 12,75 
0 s „ neues A 3,10 
Nachprodukte excl. 75 Prozent end. 10,40 
Tenbenz: ſtetig. 
Brodraffinade J. 26,00 
Brodraffmade ll, 8 25,75 
Gem. Raffinade mit Fass 26,25 
Gem. Melis I. mit Faß 24.50 


STETTEN ET EZB LEBTE 


Tendenz: ſtetig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſtto 


f. a. B. Hamburg per Febr. 12,72 ½ bez. 12,77½ Br. 
bto. 5 per März 12,80 bez. 12,82 Br. 
dto. = per April 12,87%, bez. 12,90 Br. 
dto. 5 per Mai 12,95 Gd. 13,00 Br. 

Tendenz: ſtetig. 


Breslau, 3. Februar. Spiritus bericht. Febr 
50 er 48,80 Mark, 70 er 29,30 Mark, März⸗April — M., 
Mai —— Mark. Tendenz: höher. 

London, 3. Febr. 6 proz. Javazucker lolo 15¼ 
ſtetig. RNüben⸗Rohzucker loko 12 ¼. Felt. 


„unrfen-Telegeanme, 
. Febr. 


eee e 


e 


Not. v. 2 

Di. 3% Reichs, Ant 86 400 86 30 Poln. 5% Wine, 
Konſolid. 4% Anl. 1“ 7 60) 17 60) do. Liquid.⸗Pfobrſ. 

o. 3½% „ 101 30 t 1 finger. 4% Goldr. 
Bol. 4% Pfandbrfi02 50102 60 de. 4% Kronenr. 
Pof. ¼½% do. 97 80 97 80Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 
Po. Rentenbriefe 103 6 10 50 Lombarden 3 49 20, 49 20 
Bol. Prov.⸗Oblig 36 25 C5 900 Disk.⸗Kommandites 178 — 177 20 
Oeſterr. Banknoten. 62 5162 75 x | 

do. Silberrente 93 20] 93 2 [Jondsſtimmung ö 
Ruſſ. Bantnoten 220 — 220 80 ſchwach 
R.4½ % Bdk. Pfdbr.1 4 14 


Oſtpr. Südb. E. S. A 75 75 75 25 Schwarzkopf 224 — 222 25 
Mainz Ludwighfdt.112 9 113 Dortm. St.⸗Pr. O. 55 25 
Marienb. Mlaw.do 75 5, 75 30fGelſenkirch. Kohlen 146 75 
Griechiſch% Goldr 263 26 —Inowrazl. Steinſalz 43 - 
Statientäe e 74 8 75 1 Ultimo: 

exikaner A. 1890. 64 70 #4 70 It. Mittelm. E. St. A. 76 90 
Ruſſ4% konf A. 1890 99 75 93 75 Schweizer Centr. 117 4001. 
do. zw. Orient. Anl. 69 0] 69 050 Warſchauer Wiener 233 50 
Rum. 4%, Anl. 1890 83 10 83 1 [Berl. Handelsgeſell. 132 50 
Serbiſche R. 1835, 67 50 67 500Deutſche Benk⸗Aktien 57 60 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 3 24 25Königs⸗ und Laurah. 115 —1 
Disk.⸗Kommandit 178 76 91 ][Bochumer Gußftahl 125 40 
Poſ. Spritfabriknk -| — - 

Nachbörſe: Kredit 218 60, Disconto⸗Kommandit 178 10 

ruſſiſche Noten 220 — 


„Trinkt Atlas Thee — Trinkt Atlas⸗Cacab“. Wer 
kennt ſie nicht, dieſe intelligent ausgedachten Schlagworte, die 
ebenſo einen Befehl wie eine Bitte und Ermahnung in ſich ſchließen. 
ann man ſich auf die Dauer dieſem ſtereotypen Erſuchen ver⸗ 
ſchließen, das unermüdlich vor die Augen tritt, gleichviel, ob man 
eine Zeitung in die Hand nimmt, oder an einer Litfaßſäule oder 
an einem Schaufenſter vorbeigeht, kurz daß man allerwärts und 
überall ſieht. Nein, auch der Widerſpenſtigſte wird da ſucceſſive 
breitgetreten und zwar, wie man beobachten kann, nicht zu ſeinem 
Nachtheile. Geſtern Abend war ich mit meiner beſſeren Hälfte in 
einer diſtinguirten Familie des Thiergartenviertels zu Gaſt geladen. 
Mit vollendeter Grazie ſagte die Dame des Hauſes, als wir uns 
zu Tiſche ſetzten: „Trinkt Atlas⸗Thee“. Es mundete uns Allen 
ſolcher ganz vortrefflich. Heute Morgen⸗ beim Frühſtück fragte mich 
meine Frau, ob mir nicht das gute Ausſehen unſeres hoffnungs⸗ 
vollen Sprößlings auffällt, der ſeit einigen Wochen — trinkt 
„Atlas⸗Cacao“. Das ſind Beweiſe dafür, daß dieſer Ruf ſeitens 
der Kommanditgeſellſchaft Atlas, welche Eigenthümerin der Marke 
Atlas⸗Thee und Atlas⸗Cacao iſt, nicht umſonſt erſchallt und daß 
Diejenigen, welche ihm Folge leiſten, dies nicht zu bereuen haben. 


werden kann. Das iſt ja er ſelbſt, und freudig folgt er der 
lockenden Stimme des Vogels, der ihm den Weg zum Brünn⸗ 
hildsfels weiſend voranfliegt. 


Der dritte Akt bringt zunächſt ein Zwiegeſpräch zwiſchen 
Wotan und Erda, aus dem wir erfahren, daß Wotan mit 
frohem Muthe das Ende der Götterwelt erwartet. Er weiſt 
dem wonnigſten Wälſung ſein Erbe an. Schon hat Siegfried 
des Nibelungen Ring errungen; an ihm, dem Edeln, wird 
Alberichs Fluch erlahmen, denn fremd bleibt ihm die Furcht. 
Brünnhilde wird ſich der Held erwecken und wachend wird 
dieſe die erlöſende Weltenthat wirken. Wotan ſchließt mit 
den Worten: „Drum ſchlaf nun Du, ſchließe Dein Auge; träu⸗ 
mend erſchau' mein Ende! Was jene auch wirken — dem 
ewig Jungen weicht in Wonne der Gott.“ Erda verſinkt, 
Wotan aber verweilt noch, um Siegfried zu erwarten und 
zu prüfen. Er verlegt dem Kommenden mit ſeinem Speer den 
Weg. Siegfried zerſchlägt mit demſelben Schwert, das in 


ſeines ſchuldvollen Vaters Händen an Wotans Speer in 


Stücke zerbrach, die göttliche Waffe und der Gott iſt beſiegt 
und verſchwindet. Nach und nach füllt ſich die Bühne wie 
mit einem wogenden Flammenmeer an, in das ſich Siegfried 
unter den Klängen ſeines Hornes hineinſtürzt und das er muthig 
durchſchreitet, während ſein Lockruf aus immer weiterer Ferne 
ertönt. Endlich erſcheint die Bühne frei und bietet dieſelbe 
Scenerie, wie der Schlußakt der Walküre. Brünnhilde im 
Panzer und mit dem Helm auf dem Haupte, mit dem Schilde 
bedeckt, liegt auf dem Felſen in tiefem Schlafe, als Siegfried 
aus dem Hintergrunde vortritt. Staunend nimmt er der 
Schlafenden den Schild ab und Helm; er löſt die 
Waffen, ſieht ein ſchlafendes herrliches Weib vor ſich, bei 
deſſen Anblick der Jüngling zum erſten Male das Fürchten 
kennen lernt, und weckt ſie mit langem Kuſſe. Beider Ent⸗ 
zücken giebt ſich in überſchwänglichen Ergüſſen kund, beſonders 
bei Brünnhilde darüber, daß Siegfried es iſt, der ſie geweckt 
at. Wohl möchte die Erinnerung an ihre geſchwundene 
Göttlichkeit dem heißen Werben und Verlangen des herrlichen 


Helden noch Widerſtand entgegenbringen, aber endlich jtegt das ſi 


Weib in ihr. Sie entſagt aller göttlichen Herrlichkeit, und 


mit den Worten „Fahr' Hin, Wallhalls leuchtende Welt! 
Zerfall' in Staub Deine ſtolze Burg! Lebe wohl, prangende 
Götterpracht! Mir ſtrahlt zur Stunde Siegfrieds Stern; 
er iſt mir ewig, er iſt mir immer, Erb' und Eigen, ein' und 
all', leuchtende Liebe, lachender Tod!“ ſtürzt ſie ſich in Sieg⸗ 
frieds Arme. f 

Wir fügen unſerer Inhaltsangabe noch kurz die Bemer⸗ 
kung bei, daß Wagner in der muſikaliſchen Ausgeſtaltung des 
Dramas mit ſtrengſter Konſequenz den auch in Rheingold und 
Walküre von ihm angetretenen Bahnen gefolgt iſt, daß alſo 
auch hier die ſymphoniſche Bearbeitung des Orcheſters mit 
früheren und neuen Leitmotiven das Prinzip der ſogenannten 
ewigen Melodie ſtreng durchgeführt hat, daß Scenerie und 
Wort und Ton in jedem Augenblicke ſich wieder zu künſtle⸗ 
riſcher Geſtaltung der vorſtehenden Idee verſchmelzen. Mit 
der Erwartung, daß es Herrn Direktor Richards wie bei 
dem Rheingold gelingen wird, mit dem Siegfried eine 
ebenſo glänzende Inſcenirung und ebenſo vollendete Darſtel⸗ 
lung zu bieten, wünſchen wir unſeren Leſern einen vollen 
un erhebenden Genuß an dem wunderherrlichen Meiſter⸗ 
werke. SB: 


Stadt⸗ Theater. 

Rofen, 2. Februar. 
„Der ungläubige Thomas“, Schwank in 3 Akten von 
Carl Laufs und b 


ar Jacoby. 
Mit ihrem neuen Schwank haben die Herren Laufs und Ja⸗ 


coby einen entſchiedenen Fortſchritt gemacht. Sie 1 in der Wahl. 


ihrer Einfälle kritiſcher und geſchmackvoller geworden und der „un⸗ 
gläubige Thomas“ enthält hier und da eine Scene von ſehr ge⸗ 
ſchickter Erfindung und wirklicher natürlicher Heiterkeit, wie ſie in 
der blödſinnigen „Benfton Schöller“ und in dem tollen „Einfall“ 
noch nicht zu finden waren. Der Schwank hat denn auch bei ſeiner 
erſten Aufführung, wie ſchon anderwärts, das Publikum in unge⸗ 
wöhnlichem Maße amüſirt. Der volle Heiterkeitserfolg, den der 
„ungläubige Thomas“ errang, war unzweifelhaft mehr begründet 
und wird ſicherlich länger andauern als z. B. derjenige der unleid⸗ 
lichen „Tante“ des braven Charles'. Im „Thomas“ wird der eine 
„Witz“, um den das Ganze ſich dreht, wenigſtens nicht zu Tode ge⸗ 
hetzt, er wird beſſer, lebhafter, ſprudelnder varlirt und iſt auch an 

ch komiſcher, als der lederne Umkleidungswitz in „Charleys Tante“ 
Freilich was dieſen Witz, daß nämlich Herr Janatz Döll thut, als 


ob er hypnotiſirt wäre, ſelber anbelangt, fo iſt er nicht nur ſehr 
unwahrſcheinlich, ſondern er trifft auch das nicht, was er wirklich 
geißeln ſoll. Ich bin nämlich der Anſicht, daß die Verfaſſer mit 
ihrem „ungläubigen Thomas“ den Spiritismus lächerlich 
machen und bekämpfen wollten. Statt aber gegen ihn loszuziehen, 
verhöhnen ſie den Hypnotismus. Beide Erſcheinungen wer⸗ 
den hier, ſehr zu Unrecht, identifizirt, denn Spiritismus und Hyp⸗ 
notismus ſind grundverſchiedene Dinge. Indeſſen es hieße Gänſe 
nach Schwerſenz tragen, wenn man mit Herrn Laufs und Herrn 
Jacoby über ſolche Bedenken ernſthaft rechten wollte. Genug, daß 
uit Dube breit ausgeſponnenen Schwank das Publikum amü⸗ 
rt haben. 


Komik des Herrn Voigt hat etwas Ur⸗ 
wüchſiges, das häufig an den bekannten „urkomiſchen Bendix“ er⸗ 
innert, dem Herr Voigt auch äußerlich ähnlich ſieht. Der Künſtler 
verſteht es namentlich, die in den Dialog eingeſtreuten Witze zu 
voller Geltung zu bringen und verfährt dabei genau wie ger „ur⸗ 
komiſche Bendix“: langſam, natürlich und mit vieler Ernſthaftigkeit 
wird der Witz erzählt und die Pointe wird nach einer kurzen Pauſe, 
mit nur unmerklich erhobener Stimme gleichſam vor das Publikum 
hingelegt. Herr Voigt erzielt damit ſtets große Wirkung. 

Die Inſcenirung des Stückes war offenbar mit großer Sorg⸗ 
falt beſorgt. Der „Salon“ der Familie Döll war recht hübſch 
möblirt. Aber was ſollte der elegante Schreibtiſch im Hinter⸗ 
grunde? Er war überflüſſig im Salon und unmöglich dort ganz 
im Hintergrunde des Zimmers, neben der Thür. Wenn ein 
Schreibtiſch nicht in der Nähe eines FJenſters ſteht, kann man doch 
nicht daran ſchreiben. Ferner war das Arrangement zu der Tiſch⸗ 
rück⸗Sitzungs⸗Scene im erſten Akt zu voreilig ſchon fertig hinge⸗ 
ſtellt. Die Scene würde natürlicher erſcheinen und beſſer wirken, 
wenn die Stühle von den Schauſpielern ſelbſt erſt zu Beginn der 
Scene um den Tiſch geordnet werden. 

Der „ungläubige Thomas“ iſt ein kurzes Stück. Aber was 
von geplagten Rezenſenten für einen Vortheil gehalten wird, er⸗ 
ſcheint anderen Theaterbeſuchern als Uebelſtand. Die Direktion 
wird deshalb bei der nächſten Aufführung dem „ungläubigen Tho⸗ 
mas“ einen Einakter voraufgehen laſſen, und zwar wird es ein 
funkelnagelneuer Einakter ſein. Er betitelt ſich „Sein erſter 
Rauſch“ und hat den Heldenſpieler unſerer Bühne, Herrn Leo 
Stein zum Verfaſſer. Das luſtige Stückchen, welches mir durch 
die Liebenswürdigkeit des Autors bereits zugänglich gemacht wurde, 
tritt ohne Prätenſion auf und enthält viele hübſche Stellen und 
komiſche Scenen. Wie es dem Poſener Publikum gefallen wird, 
darauf bin ich geſpannt. L. 


III Anzeigen. | | 
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song! den 30. Dezbr. 1 
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Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


on Glinienko Band I. Blatt 
Nr. 19 auf den Namen des Wirths 
Adalbert Kromolieki und ſeiner 
Ehefrau Hedwig geborene Kar⸗ 
piewska eingetragene Grundſtück 
am 5. März 1894, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichteſtelle — 9 8 
platz Nr. 9, 1 Nr. 8, 
perfeigert werde 
Das Grundſtück iſt mit 90,69 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 13,4030 Hekt. zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 M. Nutzungs⸗ 
Wein zur Gebäudeſteuer 500 


Aufgebot. 


Auf ann der Benefickal⸗ 
erbin des verſtorbenenKaufmannes 
Meyer R nämlich 
der Frau Hedwig Bach, geb. 
cen in Poſen, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt 
Kirſchner, daſelbſt, wird ein 
Aufgebot dahin erloſſen: 

Alle, welche — mit Aus⸗ 
nahme der bekannten Erben 
und der bekannten Gläu⸗ 
biger — an den abjeiten der 
Antragſtellerin laut Be⸗ 
fcheinigung des Ag. enger 

Hamburg vom Januar 

1894 mit der Riecht selbe 
des Inventars angetretenen 
Nachlaß des hierſelbſt am 

3. December 1893 ohne 

Hinterlaſſung einer letzt⸗ 

willigen Verfügung ver⸗ 

ſtorbenen Kaufmanı es Meyer 

Kantorowies Erb⸗ oder 

ſonſtige Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden hiermit 
aufgefordert, ſolche Anſprüche 
bei dem unterzeichneten 
Amtsgericht, Dammthor⸗ 
ſtraße 10 I. Stock, Zimmer 
Nr. 17, ſpäteſtens abe 95 
dem auf 


Freitag, 
den 30. März 1894, 
Nachmittags 1 uhr, 


anberaumten Aufgebots⸗ 
termin, daſelbſt Parterre, 
Zimmer Nr. 7, anzumelden, 
— und zwar Auswärtige 
thunlichſt unter Beſtellung 
eines hieſigen Zuſtellungs⸗ 
bevollmächtigten — bei Strafe 
des Ausſchluſſes und unter dem 
Rechtsnachtheil, daß die nicht 
angemeldeten Anſprüche gegen 
die vorgenannte Beneficial- 
erbin nicht geltend gemacht 
werden können. 

Hamburg, den 19. Januar 1894. 


Das Amtsgericht 


Hamburg, 


Abtheilung für Aufgebotsſachen. 
gez. Tesdorpf Dr. 
Veröffentlicht: 


Ude, 
Gerichtsſchrelbergehülfe. 
Bekanntmachung. 


In der Woche vom 5. bis 
10. d. Mts. findet die diesjährige 
Aufnahme der Hunde zur Steuer⸗ 
Veranlagung für 1894/95 ſtatt, 
wozu die Liſten in dieſen Tagen 
den Hundebeſitzern oder deren 
Stellvertretern zugeſtellt werden. 
— Die Eintragung hat jeder 
Hundebeſitzer ſelbſt zu bewirken, 
wobei wir auf den vorgedruckten 
Text zu den SS 5, 11 und 12 
des Statuts verweiſen. Die 
n 55 Liſten erfolgt einige 
Tage jpä 

Wir bitten die Eintragungen 
möglichſt genau und deutlich zu 
bewirken. 

Poſen, den 2. Fel ruar 1894. 

Der Magiſtrat. 1500 


„Montag, den 5. Febr., 
½ 10 Uhr, werde ich Selen 8. 
Tr., den Nachlaß des verſtor⸗ 
Senen Adminiſtrators Hrn. Callier, 
beſtehend in Möbeln, Betten, 
Kieidungeitäden, Büchern biſto⸗ 
riſchen Inßalts, darunter ein 
ornithologiſches Verzeichniß in 
500 Bänden u. a. G., ſowie frei⸗ 
willig einen Stutzflügel, fait nen 
Heel x. meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 149 


0 
Jenke, Gerichtsvollzieher. 


Poſen, den 31. Januar 1894. 
Unfer Bedarf an Sommerbekleidung für ſtädtiſche Pflege⸗ 
kinder, lieferbar bis zum 1. Mai 1894 ſoll in Submiſſton vergeben 
werden und zwar: 1501 
a, für Knaben: 


60 Anzüge, beſtehend aus Jaquet und Hoſe in verſchiedenen Größen, 
6 Sommerweſten, für Knaben von 9 bis 14 Jahren, 
30 Anzüge (ſog. Habite) „für un im Alter von 4 bis 6 Jahren. 


r Mädchen 
50 Sommer keit in n Größen. 

Probeſtücke, welche jedoch nicht als u dienen, liegen in 
unſerem Armenbureau (Alter Markt Nr. 68 I., Eingang Schul⸗ 
ſtraße) zur Anficht aus 

Verſiegelte Angebote find bis zum 19. Februar ex., 
Mittags 12 Uhr, an das borbezeichneie Armenbureau abzugeben. 
Muſter, beſonders verpackt und verſiegelt, ſind gleichzeitig ein⸗ 
zureichen und müſſen mit Marke Din Preisangabe verſehen fein 


Ai den Einſender nicht kenntlich 
Die Oeffnung der Offerten 


machen. 
erfolgt am 19. Februar er., 


Nachmittags 5 Uhr, an oben bezeichneter Amtsſtelle. 
Den Zuſchlag für alle oder einzelne Poſitionen behalten wir 


uns vor. 


Armen⸗Deputation. 


Holzverſteigerungen 


finden in der Königlichen 


Oberförſterei Ludwigsberg 


wie folgt ſtatt: 
I. aus dem Hauptrevier werden im Silberstein'ſchen Saale zu 


Moſchin verſteigert: 


1. Brennholz am 15. Februar und 1. März d. J. 


jedesmal 


von Vormittags 10 Uhr ab und zwar vom alten Einſchlag 


aus Landsort: Eichen: 
113 Knüppel, Kiefern: 


8 Kloben, Birken: 251 Kloben, 


348 Kloben, 254 Knüppel, 33 Stock⸗ 
holz: Seeberg: Birken: 70 Kloben; Waldere : 


Klefern: 


20 Stockholz, 48 Reiſer III und 17 Stangenhaufen. 


Vom neuen Einſchlag: 


ſämmtliche Brennholzſortimente 


aus den Revieren Landsort, Pilzen, Waldecke, Seeberg und 


Unterberg. 


2. Bauholz am. 19. Februar d. J. von Vorm. 11 Uhr ab aus 
Landsort: Jagen 57 Eichen und Kiefern: Anbruchhölzer 


und Zopfenden; 
Bauholz V. Klaſſe; 


Waldecke: J 
Seebers: 
Stück = 114 fm; Unterberg: 


Jagen 106 à Kiefern: 190 Stück 
„Jagen 132 Kiefern: 285 
„gegen 153 Kiefern: ca. 400 


Stüd II. V. Klaſſe mit ca. 200 fm 
II. aus dem Revierförſterbezirk Lohhecken werden am 12. Februar 


d. J. im 
1. von Vorm. 9 Uhr ab 
Eichen: 


Saale von Latanowiez zu Dolzig verſteigert: 


Brennholz aus: Vordam 


12 Kloben, 12 Knüppel, 40 Stockholz, 60 Reiſig, 


Kiefern: 400 Kloben, 40 Knüppel, 300 Stockholz, 150 Reifig; 


Lohhecken: Eichen: 7 


Kloben, 7 Knüppel, 30 Stockholz, 


70 Reiſig, Birken, 2 05 20 Knüppel, 25 Stockholz, 80 Reiſig; 


Herrenwalde: Birk en; 


Erlen: 


44 Kloben, Kiefern: 100 


Kloben, 250 nn 17 Stangenbaufen, 300 Reiſig; 


nD 


von Mittags 12 
Eichen: 35 Stück IV. / V. 


Uhr ab Bauholz aus: 


Vordamm: 
Klaſſe = 10 fm, 60 rm Nutzholz 


108 ‚AI. Kleſſe (Rollen von 2—3 m Länge), Kiefern: 800 Stück 


. Riafje mit 400 km; 
1125 V. Klaſſe == 30 km, 6 


Lohhecken: 
rm Nutzholz LI 


1 15 36 Stück 
„Klaſſe, 121 


90 Stück Nutzenden und Stangen = 8 fm. 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 31. Januar 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 


Reg.⸗Bez. Poſen. 
Oberförſterei Waice. 
Sonnabend, den 10. Febr. er., 
Vorm. 10 Uhr, kommen im 
Schmidt'ſchen Gaſthaus zu Kl.⸗ 
Krebbel (Poſt Waice) folgende 
e zum Verkauf: 

I. Schutzbezirk Schlangenlug 
Jagen 71 (1.5 km von der 
Birnbaum⸗Drieſener Chauſ⸗ 
ſee) ca. 1033 Stück mit 532 
Im. — Jagen 10 u. 11 ca. 
246 Stück mit 124 Im. 
II. Schutzbezirk Rotheheide 

Jagen 81 ca. 737 Stück 


mit 35 Im. 

III. Schutzbez. e 
Jagen 216 ca. 500 Stück 
mit 260 Im. 

Außerdem einige Bauhölzer von 
Wegeaushieben der Schutzbezirke 
Schlangenlug und Kranzinbruch 
und aus Jagen 18 des Schutz⸗ 
5 Soflmung, ſowie 8 75 
mit 3 1478 

Doge Waice, 

den 1. Februar 1894. 
Der Oberförſter. 


Bachmann. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige, diesjährige Re⸗ 
minisceremeſſe beginnt am 
Montag, den 19. Februar. 

Die Pferdemeſſe am 1527 
Montag, den 26. Februar. 
Frankfurt a. O., den 3). Jan. 1894. 

Der Magiſtrat. 

In der Joachim und Marie, ge⸗ 
borene Aschenasy Kempner'ſchen 
Stiftungsſache kommt am 19. 
Februar d. J. ein Legat von 150 
Rm. zur Auszahlung. 

Um dieſes Benefizium können 
Ro bewerben : 

1. Bedürftige Sahne männ⸗ 
lichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, welche ſich durch 

ei be That an 


hab 
2. Bebiritige Studenten und 
Künſtler moſaiſch. Glaubens. 
3. Arme Bräute moſaiſcher 
Konfeſſton. 
Bewerbungen ſind unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen bis zum 
15. d M. an den unterzeichneten 
Vorſtand franko einzuſenden. 
Der Vorſtand 
der jüdiſchen Korporation 
zu Kempen. 


1473 F. 


| 85 Montag, den 5. Februar 
d. J., von 10 Uhr ab, wird 
Loulſenſtraße Nr. 8, I. Tr., der 
Nachlaß des Herrn Edmund 
Callier, beſtehend aus ver⸗ 
ſchiedenen werthvollen Werken aus 
dem Gebiete der polniſchen Ge⸗ 
ſchichte und der Geographie 
meiſtbietend verſteigert. 1379 


Ein gut gehendes 


Victualiengeſchäft 


zu verkaufen. Näheres in der 
Exped. d. Zeitung. 1386 


Viehlieferungs⸗ 
Geſchäft. 


Schleſiſche Zugochſen im Alter 
von 4—5 Jahren, 12—14 Ztr. 
ſchwer, in beſter Qualität, ſtehen 
bet vorheriger Anmeldung in ge⸗ 
nügender Auswahl zu jeder 155 
zum Verkauf. 


H. Wuttge, 
Kadlewe b. Herrnſtadt 
i. Schl., Bahnſtation. 


Ein flottes Material⸗ und 
Schankgeſchäft 

in Provinz Posen iſt mit gerin⸗ 
ger Anzahlung ſofort 1 verkau⸗ 
fen. Vorzügliche ar im Cenz |; 
trum der Stadt. Gefl. Offerten! 
an die Expedition d. Blattes unt. 

544. 1544 


a- Tul n, 


WI I 


v. 1000 4000 Mg. mit u. ohne 
Brennerei i. h. Prov. beſonders 
für in Rußland weilende 928 
Landwirthe d. d. 
Zentral⸗ Gütter⸗Agentur, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


wandten wir uns ſchriftlich an 


ift ein 2505 
Hausmittel zur 


5 Reizuſtänden der Athmungsorgane, 


Kräftigung den a eat ge ele as Linderung cu MM 
bei Katarrh, RR ꝛc. male 75 Pfennig 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extraet mit Kalk. 


55 gehört zu den am leichteſten berbaufichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachiti 
0 n 3 05 e nat che Krank Ei en 1 a 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 2 Mk. weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 M 


Senſchlu Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Shut; 


— Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. ——— 


6. Sul, 5-00 Mag., NI. Internationaler Maſchinenmarkt. 


gt. Boden, nahe Stadt, ſuche v. Der Breslauer land wirthſchaftliche 1 veranſtaltet nach 
gleich b. h. Anzahl. i. h. Proo. d. d. dreißigjährigen günstigen Erfolgen wiederum und zwar: 


e 1 drein en leichen un enn Kult on Laß, 
I tan sg me in Breslau eine Ausstellung und einen Markt von Land⸗ 
Mi 10d, dhe ML ont um) Sanswirthignftlicgen Musch 1. Berälhen. 


Anz. ſuche 00 — 1400 Mt. Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die 


a. d. Poſen⸗Liſſa'er Bahnſtrecke, Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Kommiſſton zu Breslau, Mat⸗ 


NR latz 6; an dleſelbe z. H. des Generalſekretär Dr. K. tzleb 
d. d. Central⸗Güter⸗Agentur in find die Anineldun in 
2 gen bis pitertens ultimo Mär { 

Poſen, Ritterſtr. 38. 1270 Verſpätete Anmeldungen finden keine Verndtätuug. . 


0 R Breslau, Januar 1894. 
für 2 Reitp jerde Ge-] Der Vorſtand des Breslauer landwirth⸗ 


wich, nice über, 8 Sabe alt ſchaftlichen Vereins. 
ohne Sehen mb ed abe Ades fbr. und pulberfihere Stahlkaſſen. 


ohne Fehler und friſch auf den 
Concurrenzlos, die stärksten 


Beinen ſofort zu kaufen e 
Auskunft ertheilt Korps⸗ 911395 Ane eren der e 
Alles 


en Wienerſtr. 8. 
aus gehärtetem 


Panzerstahl. 


| Ades feuerfeste Phönix- und Hardkassen. 
Einzig bei den grossen Berliner Brennproben 
bewährt. 1530 
Speeial-Fabrik patent. Stahl- 
8 & Kassen- u.Deposit.-Schränke, 
3 Bank- und Privat-Tresore, 
Berlin N., Demminerstr. 7. 
Illustr. Zeichnungen und Beschreibungen gratis. Mg 
658838 


5 ar Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 


1 

5 tantte, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preizerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 

Berlin, Jerusalemerst. 14, 


Der Verkauf der Reſtbe⸗ 
ſtänded. P. Salomon- 
ſcen Waarenlagers, 


9ſbeſtehend in ſchwarzen u. farb. = 
Seidenſtoffen, Plüſchen, Klei⸗ 
derſtoffen, Sammeten ꝛc. dauert 
nur noch bis zum 10. Febr. er., 
Wilhelmsplatz 10 und werden 
ſämmtl. Waaren zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe abgegeben. 


Seradella, Gelb⸗ 


u. Blaulupinen 
kauft 1156 


Jacob Beermann, 
Schwerin a. W. 

Janin, er 
hne Anz. à I5 M. mon. 


1 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr.16. 


4 
127 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Cpangeliſche Lebenszeugen 


des 
Poſener Landes 


aus alter und neuer Zeit. 
Von 


Adolf Henſchel. 


evang. Pfarrer in Zduny. 

31 Bogen 8. Preis broſchirt M. 5,50 (früher 7,50 N.) 

Die ſchweren Kämpfe, welche die evangeliſche 
Glaubenslehre in der Oſtmark unſeres Vaterlandes zu 
beſtehen gehabt hat, werden an der Hand feſſelnd 
geſchriebener Biographien dem Auge des Leſers vor⸗ 
geführt. Von bedeutenden Gottesmännern, deren Leben 
und Wirken uns in dem Werke geſchildert werden, 
nennen wir hier nur: Johannes Laski, Georg Israel, 
Samuel Dombrowski, Valerius Herberger, Amos 
Comenius. In dieſer bis auf unſere Zeit fortgeführten 
Reihe von Lebensbildern finden wir eine höchſt inter⸗ 
eſſante Darſtellung der Entwickelung der evangeliſchen W= 
Kirche und des Wirkens ihrer bedeutendſten Diener 
in der Provinz Poſen. Allen Denen, die ſich für das 
evangeliſche Bekenntniß und ſeine Verbreitung inter⸗ 
eſſiren, ſei dieſes Buch zur Lektüre beſtens empfohlen. 


W. Decker & Co. (A. Röſtel). 


mm ! ſfffffff 


Klastische Sehutzstollen für Pferde 


von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 


Gut erhaltene Nußb. u. Mah 


Möbel, insbe), Sci 


kauft L. Hoffmann, E 115 19 
(Jabns Hotel). 


Korb⸗Weiden. 


Suche größere Poſten rohe 
Korb- Weiden per Caſſa 11175 
oder ſpäter zu kaufen. 1475 


Karl Gämlich, 
Breslau, Matthiasſtr. 23. 


Dank. 


Meine Frau litt 14 — ihrer 
Kindheit an Migräne, die Schmer⸗ 
zen traten meiſt nen, Sie auf, 
begannen mit Gähnen, Fieber⸗ 
i Pochen in der 

Sal Druck und Schmerzen 

uge und Naſenbein und 
führten dee zum Erbrechen. 
Der ganze Körper litt darunter 
und konnten wir nichts unter⸗ 
nehmen, da das Leiden bei der 
kleinſten Erregung eintrat. Nach 
vielen anderweitigen Verſuchen 


errn G. H. Braun, Bres⸗ 
au, Ecke e ed 
und Hummerei. Nach kurzer 
Behandlung durch einfache, brief⸗ 
liche Verordnungen beſſerte ſich 
das Leiden und iſt jetzt bereits 
ſeit langer Zeit völlig geheilt. 
Melne Frau und ich ſprechen 
8 unſeren innigſten Dank 1470 


aus. 
Steintecen bei Rauſcha i. Schl, 
den 25. Januar 1894. 
Rh. Moche u. Frau. 


13132 


Vermeiden el 5 Hufe u. Sehnen auf 
harten oder gepflasterten Strassen. 
Preisliste und Gutachten gratis und franco. 


% Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. 
Metallschrauben- u. Schutzsfollenfahrik. 


Prämiirt: Erster Preis 
osse goldene Medaille 


pun pe S lep me 


FRE /l 


Ses ulleg Bunjerssny-Zynyos.uony 


— u a Deren he 


Könishches Konservatornum der Musik zu Leipzig 


Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, den 28. Wärz, Vormittags 9 Uhr, statt. 
Prospekte werden unentgeltlich ausgegeben. 
Leipzig, Januar 189. 


Das Direktorium des Königlichen Konservatoriums der Musik. 


Dr. Otto Günther. 


815 


Oeffentliche Handelslehrauſtalt zu Chemnitz. 


Gegründet 1848. 


Die neuen Kurſe der höheren Handelsſchule, 2 A g zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſte berechtigen, beginnen am 2. U 


nähere Auskunft ertheilt 
Chemnitz, im Januar 


1894. 


Die Handelsſchule zu Jauer 
bietet in ihrem fe een Kurſus jungen Kaufleuten und 


an ee — ſowie 
m Einj.⸗Zeugn. 


Gymnaſiaſten und Realſchülern mit 
Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine 


age thedretlſche Bildung anzueignen. 


Auch finden in ihr Jüngere 


nicht nur für ihren Beruf, ſondern gleichzeitig auch für das 
2 Jjäh rig. 


Freiw⸗Examen. Kurſus 


die wiſſenſchaftliche Ausbildung 
Einj. 


Schulanfang 5. April. 


Proſpecte durch Direetor G. Müller. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg — Waltershof. 


Fraßtifh-Kheorekifhe Vorbereilung und Anlerbringung ſeeluſliger 150 U 
Prospekte durch die Direktion. 


N 


— 


Königliche Landwirthschaftliche Hochschule 
zu Berlin N. 


Sommersemester 1894. 


Beginn der Nahen 


am 16. April, der Vorlesungen spätestens am 23. April 
1894. Programme sind chuch das Secretariat: Berlin N., 


Invalidenstrasse 42, zu beziehen. 


Der Rektor: Werner. 


Die unter Aufſicht des Magimrats zu Jauer und der Ober⸗ 
aufſicht der Königl. Regierung zu Liegnitz ſtehende und von 17985 


revidirte 


Privat⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt für die 
Aufnahme⸗Prüfung als Poſtgehilfe 
beginnt ihren 8. Kurſus am 6. April 1894. Proſpecte durch den 


Director G. Müller. 


Amthor'sche höhere Handelsschule 


zu Gera (Reuss). 


1. Höhere Handelsschule mit 


zum einjähr.-freiwilligen Militärdienst, Schulbesuch 1—4 


45. Schuljahr. 81 
Vorklasse (Quarta). Berechtigung 
Jahre, je 


nach Vorbildung. 2. Handelsakademie für rein fachwissenschaft- 


liche: Ausbildung. eber Schulanfang, 


durch die Prospecte. 


Unterkunft etc. Näheres 
Die Direstiah: 


Berlin C., Rothes 
Größte und einzige 

und vervollkommneten 
Kuhn unterrichtet, garantirt für 


Scleß nur 1 


+ 


achſchule, welche nach der verbeſſerten 
ethode des verſtorbenen Herrn Direktor 


gründlichſte theoretiſche und be: 


ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 


Wäſcheſchneiderei. 


Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpeete 


gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in 


der geſammten Damenſchneiderei. 
Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. 


St. Lazarus 


Bahnſtraße 22, iſt eine freundl, 


trockene Wohnung v. 3 Stuben, 
Küche, Speiſek., Entree und 
Nebengel. zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 1510 
Haenisch. 


Halbdorfſtr. 22 


iſt ein Geſchäftskeller, in welchem 
jahrelang ein gut gehendes Vic⸗ 

tualiengeſchäft betrieben wurde, 
vollſtändig neu renovirt, von ſo⸗ 
fort zu vermlethen. 1525 


Asmus. 


Wohng. v. 4 3, K. u. Nagl 
billig z. 95 Gr. Gerberftr. 23. 
Waſſerſtraße 7 
eine vollſt. renov. Wohnung im 
1. Stock, guch zu ee 
geeignet, fof. od. April zu 

verm. Zu erfr. b. Höre 


Schuhmacherſtr. 6 
Keller mit Eingang von der 
Straße zu vermiethen. 1522 


Ein Laden zu verm., 
ferner 7 oder 3 Zimmer Je⸗ 
ſnitenſtr. 12, dicht am Markt. 
Nah. Louiſenſtr. 16, p. v. 3—4 U. 

Wohnungen von 6 Zimmern pp. 
ſind Paulikirchſtr. 6 und Ober⸗ 
wallſtr. 2 zu vermiethen und ev. 
bald zu beziehen. 145 

In meinem Haufe, beſte Ge⸗ 
1 iſt ein großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern und eine 
große Wohnung mit Balkon per 
1. Mat zu vermiethen. Ev. auch 
getheilt zu haben. Der Laden 
eignet ſich zu jeder Branche, ins. 
beſondere zu Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
und Galantertewaaren, da ein 
ſolches am Platz fehlt. 1534 

Rosa Salomon, Strelno. 


Verein 


Man beachte genau unſere 
Die Direktion. 


Laden 
nebſt angrenz. Stube u. Keller 
Wronkerſtr. 22 zu verm. 
Victortaſtr. 6, II. Et. 5 Zim., 
Erker, Küche, Badeſt. ꝛc. um⸗ 
zugsh. 3 1. April z. vermlethen. 
Geſchaäftsteller m. ar. Schauf. 
und angr. Wohn. od. Lagerräum. 
ſof oder ſpät. 3. . Markt 91 
Wohnung von 4 kleinen 
Zimmern und Küche geſucht. 
Adreſſen unter Kube, Hotel 
Altes deulſches Haus erbeten 
6 Zimmer, Badeſtube, Veranda, 
reichliches Nebengelaß Kanonen⸗ 
platz 9, Parterre, zu vermiethen. 
Ein elegant möbl. 2 fenſtriges 
Vorberzimmer Ritterſtr. 2, II. r. 
ſofort zu vermiethen. 1523 
Eine frol. Wohnung 2 en, 
Rab. u. Ng. Wilhelmspl. 5, H. III 
Hohe Gaſſe 3 5 Auguſta⸗ 
Hauſe eine Wohn. 3 Zim., Küche 
und Zubehör vom 1. April oder 
ſofort zu verm. 150 


Ein kautionsfähiger Ver⸗ 
treter für eine beſte Brauerei 
Kulmbachs geſucht, welcher in 
Bromberg od. Thorn Domicil. 


Offerten V. I poſtlag. Poſen. 
für 
Handlungs⸗ 


ene [090 


Hamburg, Deichſtraße 1. 
Koſtenfreie Stellen - Bermit- 
telung, Penſions⸗ uns Kran⸗ 


d. Is. — Proſpekt und jede Nah 
380 


Direktor C. Alschweig. 


Eine alte deutſche, gut einge⸗ 
N Lebensverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft ſucht unter günſtigen 
Beding. für die Prov. Boten 
feinen tüchtigen mit der Aquiſ. 
vertraut. Reiſe⸗Inſpektor. 
Bewerb. mit Angabe der dishe⸗ M 
5120 17 und SEINE an 

die Exped. d. Ztg. unt. m 386 
3000 erbeten. 


Liqueur⸗ 
RNeiſender 


findet bei hohem Gehalt p. April 
dauernde Stellung. Offerten mit 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit befördert die Poſener ‚Bin: 
sub R. R. 


Für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
terte⸗ und Luxuswaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 110 für bald 
u für den 1. April cr. 
einen 


flotten Berfüufer, 


welcher gut polniſch ſpricht. 
Offerten mit Photographie, 
ga BAD SEI und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erbittet 


Joseph Konicki, 


Gneſen. 


4 Eine Drogenhandlung ſucht 


eine Caſſirerin. 


Offerten sub F. 500 d. d. 1285 
d. Zeitung. 
Stellung erh. Jeder 1715 
gin umſonſt. Ford. p. Poſtl. Stell: 
Auswahl. Courier, Beriin-Westend 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


die Putz verſteht, der deutſchen 
und polntſchen Sprache mächtig, 
findet von ſofort oder 1. April 
dauernde Stellung. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen dei 11920 
Station erbeten. 


J. Themal, Sacien,. 


Weißwaaren⸗ Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung. 
Wärterin, welche auch d. Stelle 
d. Stütze einer Hausfr. BLEND: 
geſ. zum 15. Febr. 1 mit 
a erb. sub H. U nA 4405 


Shüferneiler, 


mit guten Atteſten wolle ſich 
melden möglichſt persönlich. 
Zentral Verm. Bureau, 
Poſen, Ritterftr. 38. 
Eine geprüfte Kindergärt 
nerin (woſatſch), die ber. in Stell. 
war, wird zu 2 Kindern geſ.; 
dieſ. muß leichte Hausarb. mit 
übern. u. Schneiderei verſt. Off. 
mit Zeugn. Cop. u. Photogr. erb. 
unter H. K. an die Exp. dieſer 
Zeitung. 1477 
Ein im Polizet⸗Fach und Rechts⸗ 
anwaltsſachen bewanderter 


Bureaugehilfe 
a f Zeugn, ſucht Stellung. 


Off. unter M. K. te 
Grätz i. P. erbeten. 


Aci Siodarbeier 


außer dem Haufe finden Be⸗ 
ſchäftigung Friedrichſtr. 28. 


Suche einen jungen 1533 


Stell machergeſellen 
der auf Geſtelle und Ackerwagen 
arb. N. Hoffmann. Stellmachermſtr. 
in Lipke, Kr. Landsberg o. W 

Zum 1. April 1894 event. 
früher ſuche ich einen jungen 
Mann aus guter Familie, des 


1457 
Ueber 43 0 Mitglieder; 1 alen und Polniſchen nat, 


n u. ſ. w 

1893 beſetzt 4119 Stellen. 
Eintritt tägitch. 

Reiſender 5 

f. Chocol.⸗Fabr. geſ. u. A. 2959 
d. G. L. Daube & Co, 


Dresden. ! Apothekenbeſitzer, 


Blei. 


R. Menger, 


Schrimm. 


Suche für meine Drogen⸗ 


handlung ber ſafort ober 1. April | : 


einen Lehrling. 
Paul Wolff. 


Fur ein Pute Mugen, Pele 


waaren⸗ und Schuhwaaren Ge⸗ 
ſchäft nach auswärts wird bei 
freier Station ein 


Lehrling 


ſobald oder zum 1. April geſucht. 
im Schuhwaarengeſchäft 


} Ascher, Markt 9. 


Für eine Apotheke in der 
Weder Poſen wird 1485 


1 Lehrling 


11 0 1 a unter C. 
70 Exv. d 
Für mein Wiſche⸗ und Aus⸗ 


ſtattungsgeſchäft ſuche p. 1. 4458 0 


cr. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


M. Chlebowski, 


Thorn. 


Für mein Deſtillattons⸗ und 
Col onkalwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Manasse, 
1425 Gneſen. 
Für mein Herren⸗ u. Knaben⸗ 
ne p ſuche p. 1455 
oder 1. April 458 


einen Lehrling 


bei freier Station. 
H. Mendelsohn, Zeitz. 


Ein Lehrling 


findet ſofort in unſerem Kurz 
waarengefchäft Stellung. 
E. Rosenthal & Sohn. 


E. ält. Dame wünſcht ei. kl. 
2Hausbalt unentgeltl. vorzuſt. 
erf i. Stadt u. Land wirthſch. 
Off. erb. J. A. 50 a. d. Exp. d. 8. 


Ein herrſch. Kulſcher 


im Beſitze guter Zeugniſſe, ſucht 
p. bald oder 1. April Stellung 
auf einem Gute. Derſelbe 15 


Soldat geweſen und mit Pferde⸗ 


pflege gut bewandert. Gefl. 


Off 5 
an Andreas Szymezak,Zerfom. 1436 | & 


inthin (Qüwe.), ſaub. 
IHN sr as u 
p. 1. Ap. anderweitig 
Stellung, am ltebſten 
bet e. älteren Herrn. 
Adr. A. Z. postl. Posen. 


Ein Oberſekundaner ſucht p. 


1. April Stellung in einer 
hieſigen Apotheke. 1536 
Offerten an Lud. Nadel- 


mann, Poſen. 


Geſunde Amme 
empfiehlt A. Powel, Grätz. 1543 
Ein geb. Frl., evang., 24 J., 
ſucht v. 1. April auf gt. Zan. geſt., 
anderw. Stellg. als Stütze und 
Kinderfrl. Gefl. Offerten unter 


A. S. 94 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Plakate 


folgenden Inhalts: 


Jeden Sonnabend 

friſche Eisbeine. 
Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 


Großer Ausverkauf! 


Bockbier & Glas 20 Pf. 
halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 

W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


E 


1427 der 


154% 


Bekannt 


machung. 


ve grossen Bestände . | j 
Gebr. Brand’schen Concurs- 


hi masse sind noch immer nicht geräumt, dieselben 


stehen daher weiter 
schleunigen Verkauf. 


Champagner, 


Monopole 1 
Ay Crèmant rose 
Carte noire 
Vin de Cabinet f 


zu 


Extra Dry, Veuve Bareille, Reims 1 


Rheinweine 
Marcobrunner 1,1 
Liebfrauenmilch . 1, 40 
Winkler Hasensprung 1 85 
Rauenthal, Pfaffenberg 25 30 


Moselweine send. 


Mark. 
Josephshöfer 0,95 
HBerncastler Doctor . 1,60 


Mark. M. 


Franz. Rothweine 


folgender Marken M. 
Chat. Lanessan cussac 1,10 
8 Gruaud Larose 1 40 

Palmer Margaux 1, 70 
Latour 5 2,15 
Montrose . . 2,45 
Mouton d’Armail- 
hac (Orig. e 
Abzug) 365 
Iquem (weiss). 2 35 


Flaschen, Kisten, ev. 


folgender 


früheren Taxpreisen zum I 
1416 W 


folgender Marken: 
Fils 1 Kiste 12gamzefil. M. 13,65 
1: 


& Co., Reims 1 „ 
\ Macon "fröres 1 
Epernay 


1 


" 


" 


Diverse Weine un 


10 Ruster Ausbruch 


0,95 
Tokayer Ausbruch (alt) N 60 N 
Mönescher Ausbruch. 1, 65 
Alter Portwein . . 1, 25 A 
Portwein, feinste Qual. 1, 89 
Alter She erry 1.25 5 
Sherry, feinste Qualität 1; 80 
Alter Madeira 15 25 
Madeira, feinste Qual. 1.80 | 
Feiner weisser Portwein 2.65 7 
Ganz alter Malaga 1.80 


Cognac, Marke 


Dubois, Fils & Co,, 
2 Sterne 
Dubois, Fils & © 

3 Sterne 335 
Cognac fine Champagne. N 
Bisquit Dubouché & Co. 5,60 Bit 


Körbe und Packung werden 19 


nicht berechnet. Weniger als 12 Flaschen werden 


nicht abgegeben. 
Nachnahme. 


Vorhersendung des Betrages oder 


Für tadellose Waare wird 


Hauptkellereien: 
Filiale: 


garantirt. 


Berlin, Klosterstr. 99. 
Potsdamerstr. 135. 


Bestellungen an Thoman, Berlin C., Klosterstr. 99, 7 
5 ieee * 1175. 5 


Hanpteewine: 50000, 
Originalloose & ) 


L Aar 


Massower Lotterie 


Ziehung bestimmt 15. u. 16. Februar er 


Jeder Gewinn wird mit 90 „% im Baar garantirt. 


25000, 10000 fl. U 


M. il „Loose 10 Mi. | 
e Wihalnt. 499 


en für jeden e 


Nen! Aßmanns 


R. P. N 


1 Neu! 


—j 
übertrifft durch ſeine bercaſchend Aa Handhabung alle bis⸗ 


herigen Syſteme. 
Handlungen. 


Zu beziehen durch alle eee 


Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 


Max Fiedler, Breslau 


J. Brandts W. 


E 


; on Nr. 10. A 


ger R 
Kae e. 


Nawrocki BE 


Verlagsanſtalt Soft 8 Dellet & Eo. 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben in zweiter, ver⸗ 


mehrter und verbeſſerter 


Auflage: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikta⸗Hommiſaarius 


in der 


Provinz Poſen 
und 
ſein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 


von 


6. von Loos, 


Regierungs 


rath in Poſen. 


8°, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


Sonntag, 2, 


3 


= FA, Februar 1894. 


1, 

Die außergewöhnliche Rührigkeit auf dem Gebiete des Kanal⸗ 
baues im deutſchen Binnenlande ſowohl wie im Auslande, woſelbſt 
Türzlich zwei bedeutende Seekanäle (der Mancheſter⸗Kanal und der 
Korinth: Ranalı eröffnet und weitere (Canal des deux mers u. ſ. w. 
geplant find, läßt es angezeigt erſcheinen, einen Blick auf das be⸗ 
deutendſte waſſerbautechniſche Bauwerk Deutſchlands, den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal, zu werfen. Es erſcheint dies um ſo mehr 
zeitgemäß, als vor einiger Zeit beſondere, vom preußiſchen Han⸗ 
delsminiſter veranſtaltete Verhandlungen mit den Intereſſenten⸗ 
kreiſen der deutſchen Oſtſeeſtädte ſtattgefunden haben, 
in denen die Einwirkungen des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals auf die 
deutſche Oſtſeeſchifffahrt und die im Hinblick darauf zu ergreifen- 
den wirthſchaftlichen Maßnahmen einer eingehenden Erörterung 
unterzogen worden ſind. Eine genaue, ſachlich zutreffende Kenntniß 
aller Schifffahrtseinrichtungen des Kanals, ſeiner Dimenſionen und 
nautiſchen Verhältniſſe iſt aber erforderlich, wenn man ein Urtheil 
in obiger Hinſicht gewinnen will. 

Unſere Leſer wollen bei Nachfolgendem die beiſtehende Karten⸗ 
ſlizze in Betracht ziehen. Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, beſtimmt, die 
Nordſee mit der Oſtſee durch eine für Kriegs⸗ und Handelsſchiffe 
größter Art jederzeit paſſtrbare Waſſerſtraße in Verbindung zu 
ſetzen, nimmt ſeinen Ausgang am rechten Ufer der Unterelbe, 
50 km oberhalb Cuxhavens, woſelbſt der Elbſtrom eine konſtante 
Tiefe von mindeſtens 12 m beſitzt; ſodann führt der Kanal in erſt 
nordöſtlich, dann nach Oſten gerichtetem Bogen quer durch Hol⸗ 
ſtein, durchſchneidet, etwa 30 km von der Elbe entfernt, den ſich 
bis nach Jütland hinein erſtreckenden Ausläufer des uraliſch⸗ 
baltiſchen Höhenrückens, der hier ca. 30 m hoch iſt, erreicht in 
60 km Entfernung von der Elbe bei Rendsburg die Eider, welche 
bekanntlich ſchon vor 104 Jahren zur Herſtellung eines für kleine 
Fahrzeuge ſchiffbaren Kanals nach Kiel benutzt war, und mündet, 
im Weſentlichen dieſem alten Eiderkanal folgend, unmittelbar 
nördlich von Kiel, bei Holtenau, in den äußerſt geräumigen und 
für die größten Flotten Ankergrund bietenden Kieler Kriegshafen 
ein. Die Geſammtlänge des Kanals beträgt 98,6 km, ſeine Breite 
in der Sohle 22, im Waſſerſplegel 60 m und ſeine Tiefe 9 m. 
Er bietet ſomit den ſchwerſten Panzerſchiffen der deutſchen Kriegs⸗ 
marine, welche ein Deplacement von 10 300 t beſitzen, eine jederzeit 
praktikable Fahrſtraße. . 

Auf feiner geſammten Strecke, die in unferer Zeichnung durch 
elne ſchwarze Doppellinie marklirt iſt, hat der Kanal keine Schleu⸗ 
fen, da der mittlere Waſſerſtand der Oſtſee und der Mittelwaſſer⸗ 
ſtand der Unterelbe zwiſchen Hoch⸗ und Niedrigwaſſer einander 


)] Einfluß der Nordſee ſteht, abzuſchlteßen. 


Vom Nord ⸗Oſtſee⸗Kanal. 


rn 
| ZA D-USTOEE-KANAL, | 
| VE a — 5 IE 


Fähre Ausweiche Bike e 
m.Chauss 
Bahrlinie. 


, Chaussee. 


gleich find. Ausſchließlich an feinen beiden Mündungen iſt der 


Kanal mit Schleuſen verſehen, die die Aufgabe haben, ihn gegen 
etwaige Sturmfluthen in der Oſtſee und gegen die täglich wech⸗ 
ſelnden Fluth⸗ und Ebbewaſſerſtände der Unterelbe, die unter dem 
Die Oſtſeeſchleuſe wird 
faſt während des ganzen Jahres offen ſtehen und im Durchſchnitt 
nur an etwa 25 Tagen geſchloſſen zu fein brauchen; die Elbſchleuſe 
an der Weſtmündung des Kanals wird jedoch während jeder 
Fluthperiode, alſo täglich viermal, einige Stunden offen, während 
der übrigen Zeit zu großen Waſſerſtandsunterſchiedes jedoch ge⸗ 
ſchloſſen ſein. Die Schleuſenanlagen gehören jedoch zu den größ⸗ 
ten der Welt, nur die im Bau begrlffene Schleuſe des Kaiſer⸗ 
hafens zu Bremen wird um ca. ein Drittel länger fein; jede be⸗ 
ſteht aus zwei gleich großen, zum Durchſchleuſen der Schiffe die⸗ 
nenden Kammern, welche je 150 m Länge, 25 m Breite und 9½ m 
Tiefe haben. Es können alſo während der Zeit des Schleuſenab⸗ 
ſchluſſes des Kanals ſtets die größten deutſchen Panzerſchiffe, die 
ca. 112 m Länge beſitzen, mit geringem Aufenthalt ein⸗ oder aus⸗ 
geſchleuſt werden, da die nebeneinanderliegenden Schleuſenkammern 
eine gleichzeitige Benutzung geſtatten. 

Man ſieht aus dieſen wenigen Angaben ſchon, daß der Kanal 
ein Bauwerk repräſentirt, welches der durchgehenden großen See⸗ 
ſchifffahrt die denkbar vollkommenſten Erleichterungen gewährt. 
Seine Waſſerſpiegelbreite iſt eine ſolche, daß zwei Handelsdampfer 
der in der Nord⸗Oſtſeefahrt üblichen größten Art überall auf der 
Strecke ohne Aufenthalt aneinander vorbeifahren können. Außer⸗ 
dem ſind an 6 Punkten breite Ausweicheſtellen von 400 m Länge 
und 100 m Breite angelegt, die von den Handelsſchiffen beim Paſ⸗ 
firen eines Geſchwaders von Kriegsſchiffen durch den Kanal be⸗ 
nutzt werden ſollen. Auf unſerer Kartenſkizze (vergl. die Zeichen: 
erklärung unten rechts) ſind dieſe Ausweichen deutlich verzeichnet. 
Der neue Kanal durchſchneidet die ſämmtlichen vom Süden 
Holſteins nach dem Norden, nach Schleswig führenden Chauſſeen 
und Eiſenbahnen. Für die erſteren wird überall eine Verbindung 
der Ufer vermittelſt großer, den Wagenverkehr aufnehmender Fäh⸗ 
ren, für die Eiſenbahnen jedoch vermittelſt Drehbrücken, die mit 
hydrauliſcher Kraft bewegt werden, hergeſtellt. Nur dort, wo der 
Kanal den Höhenrücken bei Grünthal überſchreitet, und an einer 
zweiten Stelle nördlich von Kiel, etwa 8 km von feiner Mündung 
in den Kieler Hafen, werden die Bahngeleiſe vermittelſt je einer 
feſten Brücke übergeführt, die, in Stein und Eiſenkonſtruktionen 
mit einem Bogen errichtet, bei 156 m lichter Spannweite deſſel⸗ 
ben, die Brückenbahn ſo hoch über den Waſſerſpiegel hinüberführen, 
daß dieſelbe 42 m über demſelben liegt. Es können ſonach die 


größten Dreimaſter unter den Brücken ohne jeden Aufenthalt hin⸗ 


durch paſſiren. 


Das gewaltige, ſich ſeiner Vollendung nähernde Bauwerk iſt 
1887 begonnen und wird ſchon im kommenden Jahre, 1895, dem 
Betrieb übergeben werden. Sein Bau iſt planmäßig und ohne 
die geringiten, ihn verzögernden Störungen ausgeführt; je nach 
der Jahreszeit find 38000 Arbeiter, ſowie Hunderte von Ma⸗ 
ſchinen, Exkavatoren, Lokomotiven, Eiſenbahnzügen, Dampfpumpen, 
Rammen, Schleppern u. ſ. w. bei ihm beſchäftigt, vielfach wird 
Tag und Nacht, unter ausgiebigſter Benutzung elektriſchen Lichts 
an ihm gearbeitet, und mit Sicherheit der Termin der Vollen⸗ 
dung innegehalten werden. Rund 75 Millionen Kubikmeter Erde 
waren auszuſchachten, theilweiſe ſehr schwierige, ſchwimmende 
Moore zu durchqueren und mit einem feſten Kanalbett zu ver⸗ 
ſehen, aber nirgends hat die Technik im Stich gelaſſen. Dabei tft 
der Koſtenvoranſchlag, der ſich auf 156 Millionen M. beziffert, mit 
jo großer Buberläffizkeit aufgeſtellt, daß er bei der Bauausfüh⸗ 
rung nicht überſchritten wird. 

Eine kleine Eckzeichnung rechts in unſerem Kartenbilde, in wel⸗ 
cher die zukünftigen infolge des Kanals abgelürzten Schifffahrts⸗ 
linten gegenüber den jetzt beſtehenden, einen weiten Umweg um 
Skagen machenden Schiffsrouten durch ſtarke Strichlinien hervor⸗ 
gehoben find, läßt erkennen, ein wie wichtiges Bindeglied zwiſchen 
den die deutſchen Küſten beſchützenden Meeren der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal 
iſt. Vornehmlich kommt dies der deutſchen Wehrkraft zur See zu 
Gute, da es nun möglich iſt, die deutſchen Seeſtreitlräfte jederzeit 
nach Erfordern in einem der beiden Meere zu vereinigen, was bis⸗ 
her nicht möglich war, da der durch die däniſchen Inſeln, den 
Sund und den Belt führende Seeweg im Kriegsfall der deutſchen 
Flotte leicht verlegt werden konnte. Andererſeits aber wird der 
Kanal auch der Handelsſchifffahrt zwiſchen beiden Meeren, die ſich von 
der Oſtſee aus ſelbſt nach den weiteſt entfernten überſeeiſchen 
Plätzen erſtreckt, von Nutzen ſein, und daß hier kein kleiner Faklor 
auf dem Spiele ſteht, geht aus der Thatſache hervor, daß der ſich 
jetzt noch durch den Sund bewegende Schifff rtsverlehr zwiſchen 
Nord⸗ und Oſtſee jährlich die ſtattliche Zahl von 16 Millionen Re⸗ 
giſtertonnen aufweiſt. Mit Fertigſtellung des neuen Seeweges 
wird die Handelsſchifffahrt vor den Beginn ſehr erheblicher, die 
verſchiedenſten Intereſſen in Mitleidenſchaft ziehender Umwälzun⸗ 
gen geſtellt ſein. Aus dieſem Grunde macht ſich ſowohl im Aus⸗ 
lande (Kopeahagen, ſchwediſche Häfen) als auch bei den deutſchen 
Seeſtädten das Beſtreben geltend, ſich dieſen veränderten Verhält⸗ 
niſſen nach Möglichkeit anzupaſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Liegnitz, 1. Febr. Am Abend des 30. November v. J., als 
die Poſt von Löwenberg in Goldberg mit etwa 10 
Minuten Verſpätung eintraf, meldete der Poſtillon Ernſt Nixdorf 
aus Goldberg, daß er zwiſchen Hermsdorf und Goldberg über⸗ 
fallen und der Wigen ſeines Inhalts beraubt worden ſei. In 
der That fehlten von dem Inhalte zwei Geldbriefbeutel 
mit zuſammen 680 Mark, außerdem zeigte es ſich, daß 
eine Wagenſcheibe eingedrückt worden war. Noch an demſelben 
Abend wurde die Strecke abgeſucht und drei Briefbeutel mit ge⸗ 
wöhnlichen Briefen, ein leerer Beutel und ein Locheiſen gefunden. 
Verſchledene Momente in Verbindung mit der Thatſache, daß der 
Poſttllon einige kleinere Dieberetien in der letzten Zelt begangen 
hatte, ließen den Verdacht aufkommen, daß der Poſtillon den 
Raubanfall fingirt und ſelbſt die Poſt beſtohlen habe. 
Er wurde in Haft genommen und hatte ſich geſtern, wie der 
hieſige „Anzeiger“ berichtet, vor der Strafkammer hierſel oſt zu 
verantworten. Er beſtritt den Poſtdiebſtahl, gab aber zu, ſeinem 
früheren Arbeitgeber eine geringe Menge Holz und Kohlen entwendet 
zu haben. Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahr und 3 Monate 
Zuchthaus, der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahr 1 Monat 
thaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung 
Poltzeiaufſicht. 
Danzig, 1. Febr. Die Strafkammer verhandelte heute in 
einem Bierverfälſchungsprozeß. Die Wittwe Bertha 
Frank, welche in den Jahren 1891, 1892 und 1893 Oekonomin 
des Bürgerbräus in der Hundegaſſe war, iſt im vorigen Jahre 
wegen Verfälſchung von Nahrungsmitteln zu einer Geldſtrafe von 
1000 Mark, im Unvermögensfalle zu 100 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Mit ihrem Wiſſen und ſogar auf ihre Veran⸗ 
laſſung ſollen die Kellnerinnen, welche das Bier in dem 
Lokale verzapften, nicht reines Faßbier verzapft, ſondern demſelben 
ſogenanntes Leckbier, d. i. Bler, welches übergelaufen in einem 
Blechgefäß aufgeſammelt wurde, zugeſetzt haben. Ferner ſollen 
Bierreſte, welche die Gäſte übrig gelaſſen hatten, in dieſe Blech⸗ 
kübel gegoſſen und den Bierkrügen zugeſetzt worden fein. Auch 
ſollen die Blechkübel garnicht oder nur ſelten e worden ſein. 
Die beſtraften Kellnerinnen hatten das Urtheil ruhig hingenommen, 
während die Wittwe Frank Berufung einlegte, über die heute vor 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 


128. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Und dieſe Oberleitung bin ich allein,“ ſagte er, mit 
ſtolz aufleuchtenden Blicken den Kopf erhebend, „in meinen 
Händen ruht der allein maßgebende Befehl über die nach Tau⸗ 
ſenden zählende Schaar, ich allein kenne ſie alle, die dem 
Bunde den Gehorſam gelobt haben; dieſer Gehorſam wird ge⸗ 
halten, weil er frei aus Ueberzeugung angelobt worden iſt und 
dem Verräther iſt die furchtbare Rache des Bundes angedroht, 
die um ſo mehr ſchreckt, je mehr ſie vom Geheimniß umgeben 
iſt, jedes Mitglied aber kennt nur den, der ihn angeworben, 
Niemand außer mir weiß, wo das Ende der Kette liegt, die 
ſich über die ganze Welt ſchlingt. Ich habe meine Macht oft 
erprobt und ſie wirkt ſicher, mein Bund dringt in alle Bünd⸗ 
niſſe und Vereinigungen hinein, überall habe ich meine Leute, 
ich erfahre alles was anderswo geſchieht durch zuverläſſige 
Berichte, und faſt immer glückt es meinen Agenten, die Be⸗ 
ſchlüſſe und Handlungen der hundertfach verſchiedenen Vereine 
nach meinem Willen zu lenken und in dem Kreiſe der be⸗ 
ſtehenden Mächte, welche ſich ſo ſicher glauben, weil ſie über 
die Gewalt des Geldes und der Bajonette gebieten, habe ich 
überall meine Kundſchafter und Agenten in der Armee, in den 
Bureaux der Regierungen, in den Comptoirs der Börſenfürſten, 
überall iſt mein Ohr und meine Hand und ich bin ſelbſt er⸗ 
ſtaunt über den mächtigen Erfolg meines Gedankens, der mich 
zum Herrn gemacht hat, über eine ſo gewaltige unmittelbare 
Kraft und mir gehorcht, ohne daß ich es nöthig habe, andere 


Meinungen zu hören und mich von thörichten Mehrheiten be⸗ 
ſtimmen zu laſſen oder der kindiſchen ſogenannten öffentlichen 
Meinung Rechnung zu tragen. Es wird gelingen, das Ge⸗ 
bäude der heutigen Geſellſchaft über den Haufen zu ſtürzen. 
Sind die Maſſen erſt in einzelnen Fällen an die Revolution 
gewöhnt, ſchrecken ſie nicht mehr zurück in der inſtinktiven 
Angſt vor den bisher herrſchenden Mächten, ſo wird der 
Augenblick kommen, da es nur eines einzigen Anſtoßes be⸗ 
darf, um überall die mürbe Geſellſchaft zuſammenbrechen zu 
laſſen. Freilich werden die utopiſchen Phantaſten der So⸗ 
zialdemokratie niemals eine Wahrheit werden, der Beſitz und 
auch das Zeichen deſſelben, das Geld, werden niemals aus 
der Welt verſchwinden. So lange die Menſchen ungleich ge⸗ 
ſchaffen werden, fo lange Selbſtſucht und Ehrgeiz die Trieb⸗ 
federn ihrer Empfindungen und Handlungen ſind und die 
Produktion lauter gleich begabter und gleich entwickelter Men⸗ 
ſchen wird ein unlösbares Problem bleiben, ſo lange das Fir⸗ 
mament ſich um ſeine Achſe dreht. Aber eins wird man thun 
müſſen, der Arbeit das Recht geben zu einer entſprechenden 
Verwerthung, das aber läßt ſich nur dann machen, wenn der 
Staat die Arbeit in ſeine kräftige und rückſichtslos herrſchende 
Hand nimmt. Die Aufgabe iſt nicht jo ſchwer, als ſie 
ſcheint, wenn man nur von allen Vorurtheilen abſieht und 
das was nöthig ift, mit drakoniſcher Gewalt durchführt. Auch 
die Utopien der allgemeinen Brüderlichkeit ſind Hirngeſpinſte, 
die nationalen Scheidegrenzen werden ſich niemals verwiſchen. 
Süden und Norden und Oſten und Weſten werden niemals 
gleichartige Menſchen hervorbringen, die großen nationalen 
Gliederungen werden bleiben und ſich vielleicht noch ſchärfer 


gegen einander abgrenzen, je kräftiger die Mittelpunkte ihrer 
Regierungen alle Elemente energiſcher Gravitationskraft feſt⸗ 
halten und beherrſchen. 

„Und“, rief er, „dieſe Staaten der neuen Welt werden 
von Denen beherrſcht werden, welche die Revolution zu leiten 
und zum Siege zu führen verſtehen, von dem vor Allen, der 
die Krafte, welche die Revolution vorbereiten und ihr den 
Boden ebenen, an feſten Fäden in ſeiner Hand hält. 
Mir vor Allem wird die herrliche Frucht des Sieges einſt 
zufallen und ich werde die Wahl haben, in welchem National⸗ 
gebiet ich die neue Geſellſchaft mit meinem Willen beherrſchen 
will, der ſo überwältigend und unwiderſtehlich ſein wird, wie 
es weder die Tyrannen der Schreckens herrſchaft noch der ge⸗ 
waltige korſiſche Eroberer jemals erreicht haben. Werde ich 
dies Ziel erreichen?“ ſagte er ſinnend. „Die Weltgeſchichte 
und die Völkerentwicklung zieht oft mit unendlicher Langſam⸗ 
keit auf ihrer Bahn dahin, bald aber macht ſie plötzlich 
Sprünge, welche in einem Augenblick ein Ziel erreichen, das 
eben noch in unabſehbarer Ferne zu liegen ſchien. Doch gleich⸗ 
viel, vorwärts zu gehen iſt die erſte Bedingung, um zum Ziel 
zu kommen, und das Ziel, das ich mir vorgeſteckt, iſt wohl 
die Arbeit eines Menſchenlebens werth, ſelbſt wenn des Schick⸗ 
ſals mächtige Diener, die tückiſchen Dämonen des Zufalls, es 
unerreichbar machen. Die Macht, über die ich jetzt gebiete durch 
dieſen Talisman hier, iſt auch ſchon der Arbeit werth und 
giebt mir einen ſtolzen Lohn.“ 

Er fügte die Notizen, die er den verſchiedenen Briefen 
entnommen hatte, ſeinem Hefte ein und verſchloß dieſes dann 
wieder in dem Boden des Schubfaches feines Schreibtiſches. 
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Strafkammer verhandelt wurde. Die Beklagte behauptete, es 
1 daß ſie von der Verfälſchung des Bieres Kenntniß 
gehabt habe. Der G erichtshof ſetzte das Strafmaß des erſten 
Richters herub und veruntheilte die Angeklagte nur zu 500 Mark 

tra fe. Gen 

Gele Perun, 2. Febr. Die Benutzung der Hotelpfeife 
zum Herbelrufen von Droſchken, welche kürz ich von der 
159. Abtheilung des Schöffengerichts als ruheſtörender Lärm 
gefennzeichnet wurde, erfuhr eine andere Beurtheilung in einem 
zweiten Falle, welcher am Freitag vor der 141. Abthellung des 
Berliner Schöffengerichts zur Verhandlung gelangte. Einer der 
Pagen des Weſtminſter⸗Hotels Unter den Linden war mit einem 
Strafmandat bedacht worden, weil er an einem Dezemberabende 
nach 10 Uhr durch mehrere Pfiffe eine Droſchke herbeigeholt hatte. 
Der Vertheidiger machte wiederum geltend, daß das plötzliche Ver⸗ 
bot ſich mit dem Verlehre einer Großſtadt nicht vereinbaren laſſe, 
die Hotelpfeife ſei von dem ganzen Betriebe des Hotelweſens un⸗ 
zertrennlich und wenn man ein derartig geringes Geräuſch als 
ruheſtörenden Lärm auffaſſen wolle, dann müſſe man auch den 
Lokomotſpführern die Benutzung der Signalpfeife nach 10 Uhr 
Abends unterſagen. Der Gerichtshof trat dieſer Auffaſſung bei 
und fällte ein freiſprechendes Erkenntniß. 

* Halle a. S., 1. Febr. Ein netter Theologe iſt ein Herr 
Adolf H., der bier dem Studium der Gottesgelahrt⸗ 
beit obliegt. Wie er ſich auf ſeinen künftigen Beruf vorbereitet, 
erhellt aus einer Verhandlung der hieſigen Strafkammer die ſich 
als Berufungsgericht mit dem Herrn zu beſchäftigen hatte. Am 
Abend des 21. Mai v. J. hatten Studenten auf dem Jägerplatze 
die Laternen ausgelöſcht und gelegentlich dieſes Unfugs einen 
Maurermeiſter, ſowie all Frau und Tochter mißhandelt. Der 
Angeklagte batte ſich hierbei ganz beſonders hervorgethan. Er hat 
die Frau mit einem Stock geſchlagen und geohrfeigt, 
die Tochter zu Boden geworfen und mit den 
Stiefelabſätzen getreten. Vom Schöffengericht war H. 
am 27. Oktober v. J. zu 100 Mark Geldſtrafe, im Unver⸗ 
mögens falle zu zehn Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Der 
Staate anwaltſchaſt erſchien das Urtheil zu milde, und fie legte 
daher bei der Strafkammer Berufung ein. Die Strafkammer hob 
das Urtheil des Schöffengerickts auf und erkannte auf 300 Mark, 
im Unvermögensfalle dreißig Tage Gefängniß. Der Staatsanwalt 
hatte ſechs Wochen Geſängniß in Antrag gebracht. — Die „Preuß. 
Lehrerzig.“, der wir dieſe Mittheilungen entnehmen, hätte den 
vollen Namen dieſes Herrn Studtoſus nennen ſollen. In einigen 

Jahren wird er Paſtor und Schulinſpektor ſein und ſich dann be⸗ 
rufen fühlen, der fündigen Menſchheit ihre Sünden vorzuhalten 
und auf den Synoden über die ſtetig fortſchreitende Zunahme von 
Trunkſucht und Völlerei zu klagen. ER e 
— . ——— 


Vermiſchtes. 


b Sichtbarkeit der Sterne am Tage. Eine Frau Haurpt⸗ 
9 0 v. K. in Dresden theilt mit, daß ſie am 2. September 1893 
Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr während der Fahrt von 
Reichenhall nach Lofer vom Wagen aus vor ſich hoch am Himmel 
rechts von der Sonne einen Stern erblickte, und daß ihr Mann, 
von ihr aufmerkſam gemacht, die Beobachtung beſtätigte. Das 
Wetter war damals ausgezeichnet ſchön, während am folgenden 
Tage ſtarker Regen eintrat. Da zu jener Beit in der angegebenen 
Richtung die Venus ſtand, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß der 
geſehene Stern, die Venus war, welche am 18. Auguſt ihren größten 
Glanz erreicht hatte. Bei der großen Durchſichtigkeit der Luft in 
den Alpen, welche ſo auffallend gegen die ſtets mehr oder minder 
dunſtige, eine klare Fernſicht hindernde Atmosphäre in den nord⸗ 
deutſchen Bergen konkraſtirt, würde es dort vielleicht öfters ge⸗ 
lingen, am Tage ohne Fernrohr die Venus zu ſehen, wenn man 
darauf achten und ihren Ort am Himmel ſcharf ins Auge faſſen würde. 

+ Der Havannah Upmann . In Bremen iſt ein mehr⸗ 
facher Millionär geſtorben, deſſen Name welt bekannt iſt, Hermann 
Dietrich Upmann, der Begründer der Firma H. Upmann 
u. Co. Er ſchuf vor 50 Jahren in Havanah die Upmann Zigarre. 
Damals kannte man faſt nur ſpaniſche und engliſche Marken; man 
lächelte über den Deutſchen, der ſo allem Herkommen ins Geſicht 
ſchlug. Der Erfolg war aber beiſpiellos. Als Upmann in Bremen 
ſpäter ſich niederließ, unterhielt er von hier aus die Verbindung 
mit feinem Geſchäft in Havannah. Upmann war am 1. Mai 1816 
zu Bielefeld geboren. In jungen Jahren kam er nach Havannah, 
und begann, da er keine Stelle finden konnte, ohne Mittel ein 

igarrengeſchäft. 
a 7 Ein Mord⸗Attentat aus Hunger. Aus Turin wird 
gemeldet, daß geſtern Abend in Caſal⸗Monferate der zwanziafache 
Millionär Giuſeppe Pavia auf der Straße durch zwei Meſſerſtiche 
glücklicherweiſe nur leicht verwundet wurde. Der Thäter meldete 
ſich unmittelbar darauf bei den Carabiniert. Es iſt ein junger 
Arbeiter welcher erklärte, er habe den ihm perſönlich unbekannten 
Millionär ermorden wollen, weil er Hunger hatte. 

+ Ein Denkmal für Darwin. Aus London ſchreibt man 
der „Irkſt. Itg.? In Shrewsbury, wo Charles Darwin 
geboren, hat man unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters in öffent⸗ 
licher Verſammlung beſchloſſen, das Andenken an den berühmten 
Naturforſcher auch in ſeiner Geburtsſtadt durch ein bleibendes 


Denkmal zu ehren. Ein Vorſchlag geht dahin, eine Bronzeſtatue 
Darwins vor der von ihm beſuchten Lateinſchule zu errichten, von 
anderer Seite befürwortete man jedoch, dem Vorhaben einen ganz 
allgemeinen Charakter zu geben und die Verehrer Darwins aus 
allen Ländern für dieſes Denkmal zu intereſſiren, welches dann die 
Form einer Schule für wiſſenſchaftliche und techniſche Ausbildung 


annehmen ſollte. Ein Denkmal ſolcher Art würde unſtreitig die 
Erinnerung an den Namen Darwins reger erhalten, — beſonders 
unter den guten Bürgern von Shrewsbury, die ſo auf anderer 
Leute Koſten für die ſlädtiſche Jugend vielleicht ein ſehr reſpektables 
Unterrichtsinſtitut erhalten würden. 

. Ueber den Selbſtmord des Oberprimaners Naſſauer 
in Mainz berichtet der „M. Anz.“ noch folgende Einzelheiten: Un⸗ 
mittelbar nach der für das Maturitätsexamen vorgeſchriebenen 

riechiſchen Arbeit erklärte der Oberprimaner Naſſauer ſeinen 

kitſchülern auf dem Gange, er habe zweifellos eine ſehr gute 
Arbeit abgeliefert, er habe den Thucydides bei ſich gehabt und ab⸗ 
geſchrieben. Der Direktor hörte das, ſtellte ſofort die Thatſache 
feſt und der Oberprimaner geſtand ein, daß er ſich unerlaubter 
Hilfsmittel bedient habe. Der Direktor erklärte ihm, daß die Prü- 
fungskonferenz über die Sache entſcheiden werde. Der Oberpri⸗ 
maner war ſich offenbar der Konſequenzen bewußt, denn bereits 
am f babe muß er den Entſchluß zu ſeiner unglückſeligen That 
gefaßt haben. Am Freitag Mittag kaufte er ſich einen Revolver. 
Am Montag begab er ſich in die Klaſſe zu ſeinen Mitſchülern, wo 
ihm vor verſammelter Klaſſe durch den Direktor im Beiſein der 
übrigen betheiligten Lehrer die Mittheilung gemacht wurde, daß er 
von der Fortſetzung des Maturitätsexamens ausgeſchloſſen ſei. 
Darauf begab ſich Naſſauer aus dem Zimmer, und unmittelbar, 
nachdem die Thür geſchloſſen, ertönte ein Knall — der verzweifelte 
junge Mann war eine Leiche. 

T Pariſer Herrenmoden. Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ 
aus Paris: Während die Herren einige Jahre hindurch ſpartaniſche 
Einfachheit in der Kleidung zur Schau trugen, jeder Schmuck⸗ 


gegenſtand (mitunter ſelbſt der Ehering!) als verpönter Luxus galt, 3 


ift ſeit Beginn der Winterſaiſon 1893/94 eine Wandlung zu kon⸗ 
ſtattren, die in erſter Linie den Beifall der Juweliere hat. Die 
eleganten Pariſer fangen nämlich wieder an, dem Funkeln der 
Steine, dem Blinken des Goldes Geſchmack abzugewinnen, und ein 
Pariſer, der mit der Mode gleichen Schritt hält, darf zur Stunde 


5. goldene Ketten, große Kravatten⸗Nadeln, auffallende Manchetten⸗ 


Knöpfe und impoſante Ringe tragen, ohne in beleidigender Weiſe 
mit einem mexikaniſchen oder braſtilianiſchen Millionär verwechſelt 
zu werden. Im Gegentheile, die letzteren Herren werden in Folge 
des ſchlechten Geldkurſes eher beſcheidener in ihrem Auftreten, 
ſodaß ſich die Poſſendichter bald um andere Millionär⸗Typen 
kümmern müſſen. Aber die Parlſer ſelbſt ſind jetzt, wie erwähnt, 
keine Schmuckverächter mehr, und in erſter Linie iſt es die Kra⸗ 
vatten⸗Nadel, die ſie beſchäftigt. Die Juweliere haben auch aller⸗ 
liebſte neue Genres erſonnen, die mit den älteren Arten die 
Situation beherrſchen. Da finden wir einzelne Perlen in allen 
Größen, die ſich, mild glänzend, an die bunten Kravatten ſchmiegen, 
ferner allerlei Gebilde aus kleinen Perlen gefügt, Vierecke, Perlen⸗ 
kreiſe, Lilien, Perlen mit Diamanten oder mit bunten Steinen ge⸗ 
mengt, und Perlen in abſonderlichen Bildungen, die einem Dudel⸗ 
ſack, einer Birne, einem Traubenbüſchel ꝛc. gleichen. Auch große 
goldene Medaillen werden jetzt wieder zu Kravatten⸗Nadeln ver⸗ 
wendet, zum Schmerze der Numismatiker, die eine derartige Ent⸗ 
heiligung koſtbarer Exemplare mit Bedauern ſehen und nicht ver⸗ 
hindern können. Bunt emaillirte Nadeln in Form von Blumen 
ſind gleichfalls nicht ſelten, und die Zoologie hat vielköpfige Depu⸗ 
tationen entſendet, die bald aus Kryſtall geformt, bald aus Steinen 
gebildet, erſcheinen. Sehr beliebt ſind Affen aus ſchwarzen Mine⸗ 
ralien geformt, und „Moriz“, der jüngſt verſtobene Orang ⸗Utang 
des Jardin d’Acclimatation, wird noch lange pietätsvoll im Kra⸗ 
vatten⸗Nadel⸗Reiche fortleben. Fröſche und Kröten aus grünen 
Steinen ſollen ſich als Glücksbringer ſehr zuverläſſig erweiſen; die 
Fröſche, denen jüngſt ein Gelehrter, geſtützt auf monatelange Be⸗ 
obachtungen, jedes Talent zum Wetterprophezeien abgeſprochen, 
haben, wie man ſteht, raſch anderweitige Beſchäftigung gefunden. 
Auch der aus Kryſtall gebildete Mond iſt ſehr beliebt; man erlaubt 
ſich mit dem würdigen Herrn mancherlei Scherze und zeigt ihn 
bald etwas angeheitert, einen Diamant⸗ Cylinder ſchief auf dem 
Kopfe ſitzend, dann wieder mit einem Roſenkranze aus Rubinen 
auf dem kahlen Scheitel oder gar mit einem blau emaillirten Sol⸗ 
datenkäppt und mit einem urdummen Rekruten lachen. Auch auf 
den Manchettenknöpfen hat der Humor eine Heimität'e g funden, 
und deren ſchwarz emaillirte Silhouetten find nicht immer für den 
urſoliden, vielverſpotteten Tugendwächter, den Sönateur Börenger, 
berechnet, der momentan als Pere la Pudeur der Held aller 
Theater⸗ und Salonrevuen iſt. Manmettentnöpfe mit Mono⸗ 
grammen in zweierlei Edelſteinen find ſehr neu und ſehr hübſch, 
auch bunt emaillirte Frauenköpfe mit inkruſtirten Diamantkollters 
oder Diamantkronen gelten als die jüngſten Kinder der Mode. 
Große Diamantringe ſind heuer nicht nur den Violiniſten im 
Konzertſaale geſtattet, ſelbſt ſehr geplagte Herren, die ſeit Jahren 
das mühſame Geſchäft betreiben, den Gigerln als Vorbild zu 
dienen, tragen wieder funkelnde Reifen am Ringfinger. Natürlich 
heißt das auch „Krieg den Handſchuhen“, welch letztere nun beftegt 
in den abgrundlichen Winterrocktaſchen verſanken. 


Handel und Verkehr. 


Vom oberſchleſiſchen Steinkohlenmarkt, 1. Febr. Die 
anhaltend milde Witterung beeinflußte den oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
markt ungemein. Der Bedarf an Hausbrandkohle bleibt ſehr zurück, 
und ſind die Kohlenhändler gezwungen, ihre Bezüge dem entſpre⸗ 
chend einzurichten, um ihre Kohlenlager nicht zu überhäufen. Es 
hat auch den Anſchein, als wenn die Händler einen Preisrückgang 
erwarteten, um ihre Lager alsdann zu completiren, wobet denſelben 
der Umſtand zu Gute kommt, daß Beſtellungen auf Kohlen jederzeit 
von den Werken prompt effectuirt werden, was in den Vorwochen 
nicht immer der Fall war. Der cumulative Debit iſt ebenfalls ſehr 
zurückgegangen und nur im Rybniker Revier iſt derſelbe noch ziem⸗ 
lich lebhaft, da in der Umgegend auf einige Meilen die Grund⸗ 
beſitzer ſich ihren Bedarf an Kohlen für das Frühjahr anfahren; 
desgleichen gehen in letzterem Revier auch noch weſentliche Verlade⸗ 
Ordres ein, namentlich nach Oeſterreich, und ſind einzelne Werke 
mit guten Marken vorläufig noch voll beſchäftigt. Der Bedarf an 
Betriebskohlen hat ſich in etwas gebeſſert und er wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich in nächſter Zelt bedeutender heben. 

In Cokes iſt das Geſchäft ſtill und iſt hier ein Aufſchwung 
vorläufig nicht zu erwarten; eine Beſſerung erhofft man auf dieſem 
Gebiete erſt von einem Zollvertrage mit Rußland. In Theer und 
Theerprodukten hat ſich gegen die Vorwochen auch nichts geändert: 
und wird vor dem Frühjahr auch wohl kaum eine Beſſerung zu. 
erwarten ſein. (Bresl. Morg. Ztg.) 


Briefkaften 


S. A. L., Wronke. Einjährige werden im Bereich des 

5. Armee⸗Korps zum 1. April bei folgenden Regimentern eingeſtellt 

in Poſen, Grenad.⸗Rat. 6, in Liegnitz, Königs⸗Grenad⸗Rit 7, in 

Krotoſchin. Füſtlier⸗Rgt. 87 und in Rawitſch Jaf.⸗Rgt 50. Frage 

: Ja; Frage 4: Am 1. April; Frage 5 und 6: Es kommt 

auf den Grad der Kurzſichtigkeit und der anormalen Bildung der 
Plattflüße an. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 3. Februar wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Koch Anton Schwarz mit Stanislawa Görska. 


Eheſchlleßungen. 

Schneider Stanislaus Tomaſzewskt mit Marianna Mazu⸗ 
rowicz. Schuhmacher Wilhelm Adam mit Marianna Steinadler. 
Schloſſer Karl Hoeckendorf mit Bertha Urban. Arbeiter Eduard 
Janke mit Viktorka Kapczynska. Flelſchermeiſter Ludwig Szezepanial 
mit Stanislawa Grodzka. 


Geburten. 

Ein Sohn: Unverehelichte S. R. H. C. B. L. W. D. 
Arbeiter Martin Dudziak. Arbeiter Valentin Kozieras. Tiſchler⸗ 
meiſter Franz Hübner. 

Eine Tochter: Unverehelichte B. K. M. R. U. N. 
Tiſchler Nikodem Hoffmann. Arbeiter Anton Kucharski. Tiſchler 
Ludwig Wiltak. Schuhmacher Anton Burchardt. Fleiſcher Wilhelm 
Knobloch. Schneider Iſidor Wkodarczyk. 


Sterbefälle. 
Frieda Hoppenſcheidt 10 Monate. Oskar Gertig 5 Monate. 
Ludwig Patelskt 6 Monate. Wittwe Katharina Jakubowska 76 
Jahre. Maurerlehrling Franz Largowski 18 Jahre. 


O. Kausch ® Tuchversand & Ottweiler (Trier) & gegr. 1858 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Erzeugniſſe: Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗Paletot⸗,Loden⸗, Jagdſtoffe ꝛc. 


IMuſterauswahl (über 400 Proben) und Auftr. über 20 M. Patel 


Auf die Bekanntmachung im heutigen Blatte bezüglich der 
Gebr. Brandiſchen Konkursmaſſe wird hiermit aufmerkſam 
gemacht und empfiehlt es ſich, von dieſer äußerſt günſtigen Gelegen⸗ 
heit Gebrauch zu machen, um den Bedarf von dieſen wirklich 
reellen und guten Weinen x. zu verhältnißmäßig ſehr 
billigen Preiſen rechtzeitig zu decken, da der Verkauf nunmehr 
bald beendet ſein wird. \ 1416 


rr r ...... ene 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 61⁰³ 
werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
gewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf⸗ 
ſchen Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchtnenfabrik von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halb⸗ 
ſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit auszieh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit des 
Breunnmaterlalverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf 
allen deutſchen Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen 
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Wieder dann ſenkte er nachdenklich den Kopf, ſeine Züge 
verfinſterten ſich. 

f Ir 10 mc ſagte er dann, „dieſe Maritana, die 
mich jo ſpröde und ſtolz zurückwies, hat dennoch einen Lieb: 
haber, ſo ſehr ſie das auch vor der Welt zu verbergen ver⸗ 
fteht. Dieſer kalte blaſirle Geck, der fie begleitete und den ich 
morgen kennen werde, iſt es, der mir im Wege ſteht. Der 
Portier hat einem Goldſtück nicht widerſtanden; es iſt ein 
Kammerherr von Holberg, der — ich erinnere mich, von ihm 
gehört zu haben — in der Hofgeſellſchaft eine gewiſſe Rolle 
ſpielt. Ein Kammerherr“, fügte er, mitleidig lächeld, hinzu, 
„das iſt ein Dutzendmenſch, nach der Schablone gearbeitet, 
deſſen Ehrgeiz nur darin beſteht, den hohen Herrschaften, 
welche ſich für eine übermenſchliche, olympiſche Race halten, 
die Stühle zurecht zu rücken. Welche Verirrung für ein Weib, 
wie dieſe Maritana! Ich bedarf einer Frau, die mich unter⸗ 
ſtützt in meiner Arbeit, mir die Menſchen dienſtbar zu machen 
und meine Fäden anzuknüpfen, wo mein geheimer Talisman 
nicht ausreicht; aber es muß eine Frau ſein mit feinem Ver⸗ 
ſtändniß und feurigem Geiſt, die im Stande iſt, meinen Lebens⸗ 
zweck zu verſtehen und ſich zu begeiſtern für das große, leuchtende 
Ziel, dem ich mein Leben geweiht, — eine Frau, die fähig 
iſt, mit mir die Herrſchaft zu theilen, wenn ich ſie erringe! 
Und dieſe Maritana ift ein ſolches Weib; ich würde fie zu 
meinem Werkzeug, vielleicht zu meiner Gefährtin erziehen kön⸗ 
nen. Ein feines Verſtändniß, eine tiefe, feurige Empfindung 
ſpricht aus ihrem ganzen Weſen, aus der Art, wie ſie den 
Sinn der Dichterwerke in Ton und Worten mit unwiderſteh⸗ 


Und dann“, ſagte er mit glühend aufleuchtenden Blicken, 
„liebe ich dieſe Frau, die ſo anders iſt, wie die übrigen Alle, 
die mir nicht nur ein unſchätzbares Werkzeug ſein, ſondern 
auch den höchſten Genuß des Lebens bieten würde; und ich 
will jeden Genuß des Lebens vorweg nehmen, da ja der end⸗ 
liche Preis meines Ringens und Arbeitens immerhin noch 
von des Zufalls dämoniſchen Gewalten abhängt. Ein Menſch, 
wie dieſer Kammerherr von Holberg, ſtellt ſich mir entgegen 
— was kann er einem Weſen, wie dieſer Maritana, bie: en? 
Kann ſie ihn lieben? Unmöglich, wenn ſie nicht ſeine bedeu⸗ 
tungsloſe Geſtalt mit dem Schimmer ihrer eigenen Phantaſie 
umgiebt; ich war zu ſiegesgewiß, ich hätte erſt dieſes Phan⸗ 
taſiebild zerſtören müſſen, ehe ich ihr nahte. Doch es iſt 
nicht zu ſpät, auch das wird gelingen, wie mir ſchon Vieles 
gelungen iſt — jetzt habe ich freilich etwas Anderes zu thun, 
dieſe ewigen Proberevolutionen in Belgien genügen nicht, das 
Red muß auch anderswo bearbeitet werden. Ich habe in 
Weſtfalen einen meiner geſchickteſten Agenten, dort muß die 
Fahne hochgezogen und ein Schreckſchuß gethan werden, der 
die Fundamente der alten Zwingburg erſchüttert und die Macht 
der Agitation erkennen läßt.“ 

Er verſchloß ſorgfältig ſeinen Schreibtiſch und zog ſich 
in ſein Schlafzimmer zurück. 

Am anderen Morgen ertheilte er ſeinem Diener Kieſel die 
nöthigen Befehle in Betreff der ſorgſamen Aufbewahrung der 
für ihn eingehenden Korreſpondenz, und fuhr, nur einen kleinen 
Handkoffer mit ſich nehmend, nach dem Bahnhof. 

Er zuckte zuſammen, als er auf dem Perron den Kammer⸗ 


licher dramatiſcher Kraft zum Ausdruck zu bringen weiß. herrn von Holberg erblickte. 


Der Zug ſtand ſchon bereit. 

Holberg ſtieg in eins der geöffneten Coupés. 

Sogleich folgte ihm Atkins. 

Er grüßte artig und nahm ſeinen Platz dem Kammer⸗ 
herrn gegenüber ein. 

; al Beiden blieben allein und bald verließ der Zug 
die Halle, 

Atkin verſuchte durch die Bitte um Erlaubniß, ein 
Fenſter niederzulaſſen, eine Unterhaltung anzuknüpfen, er 
ragte nach einigen Ortſchaften, die man von ferne liegen ſah 
und that Alles, was man, ohne zudringlich zu ſein, thun 
kann, um ſeinen Reiſegefährten zu einem jener leichten Ge⸗ 
ſpräche zu veranlaſſen, die unter Umſtänden zu näherer Be⸗ 
kanntſchaft führen können. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Die neueſte Nummer der „ Illuſtrirten Zeitung“ 
enthält u. a. ein Porträt des Fürſten Bismarck nach 
dem neueſten Gemälde von Franz v. Lenbach und ein patriotiſches 
Lied: Deutſchlands Dank an Bismarck, Dichtung von Paul Heyſe, 
einſtimmiger Volkschor von Norbert Hoft, ſowie folgende auf den 
Beſuch Bismarcks in Berlin bezügliche Illuſtrationen: 1. Ankunft 
des Fürſten auf dem Lehrter Bahnhof. Originalzeichnung von 
William Pape. 2. Fahrt nach dem Kaiſerlichen Schloſſe. Ori⸗ 
ginalzeichnung von C. Becker. 3. Abſchreiten der Ehrenkompagnie 
durch Fürſt Bismarck und den Prinzen Heinrich. Originalzeichnung 
vin H. Lüders. 4. Begrüßung des Fürſten durch den Kaiſer im 
Schloſſe. Nach einer authentiſchen Skizze gezeichnet von R. Knötel. 
5. Abſchied auf dem Lehrter Bahnhof. Orlginalzeichnung von H. 
Binde. Außerdem befinden ſich in dieſer Nummer noch eine An⸗ 
zahl anderer Illuſtrationen. Der Preis der Nummer beträg 1 M. 
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Kränze zu billigen Preiſen. 911 


Die grossen Heroen der medicinischen Wissenschaft, Dr. Koch, 
Dr.Liebreich, Dr.Lannelongue, haben mit ihren neuesten For- 
schungen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in Aufregung 
versetzt. Galt es doch nichts weniger als den Kampf gegen den 
een Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen die allverheerende 

ungentuberkulose (Lungenschwindsucht). Wenn es nun einer- 
seits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Be- 
mühungen obiger Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser 
Krankheit gemacht worden sind, so muss andererseits ebenso offen 
eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel gegen die Tuber- 
kulose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 
Tuberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidin- 
sauren Kali, noch Lannelongue mit seinem Zinkchlorid 
habendas angestrebte Zielerreicht. Was bleibt unter solchen Umständen 
den armen Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu 
den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber in 
ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln ? Schon der 
ewige Kreislauf alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum 
Alten, bereits einmal Dagewesenen. Allen Neuerungen und Erfing 
dungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt daher der 
hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie 
uns in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein 
und unverfälscht dargeboten werden, Ganz besonders gilt dieses 
bei solchen Krankheiten, denen selbst die heutige, so hoch stehende 
medicinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen die ein wirk- 
liches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein 
Kraut, mit welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen 
Stadien dieser Krankheit zu erzielen wäre, wohl aber existiren 
Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine Erleichterung 
und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizuführen 
im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöte- 
rich-Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in 
älteren Pharmacopoeen (otficinellen Arzneibüchern) 
und botanisch-pharmakognostischenWerken wiederholt 
aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst allent- 
halben in Mittel-Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er 
indessen nur in einzelnen Districten Russlands, wo er seit undenk- 
lichenZeiten als Brusttheegegen alle Erkrankungen und krankhaften 
Affectionen der Athmungs-Organe von Aerzten und Laien erfolgreich 
angewandt wird. Boden undKlima tragen dort gemeinschaftlich zu 
seiner vollen Entwicklung bei, so dassder Russische Knöterich 
mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. Eine Panacee gegen die Lungentuberkulose ist 
auch derRussische Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber 
derartig antikatarrhalisch und schleimlösend, rege- 
nerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations-Organe, dass 
er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den 
Anfangsstadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen 
bestehenden Mitteln als das einzig wirksame angesehen werden 
muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheits- 
erregers a priori verhindert werden kann. — Wer daher an Lungen- 
tuberkulöse, Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Ke. opfleiden, Asthma, Athem- 
noth, Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Blut- 
husten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den obigen 
Brustthee, welcher echt in Packeten & 1 Mk. bei Ernst Weide- 
mann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die 
ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die 
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, ver- 
lange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Brochure. — w 

„Le Journal de Medecine‘“ in Paris schreibt in seiner 
„Beyue neuer Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen 
wächst in Russland. Sie enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein 
grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als Decoction bei 
verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, speciell bei Bronchitis 
und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am 
ehesten sich legten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit 
ergaben Auscultation und Pereussion eine merkliche Besserung der 
verletzten Lungenflügel. Es scheint daher, dass diese Pflanze direct 
auf den Bacillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner Lebensfähigkeit, 
sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbst- 
redend die Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch 
keine Heilung erzielt, erreicht man zum mindesten Besserung des 
Hustens, Verminderung des Auswurfes und übermässigen Schweisses. 
Die Pflanze verabreicht man als Deeoction, 30 Gramm auf einen 
Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (89 
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nach J. Spiel’s Patenten. 


Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 


Für elektr. Lichtanlagen, 

für das Kleingewerbe, 

für Jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 

für Boote 


empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. !/—25 Pferdekraft, 


ferner: 
complette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. 8. w. 
Pumpen mit Petroleum 
A Motorbetrieb, 
fahrbare Motoren u. 8. w. 


£ Wir garantiren bei jeder Lieferung für 
reichliche und vorzügliche Leistungen. 


Prospecte gratis und franco. 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, 6 500 Dynamos, [2502 
Breslau, inſtallirten J 27 000 Bogenlampen, 


bereits 


525 000 Glühlampen. 


ÖSLIGHES Cs 0 Fl 
LICHE-QUALITA 


Torfmull m dorfiten 


hält auf Lager 


Wilh. Löhnert, 


Wilhelmſtr. 25. 


Specialität 8 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 
reichhaltige Muster- 
Oollectien der im 
Tragen bewähr- 
ten Fabrikate, 

gratis 

und 
franco, 


aller 


Stoffe wird 
Garantie ge- 
leistet. 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Iubrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Contor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Poſt. 11556 


Fabrikkartoffeln 


kauft zu angemeſſenen Preiſen 
ab allen Stationen 


1292 
D. Ryczy wol, Posen, 


Wilhelmſtr. 18. 


eee 
dachlleine und Drainröhre 
beſter Qualität 


offerirt zu billigſten Preiſen 


G. Wielisch, 
| Bahnhof Gellendorf, 5 


| Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
Jofferiren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
5 Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
G. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


1 


t * 


RNeeller Ausverkauf. 


Um fchleuntait zu räumen verkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu jedem 
Preis. 16010 


W. Szkaradkiewicz Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Römli 
Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckan. 


u L 0 fr 0 m ohi | en mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis 


200 Pferdekraft, sparsamste, dauerhafteste 
r ______ und leistungsfähigste Motoren für Land- 
wirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 


BE © 
Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtt e, neue und gebrauchte, 
und miethsweiſe und 
em⸗ 


in Poſen, 15751 
jetzt Ritterſtraßze 16. 


Massower Lotterie. 


Ziehung am 15. u. 16. Februar. 


8 6197 Gewinne v. M. 259 000 W. 
Hauptgewinn. W. 50000 oder baar 45 000 M 
ee ze 25000 = E 22500 - 
5 „ 10 000% - 5 9000 = 
= ::2a 5009 - = 4500 = 
2 = :3äa 4000 ⸗ . = 


4 à 3000 ö 
u. ſ. w., u. ſ. w. Alle Gewinne werden mit 9. 2 
118 Gelde onzaezah't. 
à Loos 1 M., 11 Looſe 10 M., Liſte u. Porto 30 Pf. 
Leo Joseph, Bankgeſchäft, Berlin W, Bstsdamenftr. 71. 

Neichsbauk⸗Giro Cor to. Telegr.⸗Adreſſe: „Haupttreffer Berlin.“! 


In Chieago prämiirt wurden — 


S , = o/ 
9 
EN 
© 
D 


o ein banrem 


T Leichner” 
Fetipuder 


un 
Leichner’s Hermelinpuder. 

Sie sind die besten unschädlichen Gesichtspuder für 

Tag und Abend, welche die Haut, wie bekannt, bis ins 
Alter weich und geschmeidig erhalten und ihr einen zarten, 
rosigen, jugendfrischen Ton geben. Man merkt nicht, dass 
man gepudert ist. Zu haben in der Fabrik, Berlin, 
Schützenstr. 31, u. i. a. Parfümerien in verschloss. Dosen, 
auf deren Boden Firma und Schutzmarke eingeprägt ist. 
Man verlange stets: Leichner’s Fettpuder. 176 8 
IL. Leichner, Lieferant d. Kgl. Theater. 


Maschinen- und Bauguss "Ra% 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Liefer. 
in guter Ausführung die 16724 
a Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Frotafctin . 


Yale fr 


x N ee N 


ir: Richters Anker⸗Pain⸗Expeller 


ſei hierdurch allen an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen uſw. 
leidenden Perſonen in empfehlende Erinnerung gebracht. Der 
echte Pain⸗Expeller iſt ſeit 25 Jahren als zuverläſſigſte 
ſchmerzſtillende Einreibung allgemein beliebt, und bedarf da⸗ 
her keiner weiteren Empfehlung mehr. Der geringe Preis 
von 50 Pf. und 1 ME. die Flaſche erlaubt auch Unbemittelten 
die Anſchaffung dieſes vorzüglichen Hausmittels. Beim 
Einkauf ſehe man aber, um keine Nachahmung unter⸗ 
ſchoben zu erhalten, nach der Fabrikmarke „Anker“, 
denn nur die mit einem roten Anker verſehenen Flaſchen 
ſind echt. Vorrätig in den meiſten Apotheken. 


1 —— — — 


. 


Druck und Verlag der Dofb u druckerel von W. Decker U. Co. (A. Nö 


f | Syrup-, Zucker. und; 
extrin Fabrikanlagen, 


Pülpe-Troeknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 8 


„ Angele, Berlin W. 


Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 5 
0 Anlagen, theils neu, theils Umbauten, ausgeführt, 


77 5 
4 Ueber 19 


7 


/ Diele vou Blancacd erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
| lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


n 


=älIodureferreuxlInalterable 


Sal anbanaıny 11m 


INFSUVAIIHIV) un 


— Sans odenr.nisäreur de ferou diode= 


ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


— . 6Uͤ—p 4 ʒ—ſ ñ—ñ M;ʒwñ—k! k .. — — — — 


d Vorzug l. Vueemischungen à Mk. 2.30 u- 3 90 P. 1d, au nochsien] 
1 Kreisen eingeführt. Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 P. 
= — 
2 „N Baden-Baden u. Frankfurt a. M. 


Zu haben bei Frenzel & Co. 


Specialität: Italiener Weine, 
& durch persönl. Einkauf u. grosse Bezüge JM 
a —— billige Preise. 


Analysen u. ärztl. Empfehlungen 
zur Einsicht. Prima-Refer 


Allen Sulleuktanken 


Brust, Hals. und Lungenleidenden 


ſei zur Geneſung angelegentlichſt empfohlen 
FA 's ächte 


dodener MIneral-Pastillen 


ein Haus⸗ und Heilmittel erſten Ranges 
gewonnen aus den bewährteſten Mineralquellen des 
weltberühmten Bades Soden a. T. 


Zu hüben in allen Apotheken, Droguerien und Mine⸗ 
ralwaſſer⸗Handlungen ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfennig 
per Schachtel. 629 


Er 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 

Komplette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweinenälle, ſowie für alle anderen Gebäude führen wir als 
Spezialität feit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 97 

Außerdem liefern wir: 8 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne u gußeiſerne Fenſter in j:d-r beliebigen Größe 
und Farm, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

J Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwicken, feuer⸗ 

feſten Guß zu Feuerungsanlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartauß. 


Eiſenhüttenwerk Tsehirndorf i. Ndr.-Schl. 
Gebrüder Gloeckner. 


Be 


14430 | } 


Droguen-, Seifen-, Barfüme 


rr ur 
zur rationellen Pflege der 


Haut, ſparſam im Verbrauch, von 
größtem Fettgehalt, unter allen billi ſte 
feineren parfümirten Toilettenſeifen die Ailligſte. 
Preis pro Stück nur 25 


Zu haben in allen beſſeren 
en- Und Colonialwaaren-⸗Geſchäften. 


“Kolossaler Ulk für Herren! 


Verlängerungs - Nasen 
8 mit Brille: 


Wenn man die 
Nase aufgesetzt 
hat, so kann man 
a durch Ausstossen 
und Einziehen der 
39 Luft die Nase lang 
und kurz machen, 
welches 
sehr drol- 
ligaussieht 
und allge- 
meine 
Heiterkeit 
erregt. 


AD Y N 
| Schiel-Pincenez 


wodurch man gut sehen kann; für jeden 
Andern erscheinen die Augen so stark 
schielend, dass er entsetzt zurlickfahren 
ird. bis er sich über die gelungene 
Täuschung selbst auslacht. 
ji Beide Gegenstände liefere ich gegen 
Einsendung von 1,10 in Briefmarken 
franco in Carton. \ 
H. C. L. Schneider, Berlin, 


Bernburgerstrasse 6. 


Preuss. Staats -Medaille 188 
acao Puro 


Ein garantirt reine 
und leichtlösliches 
Cacao-Pulver 
Ein Pfund ergieb‘ 
100 Tassen, 
Preis pro Pfund 
In ¼, ½ u. ½-Pfund 
Blechbüchsen M. 3 
lose M. 2.60 u. M. 2.20 
Bei gleicher 
nalität billigen 
wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gestört Aeiven- u. 


1 empfohl 
ie Zusendung unter Üouyert 
für eine Mark in Briefmar 


Eduard_Benät, Braunschweig. 


Nach Yangjähri tlich er Praxis zum 
Wohle a Fi ee 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für alle Jene, bie 
durch frühzeitige Verirrungen ſich lei⸗ 
dend fühlen. Es leſe es auch Geber, 
der an Schwächezuſtänden, Herzklopfen, 
Angfigefühl und Verdauungsbeſchwer⸗ 
den leidet, ſeine aufrichtige Belehrung 
biljt ja rlich Taufender zur Heſund⸗ 
heit u. Kraft. Gegen I Mart (in Briefe 
mactenſzu beziehen von Dr. L. Krust. 
Domdopatl. Wien, Glselagtr, 6. 
Wird in Couvert verſchloffen uberſchickt. 


—— — 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
:birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Fr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. 12699 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Leipzigerſtr. 91, 


Spezialarzt für Syphilis, Ge: 


ſchlechts⸗, Haut? und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5-7. 


Ausw. geeignete falls brtefl 


am mög. s vertr. W. an Fr. Heb. 
Meilicke ‚Berlin W., Wilhstr. 122a. 


KU 


Ein er. Vorderzim., I. Et. 
Schloßſtr. 5 (am Markt) als Comt. 
od. Geſchlok. u. ein kl. Laden m. 
Schauf. ſof. zu verm. Näh. Schloß⸗ 
Str. 5. II Tr. 130 


Louiſenſtr. 21 J. El. 
iſt varſetzungshalber 1 Wohn. von 
6 Zimm., Küche u. Nenbeng. ſof. 
oder zum 1 April billig z. verm. 

Zwei gut möbl. Zimmer find 
zuſammen od. auch einzeln ſofort 
od. zum 1. Februar zu verm. 
St. Martin 50, II. Et. rechts. 


8 —— 8 
Gartenſtr. 3 

II. Etage, 8 Zimmer und Saal 

vom 1. April zu verm 1198 


Gr. Lagerkeller mit Comtoir 
im Zwiſcengeſchoß, ſowie 1 Stub. 


auch 3 Stub. u. Küche. part., 
z verm. Nah. b. W. Bergſtr. 
2 b. 16462 


Die Rabbow'ſchen Berkaufs⸗ 
lokalitäten Ecke Mühlen⸗ und 
Naumannſtraße ſind vom 1. April 
1894 anderweitig zu vermiethen. 

17:94 RMeinſtein. 


Breslauer⸗Str. 21 1 Laden 
mit Schauſenſter, 


Blumen⸗Str. 5 part., 4 8. 
Küge, Madchenſt., Speiſek, 
Cloſet ꝛc. 

v. 1. April z. verm. 163 


Eine Wohnung 1356 
Blumenſtraße 4, 1. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche. 
Entree nebſt allem Zubehör von 
ſofort oder 1. April zu verm. 

Ecke der Hedwig⸗ und Bufernr. 
unweit der Kaſernen find im Ney⸗ 
bau noch mehrere Laden mit od. 
ohne Wohnung vom 1. April cr. 
zu verm. Näh. durch 91 

1: 


Embacher daſelbſt. 


5 9 9 
Tüchtige Arguiſiteure 
von einer alten renommirten 
Feuerverſicherungs-Anſtalt. mit 
ſoliden, feſten Prämien für Poſen 
und Vororte, gegen hohe Ab⸗ 
ſchlußprovlſion event. feſtes Ge⸗ 
halt ſofort geſucht. 

Offerten an Rudolf Mosse, 
Poſen, sub 973 erbeten. 1243 

Unterzeichnete Handlung ſucht 
per 1. April oder auch früher 
bei gutem Salair einen tüchtk⸗ 
gen jungen Mann, 


praktiſchen 


Deſtillateur, 


mit guten Manieren. Kenntniß 
der polniſchen Sprache behufs 
Aushilfe auf der Reiſe erfor⸗ 

8 2 


derlich 4 1424 
M. Levinthal, 


Birnbaum, 
Deſtillation, Rum⸗, Sprit⸗ 
und Eſſig⸗Fabrik. 


Cbangel. Kindergärtnerin 


für dret Kinder, deutſch und pol⸗ 
niſch ſprechend, zum 1. April er. 
nach Polen geſucht. Meldungen 
und Zeugniſſe un er ©. 903 
der Expedition dieſes Blattes er⸗ 
beten. 1361 


